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folgt, (Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit
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Gestern abends fand im großen Stadtsaal unter un¬
geheurem Andrang  eine Versammlung der T i r v-
ler Hei mal wehr  statt , die sich durch die Teilnahme

von Vertretern der wehrhaften Organisationen aus allen
Bundesländern  zu einer Kundgebung gestaltete,
deren Bedeutung wett Wer Tirol hinausreicht. Außer
der vollzählig erschienenen Heimatwehr Innsbruck
sah man starke Abordnungen aus sämtlichen Be¬
zirken  des Landes unter Nthrnng der Bezirksflibrer,
ferner starke Abteilungen des Bundes „Oberland" und
der Fvorrtkämpfervcreinignng. Aus den anderen Bundes¬
ländern waren Vertretungen der Heimatwehren von
Vorarlberg , Salzburg und Oberösterreich,
des Heimatschutzes Kärnten,  der mehrhaften Verbände
St et er marks,  der Frontkämpfer und des Bölki scheu
Selbstschutzes in W i e n anwesend. Im großen Stadtsaal
standen die Leute dicht gedrängt Mann an Mann . Wieder¬
holt kam es bei den verschiedenen Erklärungen der Red¬
ner. insbesondere während den Ausführungen Doktor
S t e i d l e s, zu stürmischen Kundgebungen.

Punkt acht Mir eröffnet« der Landessiihrer der Tiroler
Heimatwehr Dr . S t e t d l e die Versammlung . Seine mein
als fünf Viertelstunden währende Rede war im ersten
Teile eine heftige Kritik  der letzten Entwicklung der
politischen Verhältnisse in Oesterreich, im zweiten Teile
eine programmatische  Zusammenfassung der dem
Bürgertum und den wehrhaften Verbänden in dieser Zeit
gestellten Ausgaben.

Me Rede Dr. Steidles.
Einleitend wies Dr. Steibis  auf di« vielfach noch zu wenig

erkannte gefahrvolle Lage hin, in die bas allzu sorglose Bürgertum
gegenüber den Aspirationen und Methoden der Sozialdemokratie
allmählich geraten ist, und unterzog zur Begründung seiner War.
nung das hingst veröffentlichte sozialdemokratische Par¬
teiprogramm  einer eingehenden Kritik, wobei er im wesent¬
lichen folgendes ausführte : ,

Die österreichische Sozialdemokratie, öder besser gesagt, ihre
Wiener Führung,  ist die Vertreterin des radikalsten
Sozialismus marxistischer Färbung  außerhalb Sow-
jetruhlands . Sie ist bewußt klaffenkümpser' sch und bis in die letzten
Konsequenzen international oder vielmehr a n t i n a t i o n o l, wo¬
bei mir die Randbemerkung gestattet sei, daß der von der österrei¬
chischen Sozialdemokratie manchmal zu Agitationszwecken erhobene
Ruf nach vem Anschluß an Deutschland ausdrücklich mit der Ein¬
schränkung ertöiü. daß der Anschluß natürlich mir an ein soziali-
stisckies Deutschland gemeint sei. Mit irgend welchen nationalen Er¬
wägungen Hot der rote Anschlußruj nichts zu tun . Die österreichische
Sozialdemokratie hat nicht mir ein sehr aktives Ziel, dem sie
mechodisch mit bewundernswerter Zähigkeit zustrcbt, sondern sie
sieht dieses Ziel auch immer greifbarer m di« Nähe gerückt und ver¬
sucht auch folgerichtig in allen Richtungen die Denkweise der össent-
lichen Meinvng in ihrem Sinne^ zu beeinflussen.

Der überragende Vorteil der Sozialdemokratie besteht darin , daß
sie sich darüber klar  ist , ihr Ziel, das ist die Eroberung der
gesamten Macht im Staat «, nicht ohne Kampf  er¬
reichen zu können, während das sogenannte Bürgertum , das im
wesentlichen nur wünscht, die bestehende wirtschaitliche Ordnung
aufrecht zu erhalten, sich nod; keineswegs an den Gedanken gewöhnt
hat , auch dieses rem d e se u s i v e Ziel nur durch Kamps und Waffen
festhalten zu können. Das vor ein paar Monaten herausgekommene

neue Programm der österreichischenSozialdemokratie
zeigt, wenn es auch noch verschiedene kritische Punkte verschleiert
und verklaiisuliert hat, doch mit aller wünschenswerter Deutlich¬
keit, wohin der Weg geht.  Er spricht offen aus , daß es vieles
vom Bolschewismus  gelernt und übernommen hat, so vor
allem die Lehre von der Vorherrschaft (Hegemonie ) des
Proletariats.  Wenn sozusagen i» gleichem Atem von der
Demokratie  die Rede ist, so zeigt dies nur, mit welcher höhni¬
schen Verachtung von der roten Führung die geistige Auffassungs¬
gabe der großen Menge der sozialdemokratischen'Arbeiterschaft und
des Bürgertums eingcschätzr wird, indem man diesen Kreisen zu-
mutet, Demokratie und Diktatur eine Klaffe für vereinbare Begriffe
zu halten . Neberhaupt ist gerade bei der geistigen Bearbeitung der
Masse das Spiel mit doppeltem Boden  bemerkens¬
wert , das sich darin kundgibt, daß die ausschlaggebenden Punkte
des Programmes , in dem von der Eroberung der Macht im
Staate  die Rede ist, der breiten Oeffenklichkeit und der großen
Masse der eigenen Anhängerschaft, insbesondere der in der soge¬
nannten „Provinz ", mit defensiven Klauseln verhüllt  erläutert
werden, während für die intimere und wissende Schicht der rote»
Parteiangehörigen mit nnverhüllter Deutlichkeit der offene  Kamps
um die Macht im Staate mit allem, auch mit revolutionären, außer¬
parlamentarischen, das heißt verfassungswidrigen Mitteln in Aus-!icht gestellt wird.Der großen Menge der gutgläubigen Anhoiiger-chast und der Masse des Bürgertums gegenüber setzt sich das Pro¬
gramm und seine Auslegung in Verteidigungsstellung. Die Sozial¬
demokratie nimmt allerdings recht ungeschickt die Rolle des ver¬
folgte » Demokraten,  der auf einem gesetzlicher und natür¬
licher Entwicklung folgenden Wege verfassungsmäßig zur heih-
erjehnten Macht kommen will.

Während so di« breite Masse mit beschwichtigenden Opiumpillen
gespeist wird, sag! sich die sozialdemokratische  3 n t c l l i-
ge  n z in ihrer Monatsschrift „D e r Kamp  f", und zwar im
Oktoberhest 1026, viel deutlicher di« Wahrheit  in der berech¬
tigten Erwägung , daß solche Schriften weder non der großen Masse
ihrer eigenen Anhängerschaft, noch von irgend einem guten Bürger
gelesen werden. Hier heißt es in einem Artikel des Herrn Otto
Leichter ganz unverkloufuliert, daß man dem neuen Programm in
dem Punkt« des Kampfes um die Staatsmacht „weit über die Be¬
schränktheit der österreichischen Verhältnisse hinaus die Tatsache inter¬
nationaler Bedeutung verleihen dürfte", daß das Programm sich
den Grundsaß zu eigen macht, nach dem„sich di« Arbeiterklassekeinem
Mittel im Kampfe um di« Staatsmacht verschließen dürfe, daß
sie bereit sein müsse, alle Mittel , die sviedliche Abstimmung ebenso
wie die r « v o 1u ti« o n ä r e Mach t er ob er u ng anzuwenden.
Der Verlaus  der proletarischen Revolution hängt nicht nur von
den Wünschen oder Ansichten des Proletariats,  sondern auch
von den obseküven gesellschaftlichenU m st 8 n d e n ab; zu diesen
gehört auch der Grad und di« Art des Wide r ft ander , den die
„Bourgeoisie"  dem Aufstieg der Arbeiterklasse und die Soziali-S!rung entgegensetzt".Das heißt mit dürren Worten:Läßt sich dasürgertum nicht gutwillig  den Hals umdrehen, sondern leistet
es Widerstand, dann sind alle Mittel  recht , um diesen Wider¬
stand zu brechen.

In dem zstierten Artikel wird auch nach mit besonderem Stolz
daraus hingewieken. daß sich das österreichisch«  Programm
gerade in dem Kapitel über die Eroberung der Staatsmacht von
allen anderen  sozialistischen Programmen unterscheidet,
lind dann kommt noch eine inieressant« Definition, was „Staats¬
macht" ist. Da heißt es: „Die Staatsmacht — das ist di« völlige
Beherrschung des gesamten staatlichen Herrschaftsapparotes durch
eine  Klaffe , seine völlig« Einstellung nach den Zwecken und den
Aufgaben einer  herrschenden Partei oder Klaff«. Die Macht im
Staate bedeutet vorerst nur die Möglichkeit, die Staatsmacht der
Arbeiterklaffe dienstbar zu machen, sie nach ihren Intereffen einzu¬
richten. Darum tritt vielleicht die Frage , mit welchen Mitteln die
Arbeiterklasse zur Regierung gelangt, hmter der großen Schickfals-.
frage zurück: Wie wird dos Proletariat die Macht ausnützen? Wie
benütz! man di« Regierungsgewalt, um die proletarische Macht im
Staate zu erobern und zu verankern?"

So sprechen di « sozialdemokratischen Führer,
wenn sie unter sich  sind . Dann ist nicht mehr von der Defensive,
von der Verteidigung der Republik und der Demokratie die Rede,
Schlagwarte, mit denen gleisnerisch die methodische Aus-
r ü stu n g und Bereitstellung der Machtmittel zur gewaltsamen
Eroberung der Macht im Staate verdeckt  werden.

In der Erkenntnis der Bedeutung des Augenblicks haben die
vereinigten A l p e n l ä n d i f che n Selbstschutzverbände  bei
ihrer letzten Salzburger Tagung sich mit dem neuen
sozialdemokratischenParteiprogramm beschäftigt, und die Landes¬
leitung der Tiroler  Heimatwehren hat diese Stellungnahme ge¬
legentlich einer Tagung der Ilnterinntaler Heimativehren in B r i' r-
l c g g unterstrichen.

Die Klaffenkampspartei weiß nur zu genau, daß
der einzige Mdersiandssakkor.

mit den: sie bei ihrem Kampfe um di« Staatsmacht überhaupt zu
rechnen haben wird. , die in den einzelnen Ländern bestehenden
S e l b st schu tzo r g a n i sa t i o n e n sein werden, heißen sie nun
Heimatwehren, Heimatschutz, Frontkämpfer , Selbstschutz, Oberland
oder wie immer, die angesichts des vollständigen Versagens der
bernsencn Faktoren in mühevoller Arbeit Selbstschutz und Selbsthilfe
in die Lücke zu werfen versuchen die von den in erster Linie Ver¬
antwortlichen offen gelassen wurde.

Die Sozialdemokratie arbeitet . für ihr Ziel klar und eindeutig
seit Jahrzehnten , seit der Revolution in oerstärktem Tempo. Stand
im Anfang der sozialdemokratischenBewegung der Kampf um die
Selbstbehauptung, so folgte die positive Einslußnahme auf Gesetz¬
gebung und Verwaltung und nunmehr ist der Machtwill« bereits
im Stadium der Unterdrückung und Lähmung des Mehrheits-
willens im Staate durch geschloffene und tatkräftige Opposition und
Obstruktion angetangi. Was setzt eingeleilet wird und in einzelneil
Vorgefechten schon sichtbar zum Ausdruck kommt, ist die faktische
M a ch tau s ü b u n g durch Einschüchterung und Ge¬walttat.

Die Arbeit der Sozialdemokratie  erfaßt den ihr ver¬
fallenen Menschen in allen seinen Lebensäußerungen. Sie empfängt
den jungen Erdenbürger an der Schwelle seines Daseins auf dein
Wege von Erziehung und Schul«: Elternvercinigungen, Jugend¬
freunde und rote Falken beginnen das Werk. Es folgt für den Ernst
des Lebens die Berufsberatung und die Standesorganisation , zuerst
für Mittelschüler und Lehrling«, später Gewerkschaft, Gewcrkschafts-
verband. Geiverkfchastsmternationole. Dazu kommt Genossenschaft
und Arbeiterbank, und da jeder Produzent natürlich auch Konsu¬
ment ist, Konsumverein, Göc und Stasa , Micterveretnigung. Es
fehlt nicht an ärztlicher und juristischer Beratung und für den Feier¬
tag der proletarische Turn - und Radfahrverein , Naturfreunde,
Schwimmklub. Di« Beiträge, die aiis allen diesen Wegen eingehoben
werden, ergeben jene ungeheuren Vermögen, mit denen di« sozial¬
demokratische Partei operiert, ungeachtet der öffentlichen Fonds , die
sie, wo sie kann, im Parteisinn einsetzt.

Die Frage stellen, was das sogenannte
Bürgertum diesem Apparat und diesen Summen gegenüberzuftellenhat.
heißt sie bereits verneinen.  Parteienzerklüftung , Weltanschau¬
ungshader, Standes - und Berufsegoismus bilden die traurig « und

s lächerliche Don Ouichotte-RüstuNg, die das bürgerliche Lager kleidet,
j Längst bleibt es dem Arbeiter und dem Angestellten nicht mehr

überlassen, selbst darüber die Entscheidungzu treffen, ob er organi¬
siert sein will oder nicht, ja nicht einmal darüber , welcher Orgom-
satton er sich anschließeu soll. Die schwersten wirtschaftlichenFolgen
drohen ihm, wenn «r sich dem sozialdemokratischen.Diktat nicht fügt,
ja die Zugehörigkeit zur sozialdemokratischenOrganisation erscheint
wiederholt in Kallektwoerträae» als Bedingung der Anstellung, und
Gerichtsurteile haben dies« Klausel als rechtsverbindlich anerkannt.
Da aber hiedurch nur di« Nichtzugehörigkeit zu einer sozialdemo¬
kratischen. nicht aber die Zugehörigkeit zu einer nichtsoziatdema-
kratischen Organisation getroffen werden kann, ist noch immer das
beliebteste Mittel die Streikdrohung der sozialistischen und unter
sozialistisck>er Fuchtel flehenden Arbeitnehmer. Und nur allzu häufig
sind die Unternehmer schwach genug, diesem Terror nachzugeben.
Zu all dem kommt der persönlich« Druck, der in den Fabriken und
Werkstätten aus die nichtsozialisttschen Arbeitnehmer ausgeübt wird,
die ständige, oft sehr empfindliche Benachteiligung und Sekkatur.
Auch die holzen Auslage»Ziffern der sozialistischen Organe basieren
auf dem Zwangsabvnnement ; bei den Demonstrationszügen wird
an den Fabrikstoren der Namensaufruf vorgenommen. Welcher
Terror bei den Wahlen ausgeübt wird, ist bekannt.

Dieses System erhält feine Vollendung und Krönung durch die
militärische und uniformierte sozialdemokratischeParteigarde,
die zum Zwecke der Irreführung Leichtgläubiger „Republikanischer
Schutzbund" benannt wurde. Daß er sich nicht um den Sckyitz der
republikanischenStaatsform handelt, zeigt ja auch der Entwurs de»
Parteiprogrammee.

Und wenn diese rote Rüstung noch als defensiv geschildert wird,
wenn man v o r g i b t. daß im Falle eines parlamentarischen
Sieges der Sozialdemokratie ein Gewaltstreich des Bürgertums be¬
fürchtet werden müsse, so ist demgegenüber mit aller Schärfe darauf
hinzu,veisen, daß tatsächlich die Sozialdemokratie der ein¬
zige  Faktor ist, der in diesem Lande Gewalt aus übt  und
seine Anhänger systematisch zum Gedanken der Gewaltanwendung
erzieht. Gewalt war di«'Losung der sozialdemokratischen Miliiärporadc
Anfangs Juli in Wien, Gewalt ist di« physische Verhinderung
Arbeitswilliger, Gewalt die Okkupierung der staatlichen Mittel beim

.Streik öffentlicher Angestellter, Gewalt die Störung von Parlo-
meiirsoerhandlungeii di:rch organisierte Radaubrüder , Gewalt der
Angriff aus Kinder und Kirchengänger. Nirgends ist da non Defen¬
siv« die Rlde , überall nur von Angriff. Man greift sich an den
Kopf, wenn man die :

Serie fortgesetzter Rückzüge und verächtlicher Nachgiebigkeit
betrachtet, die sich seit 1919 in unseren Volksvertretungen abgespielt
haben, die Kette verhängnisvollster Kompromisse und halbe? Maß¬
regeln. di« unsere politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse nie
~ur Ruhe und Ordnung kommen ließen. Wir haben eine Ver¬
fassung . die niemanden befriedigt  und in den wichtig¬
sten Punkten , wie der Schaffung einer wirklichen Staatsgut o
rität versagt,  weil der Gegner «in« solche Autorität nicht
brauchen kannte. Wir bekomme» allmählich eine Schule,  die bc
mußt die Kinder als Versuchskaninchensogenannten Schulreformen
aurlieserk und sie getreu der sozialistischen Lehre Schritt für Schritt
der elterlichen Einflußatmosphäre entzieht. Wir haben eine Wehr-
gesetzgeb ung  und ein W e h r sy st e m, über das sich Europa •
loilacht. Und mir haben «inen Staat , der die Bezeichnung Rechts
stoat schon längst verwirkt hat, weil in Oesterreich jeder Regie-
r u n g, heiße sie wie sie wolle, di« M a chI fehlt,  die in jedem
zivilisierten und unzimlisierten Staate nötig, uin einen Rechtszn-
stand ausrecht zu erhalten.

Es ist die Haupt- und Todsünde unserer bürgerlichen Ver¬
tretungen . die Bedeutung der Macht frage,  die Not¬
wendigkeit der Schassung einer unparteiischen Staatsgewalt nicht
erkannt  zu haben oder dort , wo die Erkenntnis vorhanden war»
sich als zu feige und enffchluhlos erwiesen zu ltaben, um die logi¬
schen Folgerungen zu ziehen. Und es war die Fortsetzung dieser
politischen Haupt- und Todiiint.e, mit wehleidiqein Achselzucken und
hililoser Gebärd« zuzufehen, wie sich die Sozialdemokratie ihre
Wchrorganilationen , ihre private Staaksniacht schuf, ohne daß aus
bürgerlicher Seite de? Versuch gemacht wurde, dieser Wehrmacht
des Klaffenkampfes wenigstens Gleichartiges und Gleichwertiges ent¬
gegenzusetzen. wem, schon die Ausrichtung einer wirklichen Staats-
macht unmöglich schien.

Die übergroße Mehrzahl der bürgerlichen Führer nimmt leider
den Zustand der Recht- und Machtlosigkeit aus sich, der sich dq.rm
kundgibt, daß unter dem Drucke der aus der Ringstraße anfinar-
schierende» Massen die gewählte Volksvcriretung nicht mehr frei zu
handeln und zu beschließen vermag als den 'logischen Schluß zu
ziehe» und sich ernsthaft mit der Losung der brennend gewordenen
Machtfrage zu beschäftigen. Nicht einmal die brutalste» Terror
akte und Ausschreitungen,  di « in der letzten Zeit in Wien
an der Tagesordnung zu fein pflegen, konnten einen Gesinming--
wandel erzwingen. So hat das offizielle Bürgertum und sein« pakia-
mentarische Vertretung in der Haupt frage, die zugleich s-ine eigene
Lebensfrage  fft . im Kampf um die Macht im Staate ver¬
jagt.  All « aber, die den Kampf noch nicht aufgeben, die aus nativ,
nalem Vernntworkuugsgesühl, aus Vaterlandsliebe, aus ira-
üitionellem Pflichtbewußtsein Widerstand zu leisten und auszu-
holten gewillt sind, richte» ihren Blick auf unsere Organisa¬
tionen ., die wehrhaft sind und bleiben wollen, die

keine Parkei bilden und keine werden wollen,
die als Organisationen über den Parteien stehen, wenngleich sie «»
jedem ihrer Anhänger anheim stellen, nach seiner Ueberzeuaung
und Weltanschauung im öffentlichen Leben milzuwirken, die aber in
der Verfolgung unserer besonderen Aufgaben von keiner Partei,
he-ße sic, wie sie walle. Vorschriften entgegennehmen, nachdem sich
dies« Parteien als nmähig erwiesen haben, die Haupt- und Kern-frage im Staate zu lösen.

Freilich, ich übersehe durchaus nicht die übergroßen Schwieria-
keilen,  die sich einer derartigen, nur von stürmendem Idealismus
und unvcrdro,jener Hingabe an eine Sache zu bewältigenden Arbeit
entgegenftellen in einer Zeit, deren äuhsrlick-e Kennzeichen allqe
mein« Unzufriedenheit, mißmutige Verdrießlichkeit und immer tiefer
freffendss Mißtrauen sind. Die furchtbar« Wirtschaftskrise, die ganz

l
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Europa , aanz besonders aber unseren Rnmpfstaat, quält, zieh! alle
Schichten der Bevölkerung in Mitleidenschaft: Bauern und Städter,
Unternehmer und Arbeiter, öffentliche Angestellte und freie Berufe
leiden gleichermaßen unter den unleidliche» ivirtschastlichcn Berhält-
niffett; und die politische Unzufriedenheit verdichtet sich vor allem
in den Schlagrvorten oom sterbenden Parlamentarismus und der
versagenden Demokratie.

Der Parlamentarismus  ist weder im Sterben , »och tot.
weil er bei uns , wie übrigens auch im Deutschen Reich, noch gar nicht
geboren wurde. Uns Deutschen hier und im Reiche fehlt  die
Grundbedingung eines wirklichen und fruchtbringenden Parlamen¬
tarismus:

Das Volk mil cinheilliäpnn ualionalem Willen,
das in Lebensfragen der Nation Parteünteressen hinter die Bedürf¬
nisse des Staates und des Staatsoolkes zn stellen imstande ist. Wir
haben anltatt dessen die unumschränkte Herrschaft scha l>! o n ! s i c r-
ter Parteien  ge , die unübersieigdar« Schranken uni sich her
uusgerichtet hat und durch das Listenwahlrecht zur eigenen Ver¬
steinerung nnd Mnnlsizierimg die Dorausseh-ungc» schiff.

Unser Parlamentarismus muh erst geschaffen werden
er muß ausgebaui werden ans einen, neuen Wahlrecht,  das
w i r kI i che n Persönlichkeiten Arbeit  und B e r a n t w o r t u n g
gibt. Vorderhand aber haben wir »och keinen Parlamentarisknu «,
der diesen Namen verdiente. Und wir haben auch keine Demo¬
kratie.  Denn unsere verunglückte und «us Unwesen ttick)e Aeußer-
lichkeiten beschrankt« Nachahmung der sogenannten westlichen Demo¬
kratie verdient den Namen nicht. Und wir brauchen dock, bei
einigem guten Willen gar nicht fremde Vorbilder zu kopieren. Denn
wie ich mir vor kurzem i» einer Zeiluiigsäußerung stMustetten er¬
laubte/ ist für die Bewohner der deutschen Wpcnlander Demokratie
im richtigen Sinne nur den, Namen nach ein« „Errungeirschast der
Neuzeit",' insbesondere der Revolutionen, fachlich aber eine tief im
Volke wurzelnde uralt« Selbstverständlichkeit. Die Volksge-setzgebunH,
der Volksentscheid, die Souveränität des Volkes, die Bolksfrechsit
stehen am Anfang der Geschichte der germanischen Völker; sie sind
zwar insbesondere bei den deutschen Volksstämmen im Laufe des
geschichtlichen Werdeganges verschwunden, unterdrückt worden oder
in Vergessenheit geraten. Es ist nur eine Freimachung der vsr-
schüiteie'n Quellen unseres ursprünglichen Volkstums, wenn gerade
in den Alpenländern nach Volksgesetzgebung. Volkssouveränität und
Volksgemeinschaftunter dem Frenidwort Demokratie gerungen und
gestrebt wird. Leider herrschen bei uns noch in weiten Volkskreisen
ziemlich verworrene Ansichten über den Begriff „Demokratie".
Mancher glaubt, daß Demokratie «in Freibrief für jedermann sei, zu
tun. was ihn, beliebe, lind gar viele verstehen darunter Zügellosig¬
keit, Unordnung und Ungebundenheit, di« glaubt, daß alles erlaubt
fei. was der andere nicht abzuwehren imstande ist. Die Bedeu¬
tung wahrer  Demokratie , in der das Volk selbst sich frei¬
willig  eine Autorität  schasst , Selbstsucht übt und sich der
selbstgeschaffenen Autorität fügt, in der sich auch der letzte Bürger
als mitverantwortlicher Teil der souveränen Gewalt fühlen und
daher auch das größte und selbstloseste Interesse an der 2lligemein¬
heil, a» der Volksgesamtheit, am Gemeimoesen zeigen soll, in der
Aufopferungsfähigkeit und Pflichterfüllung gegenüber dem Volks¬
ganzen, Nationalstolz die Grundlagen sind —
eine solck-e Demokratie ist nodj nicht Gemeingut der Massen geivorden
und wird am wenigsten  von der  Partei begriffen, die sich zu
Unrecht in ihrem Namen „demokratisch"  nennt , genau so wie
das Wörtchen „sozial" ruhig gestrichen werden darf, solang« sie die
Koalitions- und Gesinnungsfreiheit der Arbeitnehmer durch Terror
und unsoziale Akt« wie Brotlosmachung um der Zugehörigkeit zu
nationalen und christlichen Organisationen willen unterdrückt. Und
wirkliche Demokratie wird der übergroßen Mehrheit unserer Be¬
völkerung solange fremd sein, als sie in der Vereinigung der Volks¬
genossen zu einem Staatsganzen , im Staate und dessen Einrichtun¬
gen eine ihr fremde, sa feindliche Institution erblickt, der man den
Möglichsten aktiven und passiven Widerstand cntgegenzusegenhat, die
man nach Herzenslust begaunern und betrügen darf, solange man
nicht dabei erwischt wird. 'und für die alle anderen Laut«, ,mir nicht
der Staatsbürger selbst, verantwortlich sind.

Was aber in jüngster Zeit vollends die vorhanden« Unzufrie¬
denheit und Unlust  an den politischen Verhältnissen zu leiden¬
schaftlichen Ausbrüchen der M i ß st>m m u n g und Ablehnung
geführt hat,

der Korrupticmskamps,
der unter der trügerische» Decke des parle i mäßigen  Z u ia m-
m snf  p i « l e s ausgebrochen ist, scheint mir eine semstverständliche
Folge der geistigen Einstellung zu sei», die sich gewiss. Polksoer-
t roter  zugelegt haben.

Ich meine, diese Korrnptionserjcheillungen  sind
zum größten Teile eine Folge der Bequrmlichteil. de» satten Ruh«,
bedürsnisses, der Unfähigkeit nnd Feigheit, die sich aus den Stand-
punk! stellt: „Tust du mir nichts, tu ich dir auch nichts". Denn
8 a m v s erzeugt frische  L n f t; der mit seinem Gegner in
osseuem, ehrliären Kampfe Stehende darf und wird sich keine
Korruptionsverirrungcn gestatten, während der träge Feig¬
ling  sich das Wohlwollen nnd Schweigen seines Gegners durch
r u b m ! o f e Kompromisse,  durch kriecherisches Drucken nnd
Beschwichtigen zu erkaufen sucht. And in dieser dumpfen un-
stickigen Luft der Mntloiigki.it und Hörigkeit gedeiht die Sumpf-
blu ' mc der Sorroptlon  in üppigster Entsallnng . Darum:
Weg mit der Der zag!hei! und kleinmütigen Tatenlosigkeit, dann
wird die Lus! in kampfsreudiger Tätigkeit von selbst rein.
Was sich bei allen besprochenen Fällen als besonders charakte¬

ristisch darstellt, ist vielleicht nicht einmal so sehr die Tatsache an sich,
daß schwere Entartungserscheinungen in unserem, öffentlichen Leben
zu verzeichnen waren , denn Skandal - und Korruptionsgeschichten
gibt es auch in anderen besser situierten Staaten übergenug und hat
es immer gegeben, sondern vielmehr der Umstand, daß die Art und
di« F o r m der bei uns festgestettten Ausschreitungen zeigt, mit
welcher parvenümäßigen Tölpelhaftigkeit an gar vielen Stellen seit
7819 van dilettantischen Nachfahren des Gerbers Kleon regiert
wurde, die die ihnen in die Hand gespielte Macht nicht zu ge¬
brauchen verstanden, weil ihnen alle Voraussetzungen dazu ,ehiten
und die, wie Kinder, Kostbarkeiten  mit täppischen Fingern zer¬
trümmerten , Kostbarkeiten, wie das Vertrauen der Bevölkerung, zer¬
schlagen; denn die schlimmste Folg«  aller unerquicklichen Vor¬
gänge ist die

oklgeu-üic vcrlrauenskrisis im bürgerlichen Lager,
di« sich aus allen Seiten auswirkt und dem Gegner ungeheuren Er¬
folg sichert.

Es zeugt für die aus noch unvevdaribenem Volkstum kommende
Ehrlichkeit der Entrüstung ans bürgerlicher Seite , daß bei all dem
nahezu vergessen wurde, wer eigentlich die Angreifer waren , die da
mit eiserner Stirn und nach dem bewährten Rezept: „Haltet den
Dieb" vorstürmien, um die öffentliche Aufmerksamkeit von den
eigenen Qualitäten abzulenken. Es sollte denn dock, nicht übersehen
iverden, daß diejenigen, die emsig die Scheiterhaufen schichteten und
dos Schächtmejser blitzen ließen, zum Ketzerrichter den geringsten
.Berns gehabt hätten . Man sollte, ahn« die eigenen Fehler vertuschen
oder entschuldigenzu mosten, doch nicht ganz vergessen, daß di« ver¬
rückten und mißlungenen S o z i a l i s i e r ü n g s « x p e r i m e n t e
Milliarden  von öffentlichen Mitteln verschlangen und ein
Volksvermögen  für Parteizwecke verpulverten,  cs sollte
nicht vergessen werden, welche Unsummen von Steuergeldern
den sogenannten g e m e i n wi r t scha f t l i che n Unternehmungen,
mie Arsenai und Wollersdorf, zum Opfer fielen, man sollte auch nicht
vergessen, daß der Verlust des Staatskredites und die Entwertung
der Währung , die unseren Mittelstand ins Elend versinken ließ,
zum nicht geringen Teil der sozialistischen M u st e r Wirt¬
schaft  mit öffentlichen Mitteln zu verdanken sind, und daß unent-
weat Steuergelder in der Bundeshauptstadt van einem raffinierten
roten Finanzkünstler den sozialdemokratischenParteieinrichtungr»

zugesührt werden. Es ist der Verdacht nicht ganz von der Hand zu
weisen, daß durch den Feldzug gegen die bürgerliche Korruption die
Enthüllungen und Anklagen Ferdinand Steiners,  Wilhelm
K a f ss nnd anderer ii b c r schr i e e n werden sollten. Was tonnen
und müssen wir nun tun, um die ausgezeigten Fehler und Schäden,
um die begangenen Veifäumnisse und Unterlassungen wett zu
machend

Was ist unser Ziel und unsere Aufgabe?
Als vor Jahren unsere Verbände gegründet wurde», geschah dies

unter dem Titel Selbstschutz gegenüber revolutionären Uebergrif-
sen irregeleiteter und verführter Massen, denen keine Staatsgewalt
gegenüberstand, um die ureigene Ausgabe einer staatlichen Insti¬
tution, die Ausrechterhaltung 'von Rulp: und Ordnung, zu erfüllen.
Selbstschutz mußte an die Stelle des mangelnden Slaatsschutzes
treten. Unser Au s g ab e n krei s hat sich !m Laufe der Ereignisse
erweitert.  In dem Maß«, in dem- die dazu berufenen offiziellen
Faktoren und Einrichtungen aus den verschiedenstenGebieten des
öffentlichen Lebens verjagten, mußte sich in den Reihen der vater¬
landstreuen Veoölkerungskreife die Erkenntnis verbreiten, daß der
passive Selbstschutz sich zur aktiven S e l b st h i l s e wandeln müsse,
lind die Selbsthilfe muß sich zur Freiheitsbewegung  stei¬
gern, je mehr es sich zeigt, daß der Kamps um die Macht im Staate
sich zu dem Endziele verdichtet, die Freiheit  ganzer Bevälke-
ruiigskreise, die nach bolschewistischer Lehre sa nur ei» bürgerliches
„Vorurteil"  ist . zu Gunsten einer einzelnen Klasse einzuschrän-
keu und zu oermchten, die Vorherrschaft einer .Klasse unter stufen¬
weiser Steigerung oou Gewaltanwendung auszurichten.

Eine Freiheitsbewegung aber, die das Volk  vertreten und sich
seiner anuehmeu will, muß geistige und materielle Werte  aus-
weisen, um gegebenenfalls die notwendige Wucht und Stoßkraft
in die Wagichale werfen zu können. Auch vom Gegner wird der
Kampf um die Macht mit materiellen und geistigen Mitteln ge¬
führt. Die unerläßliche Voraussetzung und Basis, die jeder Kampf-
bewegung, verfolge sie min Berteidigungs- »der Angriffsziele, zu
eigen sein muß. ist die Schaffung und das Vorhandensein einer
realen  Macht . Da «ine Verkettung unglücklicher außenpoliti¬
scher Umstände mit Mut - und Entschlußlvsigkeit, mit Mangel an
gutem Willen und Einsichtslosigkeitim Innern es verhindert hat,

eine unparleiisihe, chfizielle Staatsmacht z„ schaffen
und dafür di« Aufrichtung einer methodisch ausgebauten privaten
Partei - und .Klassenmacht aus Seite des Gegners ermöglicht«, muß
zur Durchsetzung einer Freiheitsbewegung eine Macht geschaffen
oder wo bereits größere oder kleiner« Ansätze dafür vorhanden sind,
diese ausgebaut werden. Die Lösung dieses Grundproblems ist die
unerläßliche Voraussetzung aller werteren Pläne und Wünsche, die
sich nie und nimmer verwirklichen lassen, wenn ihre Durchsetzbarkeit
nicht durch reale Machtentfallung garantiert wird. Darum, hinein
in die vorhandenen vaterlärrdischen Wehrverbände, und schafft solche
Wehrvcrbände. wo solch« noch nicht existieren!

Haben wir uns ober eine Macht geschaffen, di« mit Aussicht aus
vollen und durchgreifenden Erfolg aüstreten kann, dann dürfen wir
UNS nicht mit 'dem selbstzufriedenen Bewußtsein begnügen , der
Mochtentwicklung der Sozialdemokratie gegebenenfalls die gebich-
renden Schranken setzen zu können. Dann werden wir auch

positive Arbest
zu leisten haben. Dem Schutz des Bürgertums ovr klafsenkämpse-
rischeu lic-bergrffsen und Gewalttaten und der Verhinderung der
Diktatur des Proletariats auf der eine» Seite entspricht, wenn wir
eine Freiheitsbewegung sein wollen, die Befreiung de»
o o l ks i r e u e n Arbeiters von terroristischem Zwang
und Mißbrauch für volksfremde Zwecke auf der anderen Seit«, Wir
führen keinen Kamp , gegen die Arbeiterschaft  im
eigenen VE , sondern wir führen den Kampf um Die Gewinnung
des Arbeiters für di « Volksgemeinschaft gegen den
K l ass  e n ka  m pf  und Klasscnhaß, Der deutsche und vorab der
Arbeiter der deutschen Alpenländer will  gor kein Proletarier sein
und bleiben, wie .seine volksfremden Führer gern glauben machen
wollen. Cr geht,, wie neulich ein meuterndes rotes Blatt meinte,
nicht an der' Ausbeutung durch den Kapitalisten, sondern an der
A u s b e u t u n g durch f e i n e P a r t e i zugrunde. Verhelfen
wir ihm zur F r e i h « i t, die ihm gesetzlich zugeiprochen, aber nicht
gesichert ist. und behandeln wir ihn als Volksgenossen,  der
sich sein gutes Recht nicht immer erst mühselig und mit fremder
thilsfe erringen muß, dann werdeu wir an ihm einen wertvollen
Bestandteil des B o l ks sta a t e s, den wir dem K l n f f « n ff n a t
entgegensetzen, gewonnen haben. Wir verfolgen und beschimpfen incht
den Arbeiter, wie di« roten Gazetten immer wieder unverschämt
behaupten, wir kämpfe» gegen seine volksfremden Führer
u n d Vers ü h rer.

Hand in Hand mit der Schaffung einer realen Macht werden wir
auch unsere geistige Einflußnahme  auf die Gestaltung des
w »r t scha s t l i che n und politischen  Lebens zu betätigen
haben und in stnsenweifer Steigerung vorgehen können. Weil wir,
wie ich schon srervor geh oben hat»«, ke i ne p o l i ti sch e Partei
sind und auch keine solche werden wollen, iveil jedem nach seiner
Weise die Mitarbeit an den politischen Körperschaften freisteht,
können wir drcrch die Einflußnahme jedes Einzelnen und der Gciamt-
l>eit mjf die politischen Organisationen und Parteien den' nötigen
Druck «usüben, der es uns ermöglicht, unser« Staatsaufsasiung
durchzusetzen. Dann werden wir auch gewisse Widerstände über¬
winden können, die zumeist infolge des Egoismus dieser oder jener
Wirtschastsgruppe, aus Parteirücksichten, mrs ängstlicher Scheu vor
dem Reuen und ähnlichen, am Gesamtwohl gemessen, nichtigen
Kleinlichkeitenhervvrgehen und noch immer verhindern, daß große
W ir t scha s t s s r a g e n, wie Mieterschutz, Arbeitslosensürjorge,
Beamtenbesoldung. Familicnerhalterbegünstigung, wirklich großzügig
angefaßt und der Lösung  zugesührt werden. Solche st'aatswirt-
schasttiche Lebensfragen müssen, wenn es nicht anders geht, auch
gegen das Widerstreben eines versagenden Parlamentes , das sich
über ewigem Geschwätz nicht zu Taten austafsen kann, beantwortet
werden, weit man sich nicht auf immer darum herumdrücken kann.
Es wird uns weiter auch gelingen, unserer Auffassung von

deutscher Demokratie und angemessener Volksvertretung zum
Durchbruch zu verhelfen,

ive',1 einer zielbewußten Einflußnahme Stück für Stück der Hinder¬
nisse weichen müssen, die sich in der Gestalt der Arterienverkalkung
in den Parteien und eines Wahlrechtes , das den Volks-
willen  ausschaltet , dem staatlichen Gesundungsprozeß entgegen¬
stellen, Volksentscheid , Volksbegehren,  B a l ks a b-
st i m m u n g, die Mittel deutsäzer Demokratie, denen bezeichnenber-
lveise die heutigen Parteien ängstlich aus den : Wege gehen,
iverden sich dann durchsetzen  und zwingend ansmirken könne»,
wenn eine festgeschlossene, gut dirrchorganisierte Masse von diesem
Mittel Gebrauch macht. Am schwierigsten wird es in unserem Staate
sein, di«

Grundvorourjehung ein«» deutschen Poriamenlarismus,
einen einheitlichen , natianalen Willen  in Lebens¬
fragen des Staatsvolkes zu schaffen. Das Staotsgesimningsproblem
zu "lösen, scheiM nahezu aussichtslos. Wir leben nicht, wie andere
Nationen in einem Staate , den sich das Volk in mehr oder minder
längeren .Kämpfen unter zielbeivußler Führung selbst mit Blut und
Opfern errungen und erstrebt hat, unser Staat ist ein Gebilde
fremden Willens, ein Produkt aus Zwangsosrträgen , an denen
das Volk keinen Anteil hat und die es beharrlich ablehnt. Wir
haben einen Staat , der von der eigenen Bevölkerung als Provi-
jorium angesehen wird, das früher oder später sein Ende finden
muß. Der einzig gangbare Weg aus diesen Schwierigkeiten scheint
mir darin zu liegen, wenn wir an das starke, unverfälschte H e i-
matgesühl  unserer Bevölkerung anknüpfen und von diesem
Angriffspunkt aus dem Endziel des einheitlichen, nationalen Wil¬
lens näher zn kommen trachten, durch Erweckung des Bervußffcins,
einen geschlossenen und durch hochwertige Kultur und Tradition
besonders wertvollen Teil des großen deutschen Volkes darzustellen.

Ich denke an Aufrichtung  und W i e ü e r g e b u r t im
chrüftlich-nalionalen Sinne in sortschreitender Entwicklung durch
stetig gesteigerte Mitarbeit am Volksganzcu auf der Grundlage
materieller Macht, nicht aber an explosive Condottiere-Abeckteuer.
«türiner und Dränger, denen «ine stusenweff« Entwicklung zu lang¬
sam geht, gibt es natürlich auch bei uns , kreuzbrave Leute, di« die
Methoden anderer Länder  mtb wärmerer Klimata gern
auf unseren Boden übertragen sehen möchten. Aber eines schickt
sich nicht für « Ile,  und jedes Volk muß nach seiner Eigen-
art  und in der ihm angemessenen Form mit seinen Lebensfragen
fertig werden.

Reifen aber die roten Pläne zur Eroberung der Macht auf revo¬
lutionärem Wege zur Ausrichtung der Zwmigsherrschast proletari¬
scher Diktatur in gewaltsamer Entwicklung so hemmungslos heran,
daß die friedliche Entwicklung des Weges versperrt fft, dann müssen
wir auch enffchlossen sein, gegebenenfalls der internanonal -marxffti.
stlzen Revolution durch die nationale Revolutian  das ver¬
diente Ende .zu bereiten,

wir wollen keine« Bürgerkrieg,
aber wir wollen der im sozialdemokratischenProgramm m Aus¬
sicht gestellten Iluseinandersetzung nicht mut- und tatenlos entgegen-
zittern, sondern uns für alle  Eventualitäten vorbereiten und
bereit halten,

Dr. Steidle ermahnte zum Schlüsse die Mitglieder der Wehr»«»
bände an die Einhaltung iljrer Pflichten und zur ständigen Bereit-
schast. Wenn gerade von Tirol  aus der Versuch unternommen
werde, eine Freiheitsbewegung einzuleiten und anzufachen, so «r-
füll« es nur wieder aus innerem Drang« ferne geschichtliche Rolle,
voranzugehen, den 'Anfang zu wachen und die anderen mitzureißen.

Me weiieren Reden.

Die Rede Dr. S tei Vl e s . Sie oft durch stürmische Zu->
stimnuingskundgeBrrnsteit miterSrochHn worden war,
wurde am Schluß mit großem Beifall angenommen.

Nach den Worten Dr . Steidle . s sprach zunächst der
Führer der Vorarlberger Heimaiweihr Major Matt  im
Namen der Bereinigten a l p e n l ü riü i s chc n
Wehroer >bände.  Er erklärte, daß die programmati¬
schen Darlegungen Dr . Stei -dles auch den Leitfaden für
den Ausbau der Organisationen in den übrigen: Ländern
bilden und gab dann die Versicherung ad, daß die alpen-
ländisch-en WehroerbäN'de zu jeder Stunde sich gegenseitig
die Treue  hatten iverden.

Oberst H i l t l - Wien itberbrachre dnirn die Grütze des
Völkischen Selbstschutzes und der FroutkäMPfervercim-
gung in Wien.  Alle Frontkämpfer Oesterreichs seien an
diesem Abettd mit ihrem Herzen bei der machtvollen Nund-
geüung in Innsbruck und als ihr Vertreter könne er er¬
klären, daß er jedes Wort Dr . Steidles nur
unterstreichen  könne. Er besprach dann die besondere
Lage der Wehrverbände in W te n, die angesichts-der sozial-
delnokratische» Herrschaft ganz andere Ausgaben als die
Verbände tu den Länderrl haben. Mit einem Heil auf das
Land Tirol , die Tiroler Heiutatwehr und alle wehrhaften
Männer Oesterreichs schloß der Führer der österreichischen
Frontkämpfer seine Worte.

Nach ihm gab Dr . S chwr i n i tz ha up t im Namen
des Bundes ^Oberland"  eine Zustimmungserklärung
zu den Nutzführungen Dr . Steidles ab. Er besprach dann
die Pro gram mp unkte  des Bundes „Oberland":
A b leb u u n g nicht bloß jeder proletarischen Diktatur,

sondern auch jeder Parteidiktatur,  Mitarbeit am
Aufbau der S t a a t s m a cht, die unabhängig ist von der
augenblickliche« politischen Parteicntoniunkrnr u« d Hin-
arsteiten auf die nationale  E r h e b u n g, die B e -
s r e i u n g denksche« Bodens.

Eine Rede des Landes Hauptm-onncs Dr . Stumps.
Landestmttpttnann Dr . Stumpf  begrüßte die Heimat¬

wehr im Namen des L a n öe s T i r o l und er sprach ihr
den 'besten Dank des Landes für ihre bisherige Tätigkeit
aus . Er hoffe, daß auch in kommenden Tagen das Ver¬
hältnis zwischen dem Land und der Heimatwehr gleich
harmonisch bleiben werde, wie es bisher war. Es sei tat¬
sächlich höchst « Zeit,  daß mau zum Rechten sehe. Die
Zeichen mehre« sich immer mehr, die urrs sagen, daß mir
tatsächlich in ein kritisches Stadium  der politische«
Entwicklung eingetreten sind und daß wir der Schick¬
salsfrage  über unsere Zukunft gegenüberstehen. Je
nach nnserem Verhalten werde diese Frage beantwortet
und entschieden werden. Er wünsche, daß im Zlugenblick,
da es ernst werde, jeder  gutgesinnte , wehrhafte Baier-
laudsfreund seinen Mann stelle, wie er ihn bisher schon
gestellt Habe.

Nach kurzen Dankesworten Tr . Steidles  und der
Aufforderung, nun an die positive Aufbauarbeit zu schrei¬
ten, wurde noch das A n r e a s - H o fe r - L i e d gesungen,
worarff die eindrucksvolle Kunög-ehung geschloffen wurde.

Ak lüWeg ii Der WMifin.
Wie», 27. Okt. sPriv .) Die letzte Sitzung des Zentral«

bankausschusses brachte insoweit einen Fortschritt, als
nur ein Teil der langwierigen Erörterungen den ver¬
schiedenen, mit der Zentralbank nicht eng verbundenen
Gegenständen galt und man endlich vonderZentral-
bankselbst  zu sprechen begann. Die Kuratoren haben
den Status der Bank vom 30. Juni 1926, also dem Tage
nach dem Einsetzen des staatlichen Regimes vorgelegt.
Dieser ergibt einen Verlust von 82.2 Millionen Schil¬
ling , die G c s a m tp a s s i v e n betragen 157.6 Millionen
Schilling. Als größte Post der ansgewiesenen Verluste
ergeben sich die Verluste beim Jndustriekonzern und dem
kommerziellen Geschäfte mit 29.3 Millionen Schilling.

Der Untersuchungsausschuß dürfte noch drei bis vier
Sitzungen abhalten, bis die Verhandlungen zum - Ab-
schlutz gelangen können. Da dann der Bericht für den
Nationalrat ansgearbeitet werden mutz, dürft' das Re¬
ferat des Untersuchnngsausschttsses kaum vor der zwei¬
ten Hälfte des November vor das Plenum zur Verhand¬
lung gelangen. Zum Berichterstatter dürfte Doktor
O de h n a l bestellt werden.

Tie Sozialdemokraten werden einen Minderheits-
bcricht  erstatten . Die „Arbeiterzeitung" bespricht die
letzte Sitzung des UntersuchungsausschuffeL und erklärt,
daß nicht 625, sondern 930 Milliarden  Kronen für
die Rettung der Christlichsozialen aus Tteuergelderu
Yergegebeu worden seien. Dr. Reisch,  der daran mit*

* * k i
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gewirkt habe, die verkrachten Banken - er Zentralbank
anzuhängen , habe sich, als die Folgen seines verhängnis¬
vollen Fehlers eintraten , sehr gedrückt gefühlt und habe
selbst zum Griff in die Staatskasse geraten, damit ans
Steuergeldern sein Fehler gutgemacht werde.

Der Verlauf der Sitzung.
Wim, 26. Oktober. In der Sitzung des Untersuchungsausschusses

in der Zentralb-ankange logen!)«it am 25. b. M. nachmittags verlas
der Vorsitze,tde EIdersch  einen Brief des Sekretärs des Präsidenten
Dr. Dinghofer, hofrat Dr. S cha chc r in a y r, worin dieser mitteitt,
daß er in der Vockviegszeitein Vermögen von etwa 40.000. Gold¬
kronen hatte, das z» drei Viertel in Staatsrentcn angelegt war.
Gelegentlich der Abstempelung habe er feine Effekten bei der I n-
dustrie-  und Handelsbank  hinterlegt , die feine Vermögens-
oerwaltung übernommen habe. Auf Vorschlag der Bank habe er
diese Papiere verkauft und andere gekauft. Sein Kaum fei also kein
Gcfälligkeiis- oder Spekulationskonto. Er glaube damit dargetan
zu haben, daß es sich bei feinem Konto um keinerlei Verquickungvon
beruflicher Tätigkeit und einer Bankverbindung, ebensowenig um eine
politische Verbindung handle. Er versicherte auch, daß er während
seiner ganzen Bcamtenlaiifbahn nie in die Lag« kam, eine ihm etwa
dienstlich zugekommeneNachricht zu verwerten. Er sei sich alsa nicht
der geringsten Unkorrektheitbewußt. Nur der Depot zwang  habe
ihn mit der Bank in Verbindung gebrncht.

Die Lieserungs- und Provijionsgcschästc mit der holzbank.
hosrat Stern  teilte mit, daß sich-die Baiikenkonunissionauf eine

Anzeige hin mit der Holzbank  beschäftigt habe. Redner verlas
ein Sißungsprotokoll des Vorstandes der Holzbank, worin dem
Hauptaktionär Elßler  und Brüder für die von der Natianalbank
der Holzbank gewährten Kredite für das erste Quartal 2 Prozent
des Betrages in Form von 60.000 Stück Aktien im Werte von
7-20 Millionen vergütet wurden, die dem Pravisionskonto cmgelaftei
werden. In einem anderen Protokoll wird bcnt Präsidenten Dollar
Thayental  ein Betrag von 300 Millionen durch Gutschrift mnni-
siziert. Die Bankenkommission sei aus dem Standpunkt gestanden,
daß, wenn das Aktienkapital verloren fei, der Präsident eine solche
Remuneration  nicht annehmen dürfe. Das Finanzministeriiiin
hat sich diesem Standpunkt angeschlossen und sein Vertreter hat ini
nächsten Jahre gegen eine beabsichtigte Remuneration an Direktor
Thayental in der Höhe von 200 Millionen E i ir sp r n ch erhoben.

Später wurde festgestellt, daß Direktor Thayental ein unter,
d echtes Konto  von 1400 Millionen habe lnrd es wurde ein
U eb e re i n ko m m e-n getroffen, die Debetsaldi zu tilgen. Es
wurde behauptet, daß Direktor Thayental infolge seiner guten Be¬
ziehungen zu den Regierungskreisen vor einigen Jahren für die
Holzbank einen langjährigen h o l g l i e s er u n g s v e r t r a g auf
rin Quqntum von 700 bis 800 Tausend Kubikmeter Holz aus den
R e i chr a in i n g e r Forsten  abschliehen konnte, wogegen di«
Kaution in einem ganz unzureichendem  Ri a ß e festgesetzt
wurde, jo daß der Bund praktisch fast keine Sicherung  für die
Vertragserfüllung bekommen hat.

Die holzbank hat dieses ganze holzabstockungsgefchäsl an ein« von
ihr gegründete AklicngescUschaft übertragen. Dieser soll seht das
Aorstärar eine Schuld von zehn Milliarden für geliefertes Holz nach¬
gelassen haben. Der Bund -hat als Ersatz nur eine Seilbahn  und
dergleichen erhalten, die aber nicht verwertbar  ist , weil wegen
der .Käferkatastrophe in dieser Gegend die Schlägerungen sehr zurück-
gehen dürften.

Abg. Buching er  erklärte , diese Angelegenheit falle zu Teile in
seine Amtstätigkeit als Minister. Es feien damals Offertansschreibun-
gen erfolgt, die aber vom Ministerrate verworfen  wurden , war-
aus eine neue Ausschreibung erfolgt sei. Die Holzbank mit ihrer
holzinduftriegesellschast Hobe Bankgarantien und olles Nötig« bet*
bringen müssen. Ihr Angebot war das Zweithöchste. Das höchste
Anbot konnte jedoch nicht berücksichtigt werden, weil die Erhebun¬
gen über die Bonität der betreffenden Firma -nicht das beste Resul¬
tat ergeben haben. Von einem Nachlaß von zehn Milliarden sei
ihm nichts bekannt.  Nachlässe seien gewährt worden, die aber
der Entwertung des Holzes angepaßt waren.

Dr. Gürtler  machte gegenüber den Ausführungen des Abg.
Dr. Danneberg  in der letzten Sitzung über die „Murtalbahn
und die Mnrholz " einige Feststellungen, auf die Dr. Danneberg
antwortete.

Abg. Streeruwitz  bemängelte es, daß im Berichte über die
letzte Sitzung des llntersnchungsausschusscsseine Ausführungen über
dubiose Konti  nicht enthalten waren . Dies dürfe nicht so ge¬
deutet werden, als ob die Kuratoren zu dieser wichtigen und prin¬
zipiellen Frage nicht Stellung genmmnen hätten. Was die Kritik
an der Tätigkeit der Revisoren betrifft, so können diese ihre Er*
Hebungen nur durch B a n ks a chn e r stä n d i g e machen lassen. Die
Prüsungsorgane werden jeden Tag mit neuen Erhebungen
betraut , wobei sie natürlich auch mit Dingen zu tun bckoinmen, für
die sic nicht ortskundig sind und über die sic andere fragen müssen.
Aus einem solchen Bargang dürfen keine solchen Schlüsse gezogen
werden, als ob die Kuratoren nachlässig oder ohne die nötige Sorg¬
falt vorgegangen wären . Er behalte sich vor, daß, wenn die Sache
so große Dimensionen annehni«, das Kuratorium darüber werde
schlüssig lverden müssen, ob die Ucbernahme dieser Erhebungen über¬
haupt noch mit der Pflicht der Kuratoren , für die Masse der Zentral-
bank zu sorgen, vereinbar sei.

Dr. Odehnal  wiederhotte seinen in der letzten Sitzung varge-
brachten Wunsch, die Kuratoren möge» gegen Peter Westen  rück¬
sichtslos Vorgehen. Im übrigen möge die Angelegenheit der Holz¬
bank nicht im Untersuchungsausschuß, sondern im parlamenta¬
rischen  Sonderausschuß weiter behandelt werden.

Abg.  Streeruwitz  erstattete folgenden
Bericht über den Status der Zentralbank,

der per 3V. Juni 1926 ausgenommen ist.
An Aktiven  waren vorhanden : 1. Kassa: Schilling 1.99-1,744.55,

2. Bankguthaben: 170.617.32, 3. Wechsel: 2,892.528.69, 4. Devisen:
172.219.33, 5. Nostroeffekten: 631.363.91, 6. dauernder Aktienbesitz
sowie Realitäten -- und Inventarbeivertung : 9,297.939.55, 7. Beteili¬
gungen 3,839.121.50, 8. Syndikatsbeteiligungen : 688.859, 9. Debi¬
toren : a) Hauptanstalt : 36,969.761.15, b) Filialen und Wechselstuben:
17,996.725.17, 10. diverse Debitoren: 771.595.83, 11. Kommunaldar-
lchen: 2428.68, 12. Verluste: 82,277.733.35.

An Passiven  stehen gegenüber: 1. Aktienkapital 200.000, 2. Re¬
serven: a) ausgewtesene 11,725.158.64, b) stille Reserven 1,467.260.22,
3. Verluste, Schuldverschreibungen und Pfandbriefe 8440.39, 4. Spar¬
einlagen, Kassenscheine und sonstige Einlagen : 106,661.570.34, 5. son¬
stige Kreditoren: 4,607.107.39, 6. reeskompticrte Finanzwechsel:
3,732.500, 7. Verpflichtungen aus reeskomptierten Wechseln: 46.573.86,
C. Haftungen : 640.913, 9. Transit : 2,380.715.61, 10. alt« Kronen«
Verbindlichkeiten: 185.198.58, 11. Kapitalsreserven für Gestalte, Ab¬
fertigungen, Pensionsansprüche und noch bis 31. März 1927 auf-
laufende Regien, Zmsverluste und Liquidationsspesen: 26 Mil¬
lionen. Summ«: Schilling 157,655.438.03.

Diese Ziffer gelte unter der Voraussetzung, daß die Liquidation
von einer sachkundigenStelle ungestört und ohne Hast durchgeführt
werde. Der Eintritt unvorhergesehener Schäden kamt den ermittel¬
ten Ausfall von z eh n b i s d r e i z e h n M i l l i o n e n S chi l l i n g
verschlechtern.
Der Verlust von 82.2 Millionen Schilling fehl sich solgendermaßcn

zusammen:
l . Betriebsverlust für 1925 und erstes Halbjahr 1926 8 10,606.000,

2. Verlust« aus den Bankenfusionen: 16,300.000, 3. Verlust« aus den

Jndustriekvnzernen und kommerziellenGeschäften: 29,300.000. 4. ans
der Kapitaleres««»? für Gehalte usw. 26,000.000.

Die Aktiven betragen auf Grund der durchgeführlen Schätzungen
75,427.704.68, die Passiven ohne 'Aktienkapital und Reserven
144,263.019.17; daher beträgt der Ausfall  für die Gläubiger
68,838.314.48. Dieser Ausfall kann aber noch nicht als Grundlage
für die Berechnungen einer Quote dienen, da vorher noch die bevor¬
rechteten Gläubiger berücksichtigt werden müssen, deren Zusammen¬
stellung gegenwärtig in Arbeit ist.

Vorsitzender: Ist unter den Passiven auch das Geld, das die R e -
g i e r » n g zur Verfügung gestellt hat?

Streeruwitz:  Das war damals noch nicht da.
D r. Gürtler:  Um das  verringern sich die Passiven?
Streeruwitz:  Ja , wenn dos Geld der Regierung als definitiv

der Zentralbank hingegeben erscheint, was n>it dem Status nichts
zu tun hat.

Auf eine Reihe von Fragen des Abg. Dr. Danneberg  erklärte
Abg. Streeruwitz , in der Beamten frage  wurde vorläufig
als Grundlage die kollektiv-vertraglichen Rechte gewähtt Die Details
kann man noch nicht angetan . Uebrigens werden mir uns morgen
mit tau Beamten über einen Modus procedendi beraten. Dis Direk¬
toren  sind , soweit nicht auch vertragliche Rechte vorliegen, in der
Ausstellung nicht einbezog-en. weil die Absicht besteht, diese Zah¬
lungen nur insoweit zu leisten, als sie unbedingt notwendig sind und
dem Rechte erttsprechen,

hosrat Stern:  Um tan Betriebsverlust pro 1925, beziehungs¬
weise erstes Halbjahr 1926 zu erklären, muß man zuerst auch die
Frage beantworten, ob im Jahre 1924 die Zentralbank aktiv oder
passiv war , beziehungsweise ob sie -ihre Geschäfte mit Gewinn oder
Verlust geführt hat. Diese Frage ist nicht ganz leicht zu beantworten,
da durch die diversen Stützungsaktionen,  die in tan einzelnen
Effekten der Zentralbank teilweise mit Recht, teilweise mit Unrecht
st-attgesnn'den haben, die Kursbildung  eigentlich eine künst.
liche war und die Anrechnung der Werts keine eigentliche geiiannt
wertan kann. Im allgemeinen kann gesagt werden, die Bilanz pro
1924 ist zwar formell richtig, wurde aber durch Aufwertungen
und durch Heranziehung der Reserven,  zusammen ungefähr 20
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bis 25 Milliarden , dotiert, so daß eigentlich ein B e t r i e b-s d e f i zi t
in diesem Jahre vorhanden war. Dazu kommt noch der Ertrügnis-
ei-nfluh des Obligo bei der Nationalbank auf das Erträgnis des
Jahres 1924 und der Einfluß des Fehlens dieses Obligos auf die
Erträgnisse des Jahres 1925.

Die Verschlechterung der Lrtragssituakion hat sich vor allem dadurch
ergebe,r. daß die Durchführung der kapitalsvermehrung bei der
Zentralbank eine sehr unglückliche war , indem von den Syndikats-
Mitgliedern weder Mutte noch Artmann ihre kapitalseinZahlungen

für zweieinhalb Millionen Stück tatsächlich geleistet haben.

Die Syndikatsakti -en  sind teiltveif-e an der Börse vcrkmtst,
teilweise von der Bank selbst rückgekauft worden, als man die Ab¬
sicht Halle, die drei andere» Banken zu erwerben. Für das Aktien¬
kapital, welches rund 100 Milliarden beirng, sind eigentlich die Aktien
der Steirerbank und der Bauern bank  in einem Betrage
eingewi-rtschastet worden, der das ganze Aktienkapital ausfüllte.

Dr. Gürtler:  Dieses Kapital ist eigentlich kein Kapital.
Ganz richtig.

Da» ist eigentlich di« Erklärung des ganzen Debakels.

Ich kann -es nicht verstehen, wie es dem F-inanzm-imsteriunt oder
der Nationalbank «infallen konnte, so etwas gut zu heißen, weil za
voit vornherein die Unmöglichkeit des Planes gegeben war.

Vorsitzender: Die Natianalbank  hat ihr Geld zurückbekoinmen.
Das ist wohl nicht der Gnmd gewesen. Präsident Reisch  hat

hier die Ansicht ausgesprochen, die Nationolbank habe aus dem Um¬
stande, daß das Obligo gesunken ist, auf die Prosperität der Zen¬
tralbank geschlossen. Gerade das Umgekehrte  war aber laisäch¬
lich der Fall . Die Hauptsache bleibt aber, daß die Kapitalien nicht
eingezahlt wurden und daß die Uebernahme dreier Banken keinen
Ertrag hatte. Der Umtausch der Aktien hätte eine Kapitalsvermeh-
rung zur Folge haben müssen.

Dr. Gürtler:  Rein speziell gesehen hat durch den Umtausch
der Status der Zentralbank eine Verbesserung erfahren. Früher
Hot sie dock, nichts gehabt.

hosrat Stern:  Früher hat sie Debitoren gehabt, nicht eigene
Aktien. Diese waren Wutte und Arlmann,  die nicht bezahlten.
Nur eine Teilposition Wuttes wurde schließlich in Graz - Köf-
l a che r und Greinitzer  Aktien umgewantalt . Dort halt« Wutte
bei einer Kapitalsvermehrung zum Teil Zentralbankaktien einge¬
bracht und von der Zentralbank dem Bankhaus Pohazi einen be¬
deutenden Belehnungskredit auf di« Graz-Köslacher einräumen lassen.
Bei der Transaktion Zentralbank - Bauer » bank  ist wieder
der meiner Ansicht nach unsolide Gedanke dnrchgeführt, daß zu--
künftiger Gewinn antizipiert wurde. Das ist dieselbe Unkorrektheit,
die eigentlich auch bei der Steirerbank vorliegt, daß sie von der
Postsparkassedie zwanzig Milliarden genommen und di« bezüglichen
Zinsengewinne antizipiert hat. Nun ist bei der Steirerbank hoffent¬
lich die Möglichkeit vorhanden, die Sache streitlos in Ordnung zu
bringen, indem die Postsparkasse einfach zahlt, während ich nicht
weiß, ob das gleiche auch bei der Genossenschaftszentralkasse der Fall
sein wird. Man hat auch das zukünftige Geschäftscrträgnis der
Fleischkasse  antizipiert . Wen» Wutte und di« anderen ihre
Verpflichtungen erfüllt hätten, wäre wahrscheinlichauch eine neuer¬
liche Kapitalsvermehrung erfolgi.

So liegt also eine houplquelle des Zusammenbruches der Zen-
Iralbank in der ganz unglücklichen 3dec, die Tndustcicbank ohne
Aopilalsvermehrung zu übernehmen, in der künstlichen Kursbildung
und im Rückgang der Zinsenspannung zwischen Debet und Kredit,
welche Entwicklung der zunehmenden Verringerung der Zinsen¬
spannung allerdings vom volkswirtschaftlichen Standpunkl aus zu
begrüßen ist.

Selbstverständlich kann eine nicht genügend sundiert« Bank ihren
Bctriebskoefsizient-en nicht mehr oufbringen und das Beamtenprob¬
lem muß dann zu einer Katastrophe führen. Bezüglich der Re-
f u n d i e r u n g habe ich den Standpunkt vertreten, daß gegen die
B e r w n l t u n g s r ä t e der Bauernbank, Steirerbank , Industrie-
bank.und Zentralbank die Ansprüche  vom Kuratorium nach dem
Gesetze erhoben werden müssen. Es ist auch zweifellos, daß ein An¬
spruch gegen die hauptakiionäre Wutte. Artmann usw. „orliegt.
Bei Wutte kommen noch überdies die Ansprüche gegen den Ver¬

malt,mgsrat der Graz - Köflacher  hinzu , durch dessen̂ Konzep¬
tion die Graz-Köslacher an einem verdeckten Tri satter  Syndikat
Milliarden verloren haben und der eine merkwürdige Durchführung
der ganzen Graz-Köslacher unter tarn Titel „Ferrocarbon Zürich"
gemocht hat.

Die Beschlüsse, eine Vergütung von sechs Prozent pro anno zu
leisten, ferner die Anträge des Vizepräsidenten der Unioybank, Sek-
uonsches Solvis,  an die Hauptaktionäre Wutte und Czerneny be¬
deutende Honorare zu zahlen, fallen zweifellos unter den Titel der
Reiundierungen.

Der Redner teilte schließlich mit, daß das Kuratorium die Direk-
torenverträge und alle Verträge mit de» Verwaltungsräten , auch
den mit Wutte, aufgehoben  hat . Die Verwaltungsräte der
Industrie - und Handelsbank wurden schon seinerzeit bezüglich der
Essektendepots auf ihre Verantwortung  aufmerksam gemacht.
Die Generalhastbarmnchung ist zwar noch nicht angemeldel, aber da»

wird zweifellos gcichehen.
Diese Bemerkung mache ich nicht iin Namen des Kuratoriums,

aber die Absicht besteht, glaube ich, bei allen Kuraioren . In welchem
Ausmaße es dann zur Antragstellung des gesamten Kuratoriums
kommen wird, kann ich beute nicht sagen.

Kommerzialrat h « uritsch:  Eine Liste über die noch bestehen¬
den Forderungen an die Zeniralbank wird dem Untersuchungsaus¬
schuß vorgelegt werden.

hosrat Stern:  Sparkassen dürften ungejähr noch 200 Milliar¬
den zu fordern haben.

Kommerzialrat Heu ritsch:  Dr . Danneberg und Dr. Gürtler
haben in der letzten Sitzung bemängelt, daß die Berichte des Kura¬
toriums über die Industrie - und Handelsbank und über die Zentral¬
bank keine Details über Politikerkonti und Abschreibungenenthalten.
Das Kuratorium hat durchaus keinen Einfluß aus die Verzögerung
der Vorlage dieser Details geübt. Es hat tatsächlich die Zeit ge¬
mangelt, diese und andere Detailberichte vorzulcgen, was aber noch
nachgetragen werden wird.

Nächste Sitzung Donnerstag , tan 28. d. M .. nachmittags. -1

Weitere Perläugerimg des Moratoriums für die
Zentralbank.

KB . Wien , 26. Ott. Ter Ministerrat vom 26. d. M . hat
beschlossen, dem Nationalrat in seiner am 27. d. Ni. statt-
findenden Plenarsitzung den Entwurf eines Bundes¬
gesetzes zur verfassnugsmätzigen Behandlung vorzulegen,
durch das das im Zentralbankgesetz verfügte Mora¬
torium  nnd die anderen mit 31. Oktober 1926 befristeten
Bestimmungen dieses Gesetzes ans einen weiteren Monat
bis 36. November 1926 er ft re eff werden sollen.

MMm« »kr ZamIiMMlek.
Borsprache beim Bn »rdeskanzler.

KB . Wien , 26. Okt. Heute erschien unter Führung des
Nationalrates Hans Steinegger  eine Abordnung
der Bereinigung der Familienerhalter  unter den
öffentlichen Angestellten Oesterreichs, bestehend ans dem
Vorsitzenden Oberinspektor Maurer,  Vorsitzendenstell-
vcrtreter Rechnnngsdirektor H a r t i g, Bundesbahn-
beamicn Winkler  als Vertreter der Landesgrnpven-
leitungen voir Tirol und BorarWerg, Fachlehrer
Traunig  als Vertreter der Landesgrnppenleilung
Kärnten bei Bundeskanzler Dr . Seivel.

Rechnnngsdirektor H artig  legte die Resolution vor,
die in der Versammlung der Vereinigung der Familien¬
erhalter voni 25. d. M . gefaßt worden ist. Tie Vertreter
aus Tirol  und Kärnten schilderten die Stimmung der
Bundesbeamten tu den Ländern. Traunig  verwies
besonders ans die Zustimmung der Kammer für Handel,
Gewerbe und Industrie von Kärnten, des -Pslichtver-
bandes der Gewerbegenossenschaften in Klagenfurt und
des Verbandes der Genossenschaftenfür den politischen
Bezirk St . Veit  zu dem von der Vereintgung der Fa¬
milienerhalter in ihrer fünften Denkschrift vorgelegten
Plane für die B e z u g s r e g e l u n g der Bundes-
ange stellten.

Dr . Seipel für das Leistungsprinzip.
Ter Bundeskanzler stellte fest, daß unter normalen

Verhältnissen die Streitfrage , ob für die Besoldung der
Bundesangestellten das Leistungs - oder das Alimenta¬
tionsprinzip maßgebend sein soll, selbstverständlich zn-
gunsten des Leistnngsprinzipes  fallen müßte.
Ta wir in Oesterreich wenigstens ans dem Wege zu nor¬
malen wirtschaftlichen Verhältnissen sind, haben sich die
letzten gesetzlichen Regelungen der Beaintenbesoldungs-
srage schon auf den Boden den Leistnngsprinzipes gestellt
und daran müsse f e stg e h a l t e n werden.

Ta aber Staat und Wirtschaft noch nicht so weit
sind, um die Bezüge der Bundesangestellten in einem
Maße, das allen berechtigten Wünschen entspräche, zu
regeln, miissen besondere Familie  n-, bezm. Kinde r-
z n lagen  jenen Bundesangestellten , die als Familien-
crhalter in besonderen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
leben, zugewendet lverden. Wenn die im Laufe der
gegenwärtigen Verhandlungen mit den Bnndesbeamten
gemachten Zugeständnisse nicht den in der erwähnten
Denkschrift enthastenen Forderungen entsprechen, so
folge daraus nicht, daß die Regierung diese Denkschrift
nicht gewürdigt habe. Aber es müsse bedacht werden, daß
wir die Verhandlungen mit den Bundesangestellten t u
jene m P u nkte  aufnehmen mußten, an dem sie vor
dem Rücktritt  der frliheren Negierung angelangt
waren.

Es wäre eine Illoyalität gegen die Bundesbeamten,
die gewiß, ebenso wie die Angehörigen der übrigen Be-
rufsgruppen unserer Bevölkerung nach der Beruhigung
durch Abschluß des schon lange währenden Lohnstreites
verlangen , gewesen, wenn die neue Regierung angefan¬
gen hätte, plötzlich auf ganz veränderter Grundlage zu
verhandeln. Deswegen , erklärte der Bundeskanzler,
müsse er jetzt an die Einsicht  der Familienerhalter in
Wien und in den Ländern appellieren,  daß sie nicht
durch ein im Augenblick nicht zeitgemäßes Festhalten an
ihren S o n d e ri o r ö e r u n g e n die Beendigung der
allgemeinen Verhandlungen mit den Bundesangestellten
erschweren.

Tie Mitglieder der Abordnung nahmen diese Erklä¬
rungen zur Kenntnis und gaben die Versicherung ab,
daß sie an dem Willen  der Regierung , den Familien-
erüalteru ihren Kampf ums Dasein zu erleichtern, nicht
zweifeln,  und ersuchen, auf sie im Nahmen des Mög¬
lichen doch noch Rücksicht zu nehmen, jedenfalls aber bet
künftigen Verhandlungen auf die in der Denkschrift nie-
dergclegten Grundsätze und Argumente zurückzngreiseli.

* t k
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Der neue bäurische Unterrichtsminister.
TU. München, 27. Okt. Gestern abends wurde bekannt-

gegeben. daß Ministerpräsident Dr. Held  dem Landtag
bei seinem Wiederzusammentritt den bisherigen Mini¬
sterialdirektor tm Kultusministerium , Franz Golden¬
berge  r , als Kultusminister präsentieren wird. Der
neue Kultusminister steht im 60. Lebensjahre, gehört seit
1915 dem Kultusministerium an, ist also als Fachminister
anzusprechen. Er hat besonders auf kirchenrechlichem Ge¬
biete und als Mitarbeiter beim Konkordat sich erfolgreich
betätigt. Im Landtag, der übrigens am 3. oder 4. No¬
vember zusammcntrttt , hat er sich als gewandter Sachbe-
rateu erwiesen.

Der Kampf um die Autonomie in Istrien und Dalmatien.
KB- Rom. 26. Okt. Tic Blätter berichten aus Bel¬

grad,  daß die Radic-Ovgauisatlouen von Dalmatien au
ihre Partei die Aufforderung gerichtet haben, bei der
parlamentarischen Beratung der N e t t u n o - B er t r ä g e
eine Revision in dem Sinne zu verlangen, daß von der
italienischen Regierung den Slovenen und Kroaten in
Istrien und besonders in Triest, Fiume und Zara eine
Art nationale Autonomie  gewährt werde und
daß ihre Schulen und der Gebrauch ihrer Sprache amtlich
anerkannt werde.

Radic habe erwidert, daß seine Partei sich bereits für die
Annahme der Verträge verpflichtet habe, woraus die Dal¬
matiner Organisätionen beschlossen, jene dalmatinischen
Abgeordneten der Radic-Partei . die für die Verträge stim¬
men, zur Devrii sion  aufznsordern.

tageSnmgMtm
Wetterberichte.

Innsbruck . 27. Okt. Es herrscht rauhes, unfreundliches
und unbeständiges Wetter; Regen und Schneefall wech¬
selten gestern miteinander ab, zeitweise klärte es auf,
dann trat wieder, besondere in der Höhe, Schneetreiben
ein. Die Nacht war klar, heute früh ivar cs wieder um¬
zogen. Im Laufe des gestrigen Tages hat es nahezu bis
zur Weiherburg hernntergeschneit. — München  mel¬
det unbeständiges Herbstwetter mit kalten Nordost-

s winden . — In Bozen  ist schönes, aber kaltes Wetter.
Bregenz, 26. Okt. Das Wetter ist weiter höchst un¬

beständig. Nach einem annehmbaren Vormittag trat am
Nachmittag wieder starke Bewölkung und Regen ein.
Auch heute gab es am Nachmittag starken Westwind.

Salzburg , 27. Okt. Regcnwetter, nordwestliche Winde.
Wie«, 27. Okt. (Priv .) Rasche Wetteränderungen, zu¬

nächst wieder Besserung. — Gestern ist hier starker
Schneefall eingetreten, der den ganzen Tag andauerte.

KB. Budapest, 26. Okt. Heute ist in Budapest nach
einem dem ganzen Tag anhaltenden Herbstregen abends
der erste Schnee gefallen.

Beobachtungen - es MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 26. d. M, 14 Uhr: Luftdruck 702.7 Millimeter , Tem¬
peratur 8.1, Feuchtigkeit 28, Wind NW. 5, Bewölkung 8.

Am 26. d. M ., 21 Uhr: Luftdruck 707.8 Millimeter . Tem¬
peratur 2.9, Feuchtigkeit 78, Wind NW. 3, Bewölkung
10, höchste Temperatur 1.8 Grad.

Am 27. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 713.9 Millimeter, Tem¬
peratur 1.8, Feuchtigkeit 98, Wind W. 1, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur 2 Grad, Niederschlagsmenge 0.8,
Regen — Schnee.

*

Sozialdemokratische Angriffe gegen die
Amtliche Nachrichtenstelle.

Wien, 27. Okt. (Priv .) Die „Arbeiter-Zeitung" erhebt
heute lebhaften Protest gegen die amtliche Berichterstat¬
tung , weil die Amtliche Nachrichtenstelle einen ausführ¬
lichen Bericht über die Innsbrucker Heimatwehrversamun
lung mit der Rede Dr . S t e i d l e s veröffentlicht habe.

Die „A.-Z." ist erbost darüber, daß die Amtliche Nach¬
richtenstelle nicht auch Über die Reden der Sozial¬
demokraten  berichtet. Das Blatt erklärt, die Amtliche
Nachrichtenstelle sei keine christlichsoziale Pvopagandastelle.
Entweder berichte sie über alle Versammlungen in der
Provinz oder über keine. Die Budgetverhandlung werde
(Gelegenheit geben, über diese höchst parteiische Wirtschaft
das Notwendige zu sagen.

Wechsel in der Leitung der Nachrichtenstelle.
Wien, 27. Okt. Wie in journalistischen Kreisen ver¬

lautet, ist der Rücktritt des bisherigen Vorstandes der
Amtlichen Nachrichtenstelle, Hosrat Dr . Joses Wirt,  voll¬
zogen. Als NMfolger gilt der derzeitige Borstandstell-
vertreter Hosrat Pfaundler.  Hofrat Wirt soll die
Leitung der „Stunde übernehmen.

Die Wiener Kaffeesieder gegen den Stenerdrnck.
Wien, 27. Okt. (Priv .) Gestern fand hier eine Genossen-

schaftsversammlung der Wiener Kaffeesieder statt, die
einen sehr bewegten Verlauf nahm. Der Cafetier D o sta l
erklärte, daß eine Genossenschaftsvorstehung, .die ruhig
zusehe, ivie die Mitglieder heute 15 Prozent an Nahrungs-
nnd Genußmtttelabgaüe an die Gemeinde Wien bezahlen
müssen, unmöglich sei. Es sei eine Schande, daß die Genos¬
sen schasi zuseihe, wie die Wiener Kaffeesieder der Verschul¬
dung entgcgengeheu.

Auch die folgenden Redner sprachen sich in scharfer Weise
gegen die drückende n k'o m m unalenLa  ste n aus,
die es dazu gebracht haben, daß die Hälfte der Kaffeesieder
Wiens vor dem Ruin  stehen. 70 Prozent der Wiener
Cafstiers sei stark verschuldet. Es wurde ein Komitee be¬
auftragt , beim Stadtrat B r e i t n e r vorznsprechen.

Die Prager Erprestungsaffäre.
Prag . 27. Okt. (Priv .) Tie Berbaftnng des Advokaten

Dr . Norbert Eisler  zieht immer weitere Kreise und

scheint sich zu einer Sensationsaffäre  zu ent¬
wickeln. Tie Vorgeschichte, ein Erbschaftsstreit zwischen
dem Prinzen Eyrill und dem Prinzen Jvsia Coburg,
eines Neffen des verstorbenen Herzogs von Coburg, eines
Bruders des Exkönigs Ferdinand , spielt in die ganze
Affäre hinein. Heute sind auch der bekannte Journalist,
Dr . Stefan Steiner  und die ehemalige Baronin
Einem,  die Witwe nach dem ehemaligen österreichisch-
ungarischen Militärbevollmächtigteil General von Einem,
verhaftet worden. Frau Einem stand mit Dr . Eisler in
Verbindung, mit dem sie gemeinsam eine Parzelliernngs-
angelegenheit betrieben haben soll. Die beiden Verhaftun¬
gen wurden wegen Erpressung und Bestechung vor-
genommen.

*

* Bon der Wiener Universität. Wien.  26. Okt. Heute
hielt der neuernannte Ordinarius für Dermatologie, Pro¬
fessor Dr . A r z, der Nachfolger des Hofrates Riehl, seine
Antrittsvorlesung über das Thema „Ferdinand von
Hebra und die Dermatologie unserer Zeit", welcher Vor¬
lesung Bundesminister für Unterricht Schmitz bei¬
wohnte.

* Bauken-Sndventioncn für die „Christlichsoziale Nach¬
richtenzentrale". Die „Arbeiterzeitung" stellt auf Grund
von Buchungen bei einer Wiener Großbank fest, daß die
„Christlichsoziale Nachrichtenzentrale", die offizielle Par¬
tei-Korrespondenz der Christlichsozialen, von verschiede¬
nen Banken eine Jahressubvention  von 24.000 8
erhalte.

* Während einer Treibjagd drei Kinder angeschossen. Linz,
27. Okt . Nächst Höching im Gemeindegebiete Gaspollshofe»
wurde eine Treibjagd abgehalten . Auf einer Wiese hütete zu
dieser Zeit der 13jährige Heinrich H i n t e r l e i t n e r das Vieh
des Bauern Alois Anzengruber . Zwei Töchter des Bauern , ein
sechs und ein fünf Jahre altes Mäderl , waren bei dem Jungen.
Als sich die Schützenkette aus ctiva neunzig Schritte den Kindern
genähert hatte , flog plötzlich ein Fasan aus. Mehrere Schützen
schossen darauf . Der Landwirt Franz W i e s i n g e r aus Ober¬
grünbach schoß so unglücklich, daß sein Schrotschuß die Kinder
traf . Dem einen Mädchen drangen fünf Schrot ins Gesicht knapp
neben dem Auge, der Schwester zwei Schrot in den Unterorm.
der Junge erhielt mehrere Schrot in das Knie.

* Wegen einer Rüge lebensmüde . Linz,  27 . Okt . Am 21. d. M.
nachmittags hat sich ein löjöhriges , nach Frankenburg zuständi¬
ges, bei einem Kaufmann in Braunau  angestelltes Lehrmäd¬
chen in der Nähe des Innfluffes aus einer Pistole knapp unter¬
halb des Herzens angeschossen. Das junge Mädchen ist schwer,
jedoch nicht lebensgesährlich verletzt.

* Tod ans den Schienen. Di« Bundcsbohndire ' tion Billach teilt
mit: An, 23. d. M. abends wurde 'die Zollrevideirtensgattin Anna
Glatz vom Güterzug in der Nähe des Bahnhofes Arnoldstein
iiber fahren und getötet.

* Versteigerung aus dom Nach laste Kaiser Karls . Ber¬
lin,  26. Okt. Das Kunstanktionshaus S chl ü t e r bringt
morgen zahlreiche Kunstgegcnstände aus dem Nachlaß
Kaiser Karls von Oesterreich zur Versteigerung. Es han¬
delt sich um Gemälde  und A n i i g u i t ä t e n, die im
Habsburgerschlotz Persenbeug  an der Donau unter-
gebracht tvaren und als Privatbesitz des ehenraligcn Kai¬
sers nach dem Umsturz seiner Bernzögensverwaltung
ausgchändigt wurden.

Me Zugspihbahn im Menste der Meteorologie.
Die Zugspitzbahn, die zur Versorgung des Hoch¬

observatoriums  auf der Zugspitze bereits wesent¬
lich beiträgt, soll eine weitere Verwendung im Dienste der
Wissenschaft finden. Die Bayerische Lau des Wetterwarte
hat in der vergangenen Woche Versuche angestellt, mit der
Kabine der Z u g sp i tzb a h n Meteorographen
auf- und abftthren zu lassen, wodurch eine Sondierung der
Atmosphäre bis dreitausend Meter ermöglicht wird. Die
Versuche sind befriedigend  ausgefallen . Es besteht
die Hoffnung, daß die Notgemeinfchaft der deutschen Wis¬
senschaft, die die Vorversuche ermöglicht hat, auch die
Mittel zu einer systematischen Erforschung der am Ge-
birgsrande stattftndenden meteorologischen Vorgänge im
Jabre 1927 bewilligen wird. Bon der Z n g sp i tzb a hn -
A.-G. sind bereits weitgehende Erleichterungen zugesagi.

Nachprüfung der Konzession für die bayerische Zugspitz¬
bahn.

München, 26. Lkt. In dem Beleidigungsprozcß B al¬
le rste dt teilte heute der Referent des Handelsmini¬
steriums, Ministerialrat Hellmann  mit , daß gegen¬
wärtig das Handelsministerium mit der N' a chp r n f u n g
der Frage beschäftigt ist, ob die Konzessiv ns-  und
B a u f r i sten für das Zugspitzbahnprojekte i n ge h a l -
ten worden sind. Auf Grund des Ergebnisses der Prü¬
fung werde sich das Handelsministerium über die zu
ziehenden Folgerungen  schlüssig werden.

Titelvcrleihungen an Aerzte. Der Bundesprä-
siöent hat dem praktischen Arzt Medizinalrat Dr . Josef
Brix  a und dem Privatdozenten Dr. Franz Georg
R z i h a in Innsbruck sowie dem Sprengelarzt Medizinal¬
rat Dr . Friedrich Steiner  in Matrei taxfrei den Titel
eines Obermedizinalrates verliehen.

Wechsel im Landtag. Wie wir erfahren, dürfte als Ver¬
treter für den verstorbenen Abg. Rapoldi  im Landtag
von der sozialdemokratischen Partei der Bizebürgermeister
von Hötting, Josef Kohl,  nominiert werden. — Wie
seinerzeit berichtet, trügt sich der LHSt. Dr . Peer  mit
dem Gedanken, seine Funktionen in der Landesregierung
niederznlegen. Der angeküudigte Rücktritt dürfte mit
Ende der Wintertagung des Landtages erfolgen. Doktor
Peer  ist bekanntlich zum Präsidenten der Landesüypo-
the ke nan stalt auser sehe n.

Wissenschaftliche Aerztegesellschaft Innsbruck . Freitag,
den 26. ds. M.: Herr Ranzt,  chirurgische Borweisungeu,
Hörsaal der chirurgischen Klinik. 6l4 Uhr.

Volkstümliche Universitäts-Vorträge. Am Donnerstag,
den 28. d. M., findet im Hörsaal Nr. 22—24, Neue Univer¬

sität, Erdgeschoß, der zweite Bortrag des Professors Doktor
A. March über „Der Atomkern und seine Zertrümme-
rung" statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends. Eintrittspreis
40g für die Stunde.

Auszeichnung eines Tirolers beim Wettbewerb „Das jäzüna
Ireiburg i. vr ." Einen hervorragenden Erfolg hatte der Tiroler
Luis (Srnber, ein gebürtiger Bozner, bei dem großen Wettbewerb
„Das schöne Freiburg ". Es wurden ihm für sein« künstlerischen
Leistungen zuerkannt: 1., 2., 4. Preis , drei Preise zu je '20 Mark,
ein Preis 10 Mark, außerdem wurden von der Stadt Frei bürg
wettere sechs Bilder angekausl. Luis Gruber 'hott« früher seinen
Wirkungskreis in Ehnvold.

Die geplante Bunbesangestcllien-Gehaltserhöhuvg. Ein
Bundesangestellter schreibt uns : Die Auswirkung der bis¬
herigen „äußersten Zugeständnisse der Regierung" bei
einem mittleren aktiven Beamten mft 30 effektiven Dienst-
jahren (wirklicher Amtszeit) ist folgender Gebührenbezug:
Bruttogehalt ab 1. Juli 1926 433 8 98 g, 12.5 Prozent Er¬
höhung 54 s 25 g. Davon ab: 1925 und 1926 erhalten an
Notstandsausbilfe 8.33 Prozent 36 8 15 g, am 1. Juli 1926
eingestellte Jnvalidenzulage 17 8 44 g, Erhöhung der
Einkommensteuer, Peuftons - und Krankenkassebettrag
2 8 94 g, zusammen daher 56 S 53 g. Daher Enderfolg
2 8 28 g weniger als früher.

Die Rcisiggewinnung für Grabkränze. Die Bezirks-
hauptmannschaft Innsbruck erläßt folgende Kundmachung:
In Anbetracht der im Vorjahre erfolgten rücksichtslosen
Schädigungen und maßlosen Verwüstungen der umlie¬
genden Waldungen durch Reisig-(Taxen-)Sammler , wird
daraus aufmerksam gemacht, daß die eigenmächtige Gewin¬
nung von frischem grünen Reisig in fremden Wäldern ge¬
mäß § 60 R.--F .-G. als Forstfrevel  bestraft wird.
Personen und Körperschaften, die zum Grübe rschnruck die
Geroinnung von grünem Reisig in fremden Waldungen
beabsichtigten, Haben sich zunächst an das betreffende Ge¬
meindeamt zu wenden, das im Falle der Zustimmung den
Waldort, wo die Gewinnung ohne Schaden erfolgen kann,
durch den Gemeindewaldaufseher anweisen lassen wird.
(Auskünfte Uber in Betracht kommende Gemeinden ertei¬
len die Bezirkssorstinspektionen Innsbruck  und
H a l l.) Unberechtigte Reisigfmnmler haben nicht nur die
Beschlagnahme des gesammelten Reisigs, sowie der Werk¬
zeuge und Bringungsgeräte , sondern auch strengste
gesetzliche Bestrafung (mit Schadenersatz) zu gewärtigen.
Zum Einbringen von Reisig in das Stadtgebiet ist bei
größeren Mengen (znm Verkauf) ein Lizenzschetn der
Bezirksforstinspektion bczw. eine Bestätigrtng der Ge¬
meinde erforderlich.

Ilachsorjchungen nach üriegergrobern und heimführungcn . Aus
Wir»  wird uns geschrieben: Im nächsten Frühjahre entsendet das
Oesterreichische Schwarze Kreuz  abermals Expeditionen nach
Italien und Polen,  um Nachforschungen, Grabschmückungen,
Lichtbildaufnahmen und Heimführungen vorzun-chme», Anmeldungen,
die an das Eencralsekretariat des schwarzen Kreu.zes in Wien,
1, Bezirk, Herrengasse 21, zu richten sind, werden bis Ende dieses
Jahres entge gengen omm«>>.

Todesfälle . In Götzis verschied die Kaufmannsgattin Frida
Beer , geb, Geiger , im 39. Lebenssalpe . — In Ober . rnaie  ver¬
schied plötzlich im Alter von 60 Jahren Dekorationsmaler Albin
Müller . — Iii Salzburg  sind gestorben: Karl v. Georg !,
Feldmarschalleutnant d. R„ im 69. Lebensjahre ; Frl . Iosefme
Kintzl, Lehrerin i. P ., 73 Jahre alt . — In Linz  ist Kranken¬
kassebeamter Rudolf Mahringer gestorben ; in Kats darf  Vize¬
bürgermeister von Bodendors Alois Buchberger. Auf seinem Be¬
sitze in B ö ck st e i n starb Landesregierungsrat i. P . Johann
Stock! im Alter non 84 Jahren . Stöckl mar als Regierungs¬
beamter Bezirkshauptmann in Zell a. S . Er war ein begeisterter
Freund der Berge und hat sich um den D. u. Oe. Alpenverein
große Verdienste erworben ; der Sektion Salzburg gehörte er seit
dem Jahre 1871 ununterbrochen an . — In Gra z starb , wie schon
kurz berichtet, der Professor i. R. Dr . Peter Mitteregger , der
Gymnasium und Universität seinerzeit in Innsbruck absolvierte
und letzten Sommer noch nach Innsbruck kam . um an der 50-
jährigen Maturafeier seines Jahrganges teilzunehmen . — In
21) 0rl  bei Aflenz ist der Großindustrielle Dr . Mont . Ing . Hans
Pengg , Vizepräsident der Kammer für Handel , Gewerbe und
Industrie in Graz , im Alter von 64 Jahren einem Schlaganfall
erlegen. — In Graz  starb Rudolf (Graf ) Welser von Welsers-
heimb, Botschafter a. D., im Alter von 84 Jahren . — In
Froh » leiten  ist der Kunstmühlen - und Sögewerksbesitzer
Ludwig Nawratil im 51. Jahre plötzlich verschieden. — Aus dem
Michaelerplatz in Wien  ist der vormalige Sektionschef im Reichs-
kriegsminifterinm und Generalchefauditor i. P . Hans Treidler
vom Schlage gerührt tot zusammengestürzt.

Die Wertungsfahrt der Motorrabscktion des T. A. C,
die am vergangenen Samstag und Sonntag stattsand,
wurde durch das schlechte Wetter außerordentlich beein¬
trächtigt. Schon am Samstag nachmittags, an dem die
Fahrt bis S t. A n t o n gitlg, hatten die Fahrer insbeson¬
dere ab Laudeck mit Regen und Schneefall zu kämpfen.
Auf der schlechten Straße gab es eine Reihe von Stür¬
zen,  die bis auf einen glimpflich abliefen. In einer Kurve
bei F l i r sch stürzte Herr Rauch - MüHlan, wobei er sich
an einem Fuß zweiBrüche  zuzog. InSt . Anton  lag
bereits ziemlichS chu e e, so daß die programmätzigeFort¬
setzung der Fahrt am Sonntag über den Arlbergpatz
und F l exe n p a tz ins Lechtal ganz u n m ö g I r ch wurde.
Infolgedessen sah sich die Fahrtleitung gezwungen, die
Strecke um zu legen  und so wurde die Wertungsfahrt
am Sonntag von St . Anton über Imst und Fernpatz
bis E h r w a l d und von dort ivieder zurück über Imst
nach Innsbruck durchgeführt. Auch an diesem Tage wurde
die Fahrt durch das andauernde Regenwetter stark beein¬
trächtigt. Trotzdem konnten sämtliche Fahrer die für die
einzelnen Etappen vorgcschriebenen Zeiten ausnahmslos
einhalten, so daß kein einziger mit Strafpunkten belegtwurde.

Nadio-Korrespoydcnzversucheder Linzer Telegraphen«
KvWpügniet»U Innsbruck . Dieser Tage hielt die Tele-
graphen-Kvmpagnie der Linzer lvarnison unter der Lei¬
tung des Majors Langer gelungene Korrespondenzver-
snchr mit einer schon im Kriege erprobten Gebirgsradio-
station mft I n n s b r u ck ab. Zu diesem Zwecke gelangte
auf dem Kleinen Exerzierfelöe ein 45 Meter hoher L e i ö l-
Mast zur Ausstellung, dessen erstmalige Erprobung ein
befriedigendes Resultat ergab. Tie Korrespondenzen mit
der Innsbrucker Telegraphenkompagnie wurdell in den
Nacht- und in den Morgenstunden geführt. Die Erfolge
dürfen umso mehr befriedigen, als gerade die Korrespon-
denKversuche mit der Innsbrucker Telegraphenkompagnie
bisher infolge der mächtigen dazwischen liegenden Ge¬
birgszüge großen Schwierigkeiten begegneten. .

I
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Bücherei des Deutschen Schulvercins Südnrark . Tie im
letzten Jahre besser ansgestaltete und vermehrte
B ii che r e i des Schul Vereins S li dmark  befindet sich
Bknseinnstraße 22,1 . @totf . Es können dort jeden Mittwoch
zwischen halb 5 und halb 7 Uhr gegen einen monatlichen
Beitrag von 30 Groschen zwei Werke entlehnt werden.

Freie Tabaktrafik . Der Landesverband der Kriegsinva-
ltden , -Witwen und -Waisen Tirols gibt seinen Mitglie¬
dern bekannt , daß die in I n n s b r u ck neu zu errichtende
Tabaktrafik in der Amthorstratze zur definitiven Be¬
setzung ausgeschrieben wird . Tie Gesuche sind bis 8. No¬
vember 1926 bei der Finanz tan desdtrektion Innsbruck
einzureichen.

Selbstmord einer Jnnsbruckcrin in München . Aus
München,  26 . ö., wird berichtet : Im Rückgebäude
eines Anwesens an der Baaderstratze erschoß sich gestern
vor den Augen ihres Geliebten , eines Kraftwagen»
führers , eine 27jährige Näherin , eine geschiedene Frau
aus Innsbruck.  In der Wohnung der Toten wurde
ein Brief vorgefunden , in dem 'Selbstmordabsichten ge¬
äußert und damit begründet wurden , daß ihr Geliebter
von ihr nichts mehr wissen wolle.

Diebstähle . Aus der Waschküche i» der Schidlnchstraße 11 wur¬
den zahlreiche Wäschestücke entwendet : ein Teil der Wasche ist Eigen¬
tum der Bundesbahn . — Aus einem Klassenzimmer des Pädago¬
giums wurde ein grauer Boznermantel gestohlen.

herrenlose Güter. Bor zehn Tagen blieb in der Herzog-Friedrich-
Straße ein großes leeres Benzinja 'ß -liegen . — Bor dem Fleischbank¬
gebäude wurde ein Handwagen schon vor längerer Zeit stehen ge¬
lassen. Die Gegenstände befinden sich bei der Polizei in Verwahrung.

üaminbrand unt> Sturmschäden. Am 25. d. M .. um 5.30 Uhr
abends rückte 4>ie Feuerwehr zu einem angeblichen Kami " ' 'and in
die Kärnerstratze aus ; sie konnte bald wieder «inrücken, es sich
blaß um übermäßigen Funkenflug handelte , den der staue Wind
verursacht hat . — Am gleichen Tage gegen 8 Uhr wurde in der Eng¬
lischen Anlage durch einen heftigen Windstoß ein großer Baum ent¬
wurzelt und umgcmorfen , wadurch ein zweiter Baum und einige
Ruhebänke stark beschädigt wurden.

Verhaftungen . Die Innsbrucker Kriminalpolizei verhostete den
1897 in Berlin geborenen Impresario James H i rsch b e r g. Gegen
ihn liegt ein Steckbrief der Behörden in Planen und Magdeburg
wegen Betrügereien vor . — Ferner verhaftete die Polizei in Inns¬
bruck den 1894 in Halle a. S . geborenen Reisenden Max Richter,
der als angeblicher Vertreter der Firma „Concordia ", Wohnungs¬
ausstattungsheim in Berlin , verschiedene Betrügereien verübt hat ?—
Weiter wurde der 1902 in Felixdorf geborene Hilfsarbeiter Josef
Ri es ner verhaftet , der uou der Gendarmerie Ried im Jnnkreis
wegen Betrügereien gesucht ist. Außerdem steht er im Verdacht , daß
er zum Schaden seiner Heimatsgemeinde bei verschiedenen Gemeinde¬
vorstehungen Reisevorschüsse herausgelockt hat . — Wegen eines in
Oetz begangenen Diebstahles wurde in Innsbruck auf dem Westbahn¬
hofe bei Ankunft des Oberinntnler Zuges am 26. d. M . vormittags
die 1908 in Längenfeld geborene Marianne Schöps verhaftet.

Allerlei Vcrhastunge ». Die Gendarmerie verhaftete in Gries am
Brenner Egger  Max , 1898 in Innsbruck gebaren , Böckergehils«,
wegen Uebertretung des Diebstahles auf Grund der Ausschreibung
im Tiroler Polizeianzeiger ; in Kundl Kleinevoß  Waldemar,
1897 in Osnabrück geboren , Kaufmann , wegen Uebertretung des
Diebstahles und des Betruges auf Grund der Ausschreibung im
Tiroler Fahndungsblatt außerdem noch gesucht vom Gendarmerie-
posten Knittelseid , Groß -Sölk und von der Amtsanwaltschast Rosen¬
heim wegen Betrugs : in Sölden Hauser  Siegfried , 1886 in Jen-
bach geboren , Hilfsarbeiter , wegen Einbruchdiebstähles ; in Jenbach
Knobel  Hermann , 1905 in Pinkaseld geboren , Taglöhner , wegen
Diebstahles aus Grund der Ausschreibung im Tiroler Fahndungs¬
blatt . Wegen Bettel , Landstreicherei und Ausweislosigkeit wurden
sestgenommen : In Hall , drei Personen , in Hölting , Hopsgarten und
Fieberbninn je eine Person.

Biel Lärm » m nichts . Ans Wittens  wird berichtet:
Bei einem Nebengebäude des Zimmermeisters Maierl
in Wattens tmtröc am 25. d. M . früh ivahrgenommen , daß
in einer Ecke ausgeschichtete Hackspäne zum Teile ange-
b rannt waren . Daneben lagen auch viele abgebrannte
Zündhölzer und es waren Tropfen einer Kerze sichtbar,
so daß sofort an eine versuche Brandlegung gedacht
wurde . Herr Maierl ließ einen Polizeihund kommen , um
den Brandleger auszufvrschen . Es trafen auch kurz nach
Mittag des gleichen Tages zwei Beamte der Gen-
darmerieausforschungsabteilung Innsbruck , sowie Herr
K i n d l mit seiriern Polizeihund in Wattens ein . Sowohl
die Beamten als auch der Hund entwickelten eilte rege Tä¬
tigkeit und cs gelang ihnen auch mit Unterstützung der
Gendarmen von Wattens , die „Täter " auszusor-
schen . Allerdings handelte es sich nicht um eine bös¬
willige Brandlegung , sondern einige Buben im Alter von
7 und 10 Jahren hätten am Sonntag nachmittags im Hose
gespielt und als ihnen kalt wurde , wollten sie ein Feuer-
chcn amnachen . Bei der feuchten Witterung ist ihnen das
aber nicht gelungen . In Unkemttnis dieser Sachlage
wurde der Versuch einer Brandlegung angenommen und
ein großer Apparat in Bewegung gesetzt, um den ver¬
meintlichen Brandstifter ausznforschen.

Urania -Ortsgruppe Schwa ;. Am Freitag den 29. d. M . findet um
8 Uhr abends in der Handelsschule «in Lichtbildervortrag „ Die
Menschenrassen " (Text von Frau Or . Pöjch ) zu ermäßigten Preisen
statt.

Ein Darlehen für das Elektrizitätswerk am Bomper-
bach . Aus Schwaz wird uns berichtet : In der kürzlich
abgehaltenen außerordentlichen Generalversammlung des
Elektrizitätswerkes a . B . wurde mit Mehrheit beschlossen,
cht Darlehen auszunehmen . Ursprünglich hätte , wie be¬
kannt , die Aufnahme des Darlehens durch den (ste mein be¬
rat beschlossen werden sollen : der Gemeinderat gelangte
aber wegen des Fohlens eines Tilgungsplanes zu keinem
Beschluß : außerdem war nicht anznnehmen , daß die Lan¬
desregierung der Gemeinde die Ausnahme des Darlehens
bewilligt Hätte . Nun hat BtzeMrgermeister Dr . H n b e r,
der bekanntlich auch Präsident des Berwaltungsrates
des Elektrizitätswerkes ist , die Darlehensangelegenheit
auf die früher erwähnte Weise geregelt . Das Darlehen
soll bekanntlich zur Sanierung des Werkes dienen : außer¬
dem will sich das Werk au der Finanzierung der
Patscherkosclbahn  beteiligen . Die diesbezüglichen
Verhandlungen sind allerdings bisher zu keinem Ergebnis
gelangt . Den Ban der Bahn berührt das nicht weiter , da
die Finanzierung auch auf andere Weise bewerkstelligt
werden kann . Mittlerweile ist auch mit der Anlage der
H i l f s s e i l b a h n begonnen worden , die zu Weihnachten
in Betrieb gesetzt werden dürfte.

Unfall beim Ban des Achen seewerkes . Es wird uns
berichtet : Die beim Bau des Achenseekraftwerkes beschäf¬
tigten Hilfsarbeiter Bartvlomäns Andrcata  und Ni¬
kolaus Bauch er sind in der Nacht vom 25 ans den 26.

d. M . bei der Montage der eisernen Druckschachtansklei-
dung dadurch vernngliickt , daß von einem Gerüst stam¬
mende Holzteile ans sie herunterstürzten . Dadurch erlitt
Andreata einen komplizierten Schenkelbruch und Ver¬
letzungen am Kopse und Bancher einen einfachen rechts¬
seitigen Nnterschenkelbruch . Die beiden Verletzten wur¬
den nach Anbringung eines Notverbandes in das Schwa-
zer Krankenhaus gebracht.

Kirchenrestaurierung in Straß . Von dort wird uns be¬
richtet : Da Straß  ein Kriegerdenkmal errichten läßt,
wurde auch die Fassade der Pfarrkirche restauriert . Bild¬
hauer Karl Unterberger  ordnete alles an . Die
schmucke Landkirche glänzt nun weiß aus der grünen Um¬
gebung und der schlanke Turmspitz ist mit einem frischen
Grün neu gestrichen . Kreuz und Turmknppeln sind neu ver¬
goldet . Tank energischem Willen ist nun auch der un¬
schöne Spritzwurf an der Portalsctte der Kirche ver¬
schwunden.

Kriegerdenkmalenthüllung in Straß . Von dort wird uns be¬
richtet : Am Sonntag , den 31. d. M ., findet in Straß  im Zillertal
die feierliche Enthüllung des Kriegerdenkmals statt . Als Ein-
leitnng zu diesem Fest wird Samstag abends unter klingendem
Spiel der Bundesmusikkapelle Straß ein Fackelzug abgehalten.
Für Sonntag früh um 7 Uhr ist der Weckruf durch die gleiche
Kapelle angesetzt . Nach Eintreffen der von auswärts erwarteten
Korporationen und Musikkapellen findet um 10 Uhr eine Feld-
mcsse statt , anschließend daran die Denkmalenthüllung und Weihe.
Nach einigen Ansprachen werden die Fahnenbänder verteilt.
Unter den Klängen eines Trauermarsches erfolgt dann die Defi¬
lierung der Vereine und Musikkapellen . Ab 1 Uhr mittags fin¬
den in den Gasthöfen Konzerte statt . Bei schlechtem Wetter wird
die Gedächtnismcsse in der Pfarrkirche abgehalten.

Frühe Wintersportler im Zillertal . Aus M a i r h o f e n wird
uns geschrieben : Kaum war am Samstag der erste Schnee im
Zillertal gefallen , im oberen Zillertal sind es fast 10 Zentimeter,
während in 1000 Meter Höhe sogar bis 35 Zentimeter Schnee
liegt , konnte man schon wieder einige Sportler sich auf ihren
„Bretteln " vergnügen sehen . Diese Freude dürfte jedoch nicht
lange dauern.

Jahreshauptversammlung des INujikoereines . Aus B r r x l e g g
wird uns berichtet : Am 23. d. M . fand im Gasthof „Schreyer " di«
Bollverfammlung des Musikvereines statt . Die umfassenden Berichte
der Funktionäre ergaben ein Bild fleißiger Arbeit . Waren doch
nicht weniger als 54 Gesamtproben , 43 Ausrückungen und sechs
Ausschußfitzungen . Die neue Uniform für 40 Mann kann nun vol¬
lends bezahlt iverden . Dem Schriftführer Josef Bichler  sen . und
dem Kassier Franz Degasper  wurde der Dank ausgesprochen.
Bei der Neuwahl wurden sämtliche bisherigen Funktionäre wiedsr-
gewählt . Neu sind nur T h a l e r Matthias und Bichler  Josef
jiin . Den ausgetretenen Mitgliedern wurde der Dank ausgesprochen.
Die Gemeinde bewiiigte eine Subvention von 500 8 für 1926.
Die Cäcilicnfeicr findet am 21. November im Bad Mehrn  statt.

Brltckeneuttrnch im Achental . Aus Achenrain  wird
berichtet : AM 23. d. M . gegen 11 Uhr fuhr ein mit Rund¬
holz beladenes Lastauto itber die hölzerne Sagböckbrücke
der Achentalerstratze , wobei ein Teil dieser Brücke durch
öle Last des Autos eingedrückt wurde . Der aus den am
Auto verladenen Rundhölzern sitzende Bauer Alois
Margreiter konnte sich durch einen Sprung vom Auto noch
retten , sonst wäre er in die Ache geschleudert worden.
Das Auto kippte zwar nicht um , aber es versank bis zur
Achse in der Brücke und mutzte mit Winden gehoben wer¬
den . Der Unfall ist aus die starke Schadhaftigkeit der
Brücke zurückzusiihren und es ist nur zu verwundern , daß
sie von den zahlreich verkehrenden Lastautos nicht schon
längst eingedrückt worden ist. Der eingedrückte Brücken¬
teil wurde wieder instand gesetzt.

Ein 7vjährigcr Heiratskandidat . Aus K u f st e i n schreibt
man der „V .-Z ." : Unlängst wurde ein : gewisser Johann
Albert H e ch t l, geboren am 21. Mai 1856 in Oberstdorf
(Bayern ), wegen Mangel an Answeispapieren anfgegris-
sen und der politischen Behörde überstellt . Hecht ! hat bis
10. September l. I . in Walch see als Käser gearbeitet
und trieb sich derzeit tu Kusstein herum . Wie sich nun her-
ansstelltc , war er schon längere Zeit von Deutschland aus¬
geschrieben , da Hechtl noch 44 Tage an einem „sicheren " Orte
abzudienen hätte . Hechtl war schon seit geraumer Zeit mit
einem älteren Fräulein Th . V . in Kuffteiu bekannt und
versprach ihr die Heirat , sobald er von seiner Schwester ans
Amerika das Geld erhalte . Die heiratslustige Th . B . über¬
mittelte dem Hechtl 2500 8 in barem und Wertsachen : statt
der Hochzeit wurde aber Hechtl verhaftet und über die
Grenze gestellt . Die Geprellte , die diesen Betrag durch
langjährigen Fleiß znsammengespart hat , hat jetzt nicht nur
das Nachsehen nach dem Bräutigam , sondern auch nach
ihrem hart verdienten Geld.

Lebensmüde . Aus Kufstein  wird berichtet : Am
Montag wollte sich ein am K i e n b e r g wohnender Bun¬
desangestellter in einem Anfall von Trübsinn durch Er¬
hängen das Leben nehmen , konnte jedoch von seiner
öaznkommenöen Frau noch gerettet werden . — Der pen¬
sionierte Lokomotivführer M . Z . in Kufstein  brachte
sich Freitag nachts in S a l z b u r g auf der Straße an der
linken Hand mit einem Taschenmesser in selbstmörderischer
Absicht Schnittwunden bei . Auf dem Wege zur Wachstube
Mttlln versuchte er , sich das Messer in das Herz zu stoßen.
Er wurde daran gehindert und in Schutzhaft genommen.

Verhaftung eines Motorradfahrers in Knfstein . Zur
Meldung über die Verhaftung des Heinrich G o l l n e r
in Kusstein ist sestzustellen , daß es sich nicht um einen
Dischlergehilfen handelt , sondern um einen 14 Jahre alten
Lehrling.

Die Fremdenverkehrsbezirksversammlung in Sk. Johann zeigte,
wie uns von dort berichtet wird , guten Besuch und einen anregenden
Verlauf . In bezug auf den Eisenbahnverkehr wurde besonders
kritisiert , daß der Morgenpersonenzug aus Wörgl —Kitzbühel be¬
schränkt und nicht von St . Johann aus geführt wurde , wodurch
für St . Johann die Verbindungen mit den Haltestellen des Brixen-
und Jnntales und der Anschluß nach Kufstein —München verloren
ging . 'Auch der Frühschülerzug nach Kitzbühel und Gegenrichtung
wurde dringend verlangt , mußte aber vom Bahnvertreter als ganz
undurchführbar abgclehnt werden . Mit Recht verwies Bürgermeister
Karl  auf die Einführung von Benzoltriebwagen , die mit ihrem
billigen Betrieb ohne weiteres einen kleinen Lokaloerkehr ermög¬
lichen. Der Vertreter Fieberbrunns verlangte das Anhalten eines
Schnellzugspaares : wogegen der Fachreferent auf die Bor - und
Nachläufer verweisen konnte , die die Tages - und Nachtschnellzüge be¬
reits ab Salzburg aujweisen und bei kleinem Mehraufwand an Zeit
eine nicht unbedeutende Ersparnis gestatten . Solche Fragen dürsten
sich wohl nur durch eine Abstufung in v -Zug -, Schnell - und Eil-
zügeu mit abgestuften Zuschlägen lösen lassen, von denen je ein
Tages - und Nachtschnellzug dann auch auf kleineren für den Frem¬
denverkehr wichtigen Stationen anhalten können . Zum Kapitel
Straßenwej ' en  entspann sich eine längere Aussprache über den

Kaffee Hag
Grand Prix Paris 1925.

Kaffee Hag  gewann den Großen Preis von 1925 auf der Aus¬
stellung von Paris aus 2 Gründen:

1. Seines Duftes und seines Aromas wegen , MU
2. Auf Grund seiner wohltätigen Wirkung, entsprechend der Tat¬
sache , daß er kein Coffein enthält. Er Ist der einzige Kaffee , der je¬
mals solche Anerkennung gefunden hat.

Widersinn der Ausweichordnung , Herr K i e n p o i n t n e r jen,,
Waidring , beantragte , für Tirol und das Gebiet von Loser die
deutsche Fahrordnung , rechts auszuweichen , einzuführen : der Vor¬
sitzende erwiderte , daß eine internationale Regelung nicht mehr lange
ausbleiben könne . Was di« S tr a h e nb a u t « n anbelangt , wurde
namentlich di« Fertigstellung der Pillerseestraße , der Ausbau der
Fieberbrunner und Kösfenener Straße gefordert , wofür die Landes¬
beiträge bereits zur Verfügung stehe», ohne daß es bis jetzt den Ge¬
meinden möglich gewesen wäre , für de» restlichen Teil der Bau¬
kosten auszukommen . Seitdem der Bund ^ seine Beiträge von 50 bis
60 Prozent eingestellt hat , sind all« Straßenbauplüne auf einen
toten Punkt angelangt . Auch über den rückständige » gänzlichen Aus¬
bau des Reichsstrahenstückes St . Johann — Kitzbühel  wurde
Klage geführt . Der Vertreter des Straßcnärars erklärte , daß vor
allem die Wiederherstellung und Ausbau der Reichsstraßc Salz¬
burg — Innsbruck  geplant sei und bei der Geldlage all«
anderen Wünsche zurückstehen müssen . Betreffs des Autooe  r-
ke  h re  s wurde sestgeftellt, daß St . Johann  im Laufe der Jahre
von seiner ursprünglichen dominierenden Zentralstellung verdrängt
wurde . St . Johann muh möglichst wieder Ausgangspunkt für eigene
Limen werden , die es dem Publikum von Kitzbühel und St . Johann
ermöglichen , Ausflüge und Geschäftstouren in die Umgebung zu
machen und erst zu späteren Abendstunden zurückzukehren . Dies
ließe sich dadurch machen , daß ein Wagen , in St . Johann statio¬
niert , um 7 Uhr nach Kitzbühel fährt und nach dort die Schüler
mitmmmt , sofort wendet und von hier aus zweimal wöchentlich nach
Söll , Kästen und Loser fährt . Betreffend di« T e l e p h o n f r a g e
protestiert « Waidring  gegen die geplante Auslassung der Linien
Waidring —Pillersee —Fieberbrunn : es wurde besonders auf die
Wichtigkeit eines Nachtdienstes im Telephonbetrieb bei Katastro¬
phengefahr hingewiesen . Zum Kapitel Reklame  berichtete Re.isch,
Kitzbühel , über die Ergebnisse seiner Propaganüareise nach England
und resummierte seine Erfahrungen darin , daß am wirksamsten
versönlicher Kontakt mit den Verk-ehrsbüros sei. Das wirksamste
Werbemittel sei Bilderreklame . Hotelreklame sei nur im Rahmen
einer Ortsreklams am Platz «. Zum Schluß wurde noch eine zusam¬
menfastende Bertretung der Bezirke K u f st e i n und K i tz b ühel
beschlossen und von jedem Bezirk je fünf Herren bestimmt , die di«
erfolgreiche Tradition der früheren Bezirksvcrkehrsverbände wieder
ins Leben rufen sollen.

Gründung einer Ortsgruppe der Bereinigung der Familien-
erhalter in Reutte . Es wird uns berichtet : Am 24. d. M . wurde
in Reutte  eine Ortsgruppe der Bereinigung der Familien-
erl;alter unter den öffentlichen Angestellten gegründet . Die Be¬
rücksichtigung der Familienerhalter ist ein moralisches Gebot im
Interesse des Staates und des Volkes . Die Familie ist die erste
Säule des Staates . Der Oberlehrer i. R . und Schriftsteller Hans
Zangerle  hielt in diesem Sinne ein mit Beifall aufgenomme-
nes Referat vor den zahlreich erschienenen Teilnehmern aus allen
Gruppen der Bundes - und Landesbeamten und auch der Lehrer¬
schaft. Die Mehrzahl der Versammelten hat sich gleich zu einer
Ortsgruppe  zusammengetau . Es wäre wünschenswert , wenn
alle in Betracht kommenden öffentlichen Angestellten des ganzen
Bezirkes sich anschließen würden . Die neue Gruppe wählte ein¬
stimmig in die Gruppenleitung : Oberlehrer Zangerle,  Gen-
darmerie -Bezirksinspektor Lengauer,  Ober -Finanzkommissär
R u d i g i e r und Postoberverivalter L o chb i chl e r.

Feuerwchrdckoriernng in Gries am Brenner . Bon dort
wird uns berichtet : Am 24. d. Bk. nachmittags fand in
Gries  a . Br . vor dem Sprttzenhause die feierliche Deko¬
rierung  von zehn Wehrmämrern der Freiwilligen Orts-
seuerwehr für 40- bezm . 25jährige treue Dienste in dieser
gemeinnützigen Körperschaft statt . Zur Dekorierliug war
eine Abordnung des Bczirkslöschverbandes Innsbruck
erschienen . Nach dem Festakt versammelten sich die Jubi-
lare mit den Festgästcn im Gasthaus zur „ Weißen Rose "»
wo zu Ehren der Jubilare ein schneidiges Sireichkonzert
gegeben und den zwei ältesten Mitgliedern , Schristsührer
Anton Strickncr  und Zeugmart Franz Egg,  die kürz¬
lich zu Ehrenmitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr Gries
a . Br . ernannt wurden , vonr Kommandanten Vetter
unter Würdigung ihrer hervorragenden Verdienste die
Ehrendiplome überreicht wurden.

Jahreshauptversammlung des Lienzer Sängerbundes . Von dort
wird uns berichtet : Am 23. d. M . hielt der Lienzer Sängerbund
seine 67. ordentliche Jahreshauptversammlung ab , die außerordent¬
lich gut besucht war . Borstand Degischer  begrüßte die Versam¬
melten und erteilte dem Schriftführer Graünig  das Wort zur
Erstattung des Rechenschaftsberichtes . Di« größte und schönste Ver¬
anstaltung im abgelaufenen Jahr « war das große Sommerfest am
17. und 18. Juli , bei dem die Speckbachermusikkapelle mitwirkt «.
Der von Herrn Winkler  erstattete Kasscbericht zeigte infolge der
hohen Regien einen sehr niedrigen Reingewinn bei den jeweiligen
Vereinskonzerten . Nach Erstattung der einzelnen Berichte hielt
Vorstand Degischer einen kurzen Rückblick über das 66 . Vereinsjahr.
In ehrender Weise wurde des verstorbenen Vereinsmitgliedes Inge¬
nieur F . S t r a ck- Innsbruck , gedacht . Hieraus wurden die Wahlen
oorgenommen , aus denen die Herren Degischer  als Borstand,
G r ad n i g als Schriftführer und H i p p a ch e r als Kassier hervor-
gingen . Die Mitgliedsbeiträge wurden mit 2 8 für ausübende und
mit 3 8 für unterstützende Mitglieder festgesetzt.

Die A rbei terka mme rwah len in Vorarlberg . Aus Bre¬
genz  wirb uns geschrieben : Nach den bis jetzt vorliegen¬
den Ergebnissen , die aber noch keine endgültigen sind,
würden die freien Gewerkschaften 2«, die christlichen 1k
und der deutsche Gewerkschaftsbund 4 Mandate erhalten
Bisher hatten die freien Gewerkschaften 22, die christliche :«
Gewerkschaften 14 und der deutsche Gewerkschastsbnnd
4 Mandate.

Schlecht belohnte Wohltaten . Aus Meran  wird be¬
richtet : Im Herbst vorigen Jahres wurde der Licbeswerk-
direktion in Tirol  aus versperrter Kasse ein b>eldbe¬
trag von ungefähr 7000 Lire gestohlen . Wohl hatte man
Verdacht , daß mit den Räumen des Liebeswerkes ver¬
traute Personen den Diebstahl ausgeführt haben müßten,
es konnte aber niemand der Tat überführt werden.
Wie es der Zufall wollte , trafen am Samstag zwei ältere
ehemalige JnstitutSzögltnge » ach Jahresfrist wieder mit
zwei anderen ebenfalls ehemaligen Zöglingen in Tirol
zusammen . Letztere verdächtigten die ersteren des began¬
genen Diebstahles . Besonders verdächig erschien ihnen,
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daß sie sich in einem Wagenschupsen in der Nähe des Lie-
beswerkes anfhielen. So wurden die zwei verdächtigen
Burschen von den anderen gedrängt, sich ins Liedeswerk
SU begeben. Durch langes Dränge » nnd auch mit Ge¬
walt gelang dies. Nach längerem Leugnen gestand der
18jährige Johann Schlager,  den Diebstahl der 7000 Sire
begangen zu haben. Der andere, Franz S a l e r, habe
ihn als Aufpasser unterstützt. Die beiden Diebsgesellen
hatten das ganze Geld dies- und jenseits des Brenners,
wohin sie mehrmals wanderten, verjubelt.

Selbstvergiftung. Aus Meran  wird berichtet: Ter
Schneidermeister Roman Engl  pflegte, da er an Schlaf¬
losigkeit litt , Veronal einzunehmen. Bor kurzem nahm er
nun wieder eine Dosis, irrte sich aber scheinbar in der
Quantität und mutzte mit einer schweren Vergiftung in
die Heilanstalt gebracht werden, wo er jedoch der Wirkung
des Giftes erlag.

Auch die Nordtiroler Ortsnamen werden italianisiert.
Herr Tolomei ist mit der Benvelschnng der allen Siid-
tiroler Ortsnamen anscheinend noch immer nicht zufrie¬
den. Seit neuestem kann man feststellen, datz die italieni-
schelt Namenformer ihr Tätigkeitsfeld auch schon auf
N o r d t t r o l ausdehnen. So berichtetz. B. die faschistische
„Alpenzeitung" im Slidtiroler Teil ihres Blattes vom
Tod des Nauderscr Bürgermeisters Konrad Jung.  Nur
kennt das Blatt kein Nauders , sondern nur ein Nodrio,
obwohl Nauders bekanntlich in Nordtirol liegt. Anschei¬
nend soll damit wohl der Anschein erweckt werden, datz es
auch jenseits der gegenwärtigen Grenze noch„italienische"
Gemeinden gibt, die eines Tages „erobert" werden könn¬
ten. Wer kann wissen, was die Heißsporne in Italien für
Träume hegen?

*

Es soll uns wunder», wenn Sic bei Durchsicht des
heute beiliegenden Prospektes der Tiroler Vereinshans-
Effektenlotterie von dem günstigen Anbot keinen Ge¬
brauch machen. Wersen Sie ihn also nicht achtlos weg, son¬
dern benützen Sie die günstige Gelegenheit zur Bestel¬
lung, denn schon am 6. November ist die Ziehung. Machen
Sie auch Ihre Bekannten auf diese Lotterie aufmerksam!
Ein gutes Wort kommt immer an guten Ort. Wir wollen
uns zu gemeinsamer guter Tat die Hände reichen! Lose
n. 8 2 und Auskünfte durch die Lotterieverwaltung Inns¬
bruck, Bürgerstratzc Nr . 10, und bei den Verschleitzstellen.

+ 152S
Der Deutsche Mannergesangverein Innsbruck benachrichtige seine

nickerstützenden Mitglieder, daß die Jahreskarten 1928/27 zur Aus¬
tragung gelangen. Es kostet die Famidicnkarte8 4.—, die Einzel¬
karte 8 2.— zuzüglich 20 g Zustellgebühr. + M 160p

Ross-Qnartett . Um beit Besuch des am Samstag , den
30. Oktober im großen Stadtsaale stattfindeudelt Kammer-
musikabenües des Rose-Quartettes den weitesten Kreisen
zu ermöglichen, wurden möglichst niedrige Eintrittspreise
angesetzt. Karten zu 5, 4, 3, 2.50 2, 8, Stehplätze 1.50 8 und
Schülerkarten 1 8 tm Vorverkaufe in der Musikalienhand¬
lung Johann Grotz erhältlich. + fl 94r

In Leibwäsche stets die größte Auswahl und preiswer¬
test bet Julius Weiß,  Meranerstratzc 8. + M 284

Allerheiligenkerzenund Met bei Rosenbacher, Marktgr.
+ M 207

Sturm am Bodensee.
Ein beladener TrajeMahn gesunken. Gefährdnng der

Schisfahrt durch treibende Stämme.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Ein am Mon¬

tag nachmittags einsetzender starker Weststurm hatte
allerlei Unfälle und Störungen der Schiffahrt im Ge¬
folge. Wie bereits gestern berichtet wurde, ist gegen
Abend der schwimmende' Holzrechen. der sich an der Mün¬
dung der Bregenzer Ische bet Hard  befindet — er be¬
steht aus einer größeren Anzahl mit Ketten verbundenen
taugen Holzstämmen— infolge des hohen Seeganges ge¬
rissen. Die einzelnen Stämme trieben im See herum. Um
eine Gefährdung der Schiffe in der Dunkelheit zu ver¬
meiden, wurde bereits der um 7 Uhr 10 Minuten von
Lindau nach Bregenz abgehende Kursdampfer im
Lindaner Hafen zurückgehalten. Auch der Kurs ab
Lindau 8 Uhr 30 mutzte abgesagt werden. Die bereits an
Bord befindlichen Passagiere ivaren gezwungen, mit der
Bahn oder mit Antos die Fahrt nach Bregenz zu
machen. Als der Sturm sich einigermaßen gelegt hatte
und auch bessere Sicht eingetreten war, lief der Dampfer
aus und fuhr unter Beobachtung der nötigen Vorsicht
nach Bregenz, wo er gegen halb 1 Uhr nachts anlangte.
Durch die Patrouillenboote der Zollwache in Hard wird
man versuchen, die treibenden Stämme einzufangen und
sie wieder an ihren ursprünglichen Ort znrückbvingen.

Ein weiterer Unfall ereignete sich ani Nachmittag vor¬
dem Lindaner Hasen. Ter um 5 Uhr 10 Minuten wwt
Lindau nach Romansüoru  abgehende Kursdampfer,
der einen mit acht Waggons beladenen Trasekttalm im
Schlepptau hatte, verließ eben den Lindaner Hafen nnd
fuhr bei schwerem Seegang gegen Wasserburg.  Beim
Verlassen des Hafens scheint der Kahn auf Grund ge¬
raten und leck geworden zu sein. Der .Kahnführer be¬
merkte während der Fahrt , daß das Hinterschiff Was-
se r b eka m und sichs ett kt e. Er gab dem Schleppschiff,
einem Schweizer Dampfer, Notsignale, der sofort wen¬
dete und gegen Lindau zurücksnhr, um den Trajektkalm
noch irr den Hasen zu bringen. Das Hinterschiff füllte sich
immer mehr mit Wasser und sank  endlich vor dem
Leuchitnrm-Molo von Lindau unter. Dabei ritz auch die
Schlepptrosse. Der Trajektkahn ruht in ziemlich norma¬
ler Lage auf dem Grund . Infolge des abnorm fiesen
Wasserstandes befindet sich das Deck zum Teil , die Wag¬
gons vollkommen über Wasser. Das Schiss liegt knapp
vor dem Lindaner Leuchtturm, sein Bug ragt noch zum
Teil in die Hafenlncke vor, so daß die Isus- und Einfahrt
in den Hafen, wenn auch unwesentlich. behindert ist. Die
Waggons, die mit Zucker und Stückgut beladen sind, sind
vorderhand nicht gefährdet. Sobald wieder ruhige See
eintritt , werden die Waggons überladen und der Trajekt-
kahn sodann durch Auspumpen gehoben.

Infolge des hohen Seeganges, der auch am Dienstag
noch anhäli, wird die Anlegestelle Lochau nicht mehr
angelaufen.

Das Unwetter in der Schweiz.
Bern , 26. Okt. jWolff.j In der vergangenen Nacht sind

in der Schweiz starke athmosphärische Störungen einge-
trcten. Es herrschen jetzt Winde  bis zu 302 Sekuuden-
meter Stärke, die in einigen Landesteilen Schneef  8 lle
gebracht haben. Im Kanton Tessin  ist die Temperatur
auf minus 4 Grad gefallen. In diesem Landesteil sind
gestern heftige Gewitter niedergegangen.

Schwere Sturmschäden i« ganz Italien.
KB. Rom, 26. Okt. Aus allen Teilen Italiens laufen

Nachrichten über schwere Schäden der letzten Unwetter ein,
darunter mehrere Schissstrandungen, zahlreiche Erd¬
rutsche und Brückeneinstürze. Bei I m p e r i a ging
gestern neuerlich ein heftiges Gewitter mit Hagelschlag
nieder. Auf den umliegenden Höhen liegt Schnee.

Bei Palermo  wurde der Tunesische Segler „Elise"
vom Sturme der Takelung beraubt und trieb eine Nacht
lang im Golfe. Erst am folgenden Nachmittag wurden
seine Hilfesignale gehört und der Segler in den Hafen ge¬
schleppt. Bei S a r z a n a wurde der Marchese G i u st i -

und Reinheit etwa aus den Herzen großer Schlachthaus¬
tiere zu gewinnen. Es würde damit auch die Therapie der
Herzkrankheiten  in eine neue Bahn gedrängt wer¬
den und die Organtherapie,  welcher die Heilkunde
schon große Erfolge verdankt, auch der Behandlung der
Herzkrankheiten erschlossen werden.

Sitzung des Gemeinderales in Wörgl.
Aus Wörgl  wird uns berichtet: Di« Geineinderatsfitzung, die

für den 19. ds. M. «inderufsn war, wurde seinerzeit des Marktes
wegen verschoben und fand daher am Freitag statt. Außer der
Tagesordnung beschloß der Gemeinderat in dieser Sitzung di« Stif¬
tung von Ehrengrübern  für Altbürgermeister Loinger  und
dem Musik-Altmeister Strobl.  Weiter wurde der Ausbau der
Trinkwasserleitung bis zu den Baumeister-Lille» beschlossen. Die
Beschlüsse des Gemeinderates wegen Erledigung eines Ĝutachtens
über den Lokalbedarf für eine Gasthauskonzession in der Salzburger¬
straße, Bestellung zweier Mitglieder für die Biehzuchtkommission
und einer nachträglichen Feuerbeschau zwecks Kontrolle der elekiri-
schen Installationen wurden auf Antrag des GR. Oppercr  an¬
erkannt, und zwar: Dem Konzessionsansuchen wurde der Loka!-
bedarf nicht zuerkannt, für die Biehzuchtkommission wurden die
Gemeinderäte Egger und Payr  bestellt, die elektro-fachmännische
Fouerbeschan wird van der Elektrizitätsgenojsenschaft im Einver¬
nehmen mit dem Feuerwehrkommando durchgesührt.

Dem Ausbau der B r i xe n t a l e r str a ß e ist di« Gemeinde
Wörgl mit der vom Land vorgenommenen Quote beigetreten. Damit
ist die Inangriffnahme der Teilstrecke Wörgl —Hopfgart«  n
gesichert. Um die endgültige Lösung hat sich Landesrat Z üs mayr
sehr bemüht. Es wäre zu wünschen, daß sich nun auch die übrigen
Gemeinden des Brixentales entschließen, das Projekt zu unter¬
stützen, bezw. auszunlltzen. Die- Gemeinde Wörgl muß als Mit-
interessent bei diesem Straßenbau doppelt zahlen und sie bringt
daher ein großes Opfer. Für den Straßenbau sprachen der GR.
A stn er, Payr  und Op pe r e r. Dagegen wurde zur Geltung ge¬
bracht. daß die Kanalisierung dringlicher sei. Die Mehrheit war für

niani  mit einem Ochsengespann van einem Wildbach
fortgerissen und kam um, während seine beiden Begleiter
gerettet werden konnten. In Pisa  wurden die Straßen
von einem Wolkenbruch überschwemmt und mehrere
Häuser vom Sturme beschädigt. In Turin  wurden heute
nachts 2 Grad unter Null verzeichnet.

Ein Weltbeben verzeichnet.
TU. Hohenheim, 26. Okt. Die Erdbebenwarte Hohen¬

heim  meldet : Tie Seismographen verzeichneten ein
sehr starkes Fernbeben. Der Herd ist im Stillen Ozean zu
suchen. Die berechnete Herdentsernung beträgt 14.000 bis
15.000 Kilometer. Tie erste Erdbebenwelle traf hier mor¬
gens NM5 Uhr 4 Minuten 38 Sekunden ein. Von 5 Uhr
50 Min. an wurden die sogenannten Hauptbebenwellen
ausgezeichnet. Sie haben vom Herd aus den Erdball mehr¬
mals umkreist und sind, zur Erdbebenwarte zurückkeh¬
rend, von den Instrumenten immer wieder ausgezeichnet
worden, so daß von einer W c l t e r s chü t t e r u n g oder
einem W e l t b eb en gesprochen werden kann. Die Auf¬
zeichnungen danerntcn nahezu vier Stunden.

Erdbeben.
KB. Budapest, 26. Okt. Die Instrumente der Buda-

pester Urfiversttätserdbebenwarte verzeichneten heute um
4 Uhr 59 ein Fernbeben,  dessen Herd sich in einer
Entfernung von 5600 Kilometer befindet. Die Aus¬
schwingungen der Instrumente betrugen 8.5 Millimeter.
Die durch das Erdbeben hervorgerufene Erdbewegung
dauerte in B u d a p c st bis 10 Uhr vormittags.

Me Stnrmkatastrophen im Golf von Mexiko.
Mittelamerika ist abermals von großen Naturkatastro¬

phen heimgesucht morden, die sich im heurigen Jahre be¬
sonders häufen. Erst im September hat ein heftiger Wir-
belstnrm Florida  heimgesucht und dort viele Orte zer¬
stört. Nun hat sich abermals ein Wirbelsturm am Golf
von Mexiko  ausgebildet nnd auf der Insel Kuba
schwere Verwüstungen geschaffen. Da solche Wirbelstürme
stets in einem Bogen wandern, fürchtet man, daß dieser
Orkan, wie der vom September, wieder über Florida ziehen
und dort neuerlich Schaden anrichten wird, da die Südspitze
der Halbinsel Florida nur etwa 200 Kilometer von der
N'ordküste von Kuba entfernt ist.

Wie im September hat sich der neue Orkan in ungefähr
dem gleichen Gebiet wie damals ausgebildet. Im Som¬
mer erreicht die W a sse r w 8 r m e des Golfs von Mexiko
mit 28 Grad die höchste Temperatur , die ein großes Meeres¬
becken aufweist. Auch jetzt ist sie kroch hoch, während das
amerikanische Festland schon abkühlt. Sehr oft bricht mit
diese Zeit schon kalte Luft aus Nordamerika in das warme
Gebiet am Golf von Mexiko ein. Dann bilden sich durch
die großen Temperaturgegensätzcdie verheerenden Wirbel¬
stürme aus , die vom August bis Oktober in jener Gegend
am häufigsten Vorkommen. In einem Aufsatz über die
Wetterkatastrophen des heurigen Jahres wurde von Doktor
Myrbach  ausgeführt , baß die Sonnenflecken durch ihre
.Häufigkeit auch Wetterkatastrophen verschulden, und der
Gelehrte zeigte die Zusammenhänge mit den heurigen Wct-
terkaiastroPhen. Schon im Juli wurden durch einen Wir-
belstnrm in Florida nnd Westindien 3850 Menschen getötet,
im September folgte dort neuerlich ein großes Orkan¬
unglück, und für die Zeit vom 14. bis 17. Oktober wurden
von Dr . Myrbach wieder Naturkatastrophen vorausgesagt,
die nun mit einiger Verspätung eingetreten sind, wie das
Beben von San Francisco und der Wirbelsturm von Kuba
zeigen.

Die Schäden durch den Orkan ans den Bermudainseln.
London, 26. Okt. (Reuter .) Nach Nachrichten ans Ha¬

milton (Bermudainseln ) werden die von dem Orkan
angerichteten Schäden auf 300 Millionen Dollar geschätzt.
Die Zahl der von dem Sturm sehr stark beschädigten Ge¬
bäude beträgt über fünfhundert. Der Schaden auf der
Insel Irland  wird mit 20.000 Pfund Sterling an¬
gegeben.

die Beteiligung am Straßenbau. Die Kanalisierung ist, als lokale
Angelegenheit, an keine Vereinbarung mit der Landesregierung und
Nachbargemeinden gebunden. Es ist der gegenwärtigeZeitpunkt
für den Straßenbau deshalb günstig und vorieilhnjt, weil diese
Vereinbarungen derzeit verbindlich sind, zu einer späteren Zeit aber
neuerdings geschaffen werden müßten.

lieber einen Antrag wegen Entschädigung des Vizebürgermeisters
ll n ter gu g ge n b e rg er für die Amtsführung, auf die Dauer
der Beurlaubung des Bürgermeisters Dr. Aoanzini,  wurde nicht
abgestimmt. Die Beschlußfassung wurde auf Antrag des GR. Opperer
vertagt. Di« vorliegenden Ansuchen um Aufnahme in den Heimats-
verband wurden für die nächste Sitzung zurückgestellt.

Der Unfall beim Zirlerbergrennen.
Wir berichteten am 11. d. M. über einen Unfall, der sich

beim Zirlerbergrennen ereignet hat. Ein junger Kaus-
mann aus K n f ste i n wurde von eitlem Auto nieder-
gestoßen und ziemlich schwer verletzt. Nun ersucht uns der
betreffende Kaufmann, Herr Alois Schiryakl,  fest¬
zustellen, daß er sich nicht, wie es im Berichte hieß, un¬
vorsichtig und in der Fahrbahn des Autos bewegt
hätte. Er habe sich mit seinem Begleiter ganz links am
Stratze-nranöe hesurtden nnd dort habe ihn der Autolenker,
der mit großer Geschwindigkeit daherkam, angefahren und
niedergestoßen.

Beim Obstpflncken tödlich verunglückt.
Ilus Imst wird berichtet: Am 23. d. M. nachmittags

fiel der 79 Jahre alte Bauer Franz G a tzl e r in Imst
beim Apfelpflücken derart unglücklich vom Baume, daß er
mit gebrochener Wirbelsäule weggetragen werden mutzte.
Beim Erscheinen des Stadtarztes Dr . Jenem ein  war
er schon tot. Gatzler hinterlätzt eine kinderlose Witwe.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebunde»„Taxishot'
Maria-Therejienstratze 45, von 9 bis VA  Uhr und von 3 bis ö Uhr.

„Die Nachtigall von Wittenberg" von August Strindberg.
Donnerstag den 28. ü. M., 8 Uhr abends, im Claudiajaal wird
Fri. Auguste Welten  unter diesem Titel einen Aorleseabcnd
halten. — Eintritt für MitgliederS —.80 (Nichtmitglieder8 1.20).

Mitglieder, benützt die Leihbibliothek, die durch 200 Neuerwer¬
bungen vergrößert wurde. + M 259

Mm M.L.Weil« !!irr Sie Mm
oes Mormons.

Innsbruck , 26. Oktober.
Der a. v. Professor der Physiologie an der Universität

Dr . Haberlandt  hielt im naturwissenschaftlich-mediz.
Verein einen Vortrag über seine in den letzten Jahren
altsgeführten Untersuchungen über das von ihm entdeckte
Herz  h o r m o n. Es gelang Prof . Haberlandt zlierst im
Froschherzen, und zwar in dem sog. Sinns venosus im
obersten Anteil des Frosch-Herzens einen Erreg nngs-
stoff  nachzuweisen, ' dieser Erregüngsstoff wirkt am
Froschherzen p u l s a u s l ö se n d, p n l s b e schl e n -
n i 8 ett i und p ul s v erstä r ke n d. Dieselbe Reizsub¬
stanz konnte von Haberlandt auch in der Kämmcrbasis des
Isolierten, automatisch schlagenden Froschventrikels anfge-
flmden werden. Die weiteren Untersuchungell ergaben nun
die interessante Tatsache, datz der Erregüngsstoff den
Herzschlag auszulösen  und diesen auch zu unter-
halten vermag,- der Stoff ist also in gewissem Sinne als
Ursache  der Herzbewegung zu betrachten. Weitere Ver¬
suche ergeben zum Beispiel, datz vollkmnmen schlaglose
Froschherzen, Herzen, die bereits zwei bis dreieinhalb
Tage aus dem Tterkörper entfernt waren , wieder zu
schlagctl anfingcn, wenn man ihnen Lösung dieses Stoffes,
den Haberlandt als Herzhormon  bezeichnet, znführt.
Die Herzen wurden also neu belebt. Es gelang ferner
verschiedene Eigenschaftelr des Stoffes, der diese inter¬
essanten Wirkllngen anszu-übcil vermag, nachzuweisen, der
Stoff ist in Alkohol löslich, in Acther unlöslich, er erweist
sich als httzebeftändig und kanr, daher weder den Eiweiß-
lörpern noch den Fett - oder Lipoidstoffen zngehören, der
Herzerregungsstosf wandert durch Pergamentmembranen,
er ist also sicher nicht einmal vo.. besonders komplizierter,
hochmolekulaver Zusammensetzung und ilnterscheidet sich
wesentlich von dem Sekretstoff der Nebennieren, dem
Ildrenalin.

Prof . Haberlyndi  erwähnte auch, daß diese Be-
f nnde von ihnl un-abhängig von den Untersuchungendes
Brüsseler Physiologen I . D e m o o r gewonnen wurden,
welcher Forscher schon vorher zu teilweise analogen Ergeb¬
nissen am Herzen der Warmblüter gelangt war.

Zum Schluß betonte der Vortragende, daß die Ent¬
deckung des Herzerregungssto-fses in Zukunft auch für die
praktische Heilkunde  von Bedeutung werden könne,
rveml es der Technik gelingt, ihn in genügender Menge

i *s
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— Stadtlhcater Innsbruck . Mittwoch 8 Uhr abends „Adieu

Muni " zum elften - und letztenmal . Donnerstag abends 8 Uhr dritte
und letzte Aufführung der Studendenoperette „Prinzeß Grell " . Am
Freitag den 29. d. M abends 8 Uhr als Vorstellung der Schauspiel-
TheaterAemeinde „Nickel und die sechsunddreißig Gerechten " van
Hans I . Rehfisch. Diese Novität wurde an allen hauptstädtischen
Bühnen mit großem Erfolg aufgeführt . Samstag als Premiere
„Die Kaiserin ", Operette von Leo Fall . Vorverkauf täglich von halb
10 Uhr bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends im Theater . Dort werden auch Dutzendkarten zu
20 Prozent Ermäßigung abgegeben . Ab November beginnen die
Vorstellungen um halb 8 Uhr abends.

— kolpingsbühne . Sonntag den 31. d. M . nachmittags 3 Uhr und
Montag den 1. November abends halb 8 Uhr gelangt das Dolksdrama
„Müller und sein Kind " von Raupach mit teilweise neuer Rollen¬
besetzung zur Aufführung . Kartenvorverkauf in der Kunsthandlung
Czichna , Burggraben.

— Radio Wien 531. 6.05 Uhr : Stunde der Landwirtschaft : Ein¬
winterung der landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte von Dozent
Grögcr . 6.30 Uhr : Vortragsreihe : Meister und Meisterwerk « der
deutschen Kunst von Pros . Tietze. 7 Uhr : Uebertragung aus der
Wiener Staatsoper : „Andre Chenier ", Drama von Jllica , Musik
von Giordana . Anschließend leichte Abendmusik der Kapelle Silving.

— Die fünf Karnickel , der neueste Schwank von Julius P a h l,
hat am Landestheater in Karlsruhe  und am Schauspielhaus in
Baden - Baden  einen durchschlagenden Heiterkeitsersolg erlebt:
der Schwank ist auch von den Stadltheatern in Elberfeld und
Barmen,  dem Volkstheater in München  und andere » Bühnen
angenommen worden.

Hamen+@pi)pt+(ßj)(el
Gymnastikadende der Leichtathletischen Sportvereinigung . Mitt¬

woch von 8 bis halb 10 Uhr Uebungsabend für Damen  im Turn¬
saale der Knabcnbürgerschule , Müllerstraße.

Vollversammlung des Verbandes Vorarlberger Skiläufer . Aus
Feldkirch  wird berichtet : Am Sonntag nachmittags tagte im
Saale des .Hotel „Bären " in Feldkirch  die Vollversammlung
des V. V. S „ die von sehr vielen Mitgliedern besucht war . Den
Vorsitz führte Ing . Theodor R h o m b e r g. der den Jahres - und
Rechenschaftsbericht erstattete . Er dankte allen Behörden und nament¬
lich dem Landeshauptmann Dr . E n d e r für die Förderung des Ski-
mesens in Vorariberg . .hierauf erfolgte der Bericht der Obmänner
der verschiedenen Ausschüsse sowie der Bericht des Kassiers , lieber
allgemeinen Wunsch hat Ing . Rhamverg die Stelle des Vorstandes
im Verbände wieder ausgenommen . Ernst Meusburger  und
Dr . Guido Tarabnchia  traten von ihren Stellen zurück : für sie
wurden Professor Di «tri ft) und Dr . Karrer  gewählt . Die Neu¬
wahlen ergaben daher folgendes Ergebnis : Vorstand Ing . Theodor
Rh o m b erg,  Schriftführer Hubert E r ha r t, Kassier Julius
Hesel,  Ausschuß für Spart Karl Risch , Ausschuß für Touristik
Pros . Dr . F a l g e r, Ausschuß für Jugend Pros . Dietrich,  Aus¬
schuß für Presse Dr . Karrer, .Kassarevisoren Walter und
MAller.  Ing . Rsinn >berg  berichtet « weiter über die Vollver¬
sammlung des Oe. ö . B . in Solling , über die Vollversammlung des
D. S . V. in Düsseldorf und stellte mit Freude fest, doß der De. S . B.
trotz des Beschlusses des internationalen Skiverbandes keinen Schaden
erlitten hat , vielmehr dank der llnterftützung . die der Oe. S . B.
durch den Deutschen Skiverband erfahren Hai, gefestigt und einig
dasteht . Der Jahresbeitrag  wurde mit 2 8 jährlich sestgesitzt.
Die Vorarlberger Landesmeisterschaft wird am 8 . und 9. Jän¬
ner 1927 am Bädele -Schwarzenberg ausgetragen werden . Nun
folgte der Bericht über das neue Skiheim am Arlberg . Die Vollver¬
sammlung gab der neuen Hütte über Antrag den Namen „Rauz-
hütte " am Arlberg , 1620 Meter , heim des D. P . S . und des D. u.
Oe. Alpenvereines , Sektion Vorarlberg . Der V V. S . wird dis
Hütte vom 1. Nooeinber bis 31 . Viai in Anspruch nehmen ; während
der übrigen Mountc wird der D. ». O«. Alpenverein die Hütte zur
Benützung übernehmen . I » der Hütte ist für 50 Schlafstellen gesorgt.
Die Versammelten dankten Ing . Rhomberg für seine eifrige Mit¬
arbeit am Zustandekommen der Rauzhütt «. Am Abend veranstaltete
noch der Wintersportverein Feldkirch einen lustigen Abend mit
Musik und Tanz.

Schwedische Fußballer in Oesterreich. Wien,  26 . Okt. Der Fuß¬
balländerkamps zwischen Oesterreich und Schweden wird am 7, No¬
vember auf dem Sportplatz der hohen Warte zur Austragung
kommen . Als Schiedsrichter wird Dr . Baumens  aus Köln
fungieren . Die Schweden kommen mit ihrer besten Mannschaft
nach Wien . Nach den Wiener Spielen werden die Schweden zwei
Tage später in Baden ein Spiel und dann am 14. November ein
Länderwettspiel gegen Ungarn absolvieren.

195 Kilometer in einer Stunde . London,  25 . Okt. Auf der
Brookland -Bahn unternahm der bekannte englische Rennfahrer Parry
Thomas mit seinem Leijland -Renuwageu einen Angriff aus den
Stundcnweltrekord , den der Franzose Ortmaus im März in Paris
mit 193.507 Kilometer ausgestellt hatte . Es gelang dem Engländer
auch tatsächlich, indem er mit größter Regelmäßigkeit Runde auf
Runde zurücklegt«, nach einer Stunde 165.860 Kilometer zurückzulcgen
und damit eine neue Höchstleistung aufzustellen.

Ein Streit zwischen christlichen Arbeiter-
sekretä'ren.

Innsbruck , 27. Oktober.

Die beiden Sekretäre M a : r und H i 11 e r , die in der christlich¬
sozialen Arbeiterbewegung eine gewisse Rolle spielen , scheinen
miteinander nicht besonders gut auszukommen . In der „Volks¬
zeitung " erschien einmal ein Artikel , der sich mit der Person des
M a i r in nicht gerade schmeichelhafter Weise befaßte . Der An¬
gegriffene vermutete hinter diesem Artikel als geistigen Urheber
seinen Kollegen H i l l e r und sprach in einer chrichlichsozmlen
Arbeiterversammlung diesen Verdacht auch offen aus . In Ent¬
gegnung der gegen ihn gerichteten Angriffe beschuldigte Mair auch
seinen Kollegen Hi l l e r , er habe Mitgliedsbeiträge,  die
er in seiner Eigenschaft als Kassier zu verwalten gehabt hat.
unterschlagen.  Diesen Vorwurf Uetz aber wieder Hiller nicht
auf sich sitzen und brachte gegen Mair eine Ehrenbeleidi-
gungsklage  ein . die gestern vor dem Bezirksrichter Doktor
K o l I n b e r g e r hätte zur Verhandlung kommen sollen . Vor
Eingang in das Beweisverfahren leitete der Richter Einigungs-
Versuche ein , die erst nach einer Stunde zu einem Erfolge führ¬

ten . nachdem der beklagte Mair gedroht hatte , er werde bei der
Verhandlung noch weitere  Vorwürfe erheben und beweisen.
Schließlich kam ein Vergleich  zwischen den beiden Gegnern
zustande und Mair  verpflichtete sich, die bisher ausgelaufenen
K o st e n zu zahlem

Sünden des Alltags.
Rauferei nach dem Kino.

Ein achtzehnjähriger Elektrolehrling und seine „Braut " , «ine
gleich alte Hilfsarbeiterin , waren im Kino mit einem Bekannten,
einem ebenfalls achtzehnjährigen Metzgeriehrling in einen Wort¬
wechsel geraten , der nach dem Kino um 11 llhr nachts auf der
Straße fein« Fortsetzung fand . In der Herzog -Friedrich -Stratze be¬
schimpften sich die beiden Burschen zuerst , dann begannen sie eine
richtige Rauferei , bei der der Elektrolehrling den Sieg davon trug.
Der Metzgerlehrling wurde durch Faustschläge feines Gegners übel
zugerichtet : auch die „ Braut " des Eiektrotehrlings versetzte dem am
Boden Liegenden noch einen Fußtritt ius Gesicht, sa fest, daß „ihm
noch 14 Tage die Zähne wackelten." Der unschöne Auftritt fand
ein Ende , als sin Wachmann einschritt und die beiden Rohlinge,
die die Flucht ergriffen hatten , smholte und aus die Wachstube
brockst« Gestern hatte sich der Elektrolehrling mit seiner „Braut"
vor dem Bezirksrichter , Dr . S k a r p i l, wegen Körperverletzung zu
verantworten . Er gab die Mißhandlung zu, während seine Braut
nur „ unabsichtlich" dem Metzgerlehrling ins Gesicht getreten haben
wallte . Di« Strafe wurde für beide Angeklagte , di« noch un¬
bescholten waren , mit je drei Tagen Arrest , bedingt bei einjähriger
Probezeit , bemessen.

Rauferei am Tanzboden.

Der als gefürchteter Raufer dem Gericht« nicht unbekannte Obst¬
händler B . tanzte im Stadtsaalkaffee und geriet in große Wut,
als ein anderer Tänzer an ihn anftieß . Aus einer anfänglichen
gegenseitigen Beschimpfung wurde eine Rauferei , in deren Verlauf
B . seinem Gegner einen Faustschlag ins Gesicht versetzre, der starkes
Nasenbluten zur Folge hatte . Gestern stand der Rohling vor dem
Bezirksrichter . Zu feinem Glück war jedoch der Verletzte nicht er¬
schienen und hatte es auch verabsäumt , «in ärztliches Zeugnis über
die Art der Verletzung einzubringen . So trat der staatsanwaltschaft-
liche Funktionär in der Ansicht, daß nur eine tätliche Ehrenbeleidigung
vorlieg «, von der Anklage zurück und B ., dem das selbst ganz
unerwartet kam, wurde diesmal treigefprochen.

Ein roher Bauer.

Vier Kinder im Alter von etwa 14 Jahren suchten vor einem
plötzlichen Gewitterregen , der sie auf dem Wege zwischen Mühlau
und Thaur überrascht hatte , unter einem Baum , der nah « am Straßen¬
rande stand , Schutz. Dies wollte aber der Besitzer des Baumes,
der Bauer Josef Sch . aus Arz !, der gerade dazu kam, nicht dulden.
Ohne ersichtlichen Grund begann er zu schimpfen und als die Kinder
ihr schützendes Obdach nicht gleich verließen , mißhandelte er durch
Faustschläge einen der Knaben so sehr, daß sich dieser in ärztliche
Behandlung begeben mußte und man noch zwei Wochen nach dem
Vorfall « die Folgen der Schläge seststellen konnte . Die Strafe
für diese Roheit wurde gestern mit nur 20 Schilling  Geld¬
strafe bemessen. Der staatsanwaltschaftkiche Funktionär legt« aber,
weil keine Arreststrase in Anwendung gebracht worden war,
Berufung ein.

Eine Löse Znnge.
Die Frau Maria O. aus Hölting kann ihr« Zunge nicht im Zaume

halten und steht deshalb immer wieder wegen irgend einer Chren»
beteidigung vor dem Bezirksgericht . Ihre Bekannten behaupten , daß
jeder dritte Ehrenbeleidigungsakt sich mit ihr beschäftige. Gestern
hätte sie wieder wegen Beleidigung eines im Dienste befindlichen
Trambahnschafiners sich verantworten sollen Zur DerhaMung
war aber Frau 2 . nicht erschienen, dafür hatte sie ihre Tochter mit
der Bitte geschickt, man solle ihr halt wieder ein« Geldstrafe geben.
Aus der Verhandlung ergab sich folgende Vorgeschichte der unter
Anklage gestellten Amtsehrenbeleidigung : Der Sohn der Frau O.
verstellte in der Haller Trambahn , als sie bei der Jnnbrück « hielt,
wo immer sehr viele Leute aus - und einftsigep , dis Eingangstüre,
weshalb der Schaffner den Knaben , der wegen feines jugendlichen
'Alters überhaupt nicht auf der Plattform sich aushalten darf , mit
den scherzhaften Warten anredete : „Geh ' nur in den Wagen , du
Lauser !" Diese harmlos gemein .' ? Aeußerung brachte dis Frau O.
derart in Wut , daß sie fast bis zur Station hall den Schaffner mit
den gemeinsten Ausdrücken bedachte. In hall wurde das National«
der zungenfertigen Frau festgestellt, die gestern , ihrem Wunsche
gemäß , zu einer G e l d st r a s e von 20 8 verurteilt wurde.

*

§ Der zweite Jemenwrdprozeß . Landsberg  an der Warthe,
26. Okt. Vor dem Schwurgericht begann heute vormittags der
zweite Fememordprozeß , die Verhandlung gegen Erich K l a p p -
roth,  Johannes Hayn  und Oberleutnant a . D. Schultz wegen
Mordversuches an dem Zeitfreiwilligen Fritz Gädicke.  Gegen
Hayn wunde nur wegen Beihilfe , gegen Schultz wegen Anstiftung
die Anklage erhaben . Unter den 17 Zeugen befinden sich Gädicke und
Jahnke . Ein Antrag auf Ausschluß der Oesfentlichkeit wurde av-
gelehnt . Zur Begründung des ablehnenden Beschlusses führte der
Vorsitzende aus , das deutsche Volk Hab« bezüglich seiner Reichs¬
wehr und ihrer Leitung ein gutes Gewissen und es bestehe kein
Grund , die Oesfentlichkeit auszuschließen , denn beim Küstriner
Putsch habe die Reichswehr gezeigt , daß sie treu zum Volke und
zur Republik gestanden habe . Der Antrag des Vertreters des Neben¬
klägers Gädicke  auf Zusammenlegung des heute zur Verhandlung
stehenden Verfahrens mit der für di« nächste Tagung angesetzten
Verhandlung Schiebur  und Genossen wurde abgelehnt . Der Vor-
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Bei Kopfschmerzen , Schwindel , Ohrensausen , gestörtem
Schlaf , schlechter Laune , gereizter Stimmung greife mau
sogleich zu dem altbewährten „Fvanz -Josef "-Bitterwasser.
Berichte von Oberärzten in Heilanstalten für Magen - und
Darmkrankheiten betonen , daß das Franz -Josef -Wasser
ein ganz vorzüglich wirkendes natürliches Abführmittel
ist. In Apotheken und Drogerien erhältlich . .4- M111

lreter des Nebenklägers beantragte , den Obersten Gudovius  als
Sachverständigen abzulehnen . Die Verteidiger und der Oberstaats¬
anwalt verzichteten jedoch auf die Vernehmung des Obersten
Gudovius . Das Gericht beschloß nun demgemäß auf Gudovius als
Sachverständigen zu verzichten und chn nur als Zeugen bereit zu
halten.

8 Ein Raubmörder zum Tode verurteilt . Berlin,  25 . Okt. Das
Schwurgericht sprach heule den Buchhalter Walter Schumann
schuldig, den Täbakhändler Wurzel  am 25. Dezember 1923 er¬
mordet und beraubt zu haben . Es verurteilte ihn wegen Raub¬
mordes zum Tod e und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte. Der Angeklagte nahm das Todesurteil ohne jede Gemüts¬
bewegung auf.

8 Der Prozeß gegen die Attentäter aus Mussolini . R a m, 26. Ort.
Der Kassation -Hof hat die Anklageschrift im Prozeß Zaniboni
nunmehr veröffentlicht . Es wurde bestimmt , daß der Prozeß vor
dem Schwurgericht in Siena  verhandelt werden soll. Der Termin
w rd für November oder spätestens anfangs Dezember festgesetzt
werden . Der Oberstaatsanwalt hat die Akten der Anklagekamnrer
übergeben

m allesmit
Weltausstellung in Berlin im Jahre 1830.

KB . Berlin , 26. Okt . Obwohl die Verhandlungen zwi¬
schen dem deutschen Werks und und der Stadt Berlin
noch nicht zu Ende geführt sind , kann schon jetzt auf das
bestimmteste versichert werden , daß als Ausstellungsort
für die geplante große internationale Weltausstellung 1930
Berlin gewühlt wird . Auch die Reichsregierung hat sich
bereits für Berlin entschieden.

Wieder ei» Esienbahuzusammenstotz i» Ungar » .
Budapest , 26. Okt . Abends ereignete sich in der Station

Mezönyek  ein Zusammenstoß zwischen einem Güter-
zug und einem mit Kiesel beladenen Zug . Ter Zngsflihrer
des Güterzuges blieb ans der Stelle tot.  Mehrere Wagen
wurden zertrümmert . Der Sachschaden ist bedeutend.

Kandidaten fitr die Nobelpreise.
Stockholm , 26. Okt . Der Termin der Ausschreibung der

Nobelpreise naht wieder . Diesmal stehen für alle Gruppen
je zwei Preise zur Verfügung : der vorjährige und der
diesjährige . Am Donnerstag wird wahrscheinlich über den
M e d i z i n p r e i s entschieden werden . Der aussichts¬
reichste Kandidat soll der Kopenhagener Professor Fi-
Liger  sein , der auf dem Gebiete der experimentellen
.Krebsforschungen zu neuen Ergebnissen gekommen ist.
Dagegen ist noch nicht bekannt , an wen der Literatur-
preis  fallen wird . Für deutsche Schriftsteller scheint
wenig Aussicht . Auch gegen Thomas Mann , dessen
„Zaubevberg " in Betracht käme , sind Widerstände vorhan¬
den . Genannt wird wieder , wie im Vorjahre , Siegrid
U n d se t, ferner als neuer Kandidat der Ungar Franz
M o l n a r.

Aufsehenerregende Goldfundc in Schmede « .
Stockholm , 26. Okt . Aus der Provinz N o r r l a n d kom¬

men während der letzten Wochen sensationelle Meldungen
über Goldfunde  tn dortigen Gruben und Feldterrains.
Der Chef der schwedischen geologischen Untersuchungs-
anstalt hat sestgestellt , baß namentlich die Felder von
G e l m f t e a a tatsächlich sebr große Adern von Schwefel¬
kies , Kupfererz . Arsenerz und Gold enthalten . Das wich¬
tigste Feld hat 31% Schwefel , 3% Kupfer , 9% Arsen und
12 Gramm Gold per Tonne ergeben . Man schätzt die Er¬
tragsfähigkeit der bis jetzt bekannten Kupfergruben bei
jedem Meter , den man in die Tiefe geht , auf 13.600 bis
14.000 Kilogramm Kupfer und mindestens 350 Kilogramm
Gold.

*

* Gesuchter Dr . Felix Frank — SO Jahre alt . Der öster¬
reichische Gesandte in Berlin , Dr . Felix Frank,  voll¬
endet am 30. Oktober das 50. Lebensjahr . Dr . Frank ist
unzweifelhaft eine der stärksten und interessantesten Per¬
sönlichkeiten des neuen Oesterreich , ein Politiker , der weit
über den Rahmen des Parteimannes hinausgewachsen ist.
Bei den Wahlen des Jahres 1920 kandidierte die Groß-
deutsche Volkspartei den bis dahin in der weiteren Oeffent-
lichkeit unbekannten Staatsanwalt in einem Wiener Wahl¬
kreis . Als im Katastrophenjahr 1922 die christlichsozial-
grotzdeutsche Regierungskvalttion begründet wurde , trat
Dr . Frank als Vizekanzler in das Kabinett ein -, dem er
gemeinsam mit Dr . Seipel das Gepräge gab und das als
Regierung Seipel -Frank geschichtlich geworden ist . Doktor
Frank erwies sich in allem und jedem als ebenbürtiger
Mitarbeiter Dr . Seipels . Im Herbst des Jahres 1924 trat
Seipel zurück und auch Dr . Frank lehnte eine Wiederwahl
ab . Im Sommer 1925 trat Gesandter Dr . Riedl infolge
der Abbaubestimmungen in den Ruhestand . Dr . Frank
trat an seine Stelle , lebhaft begrüßt von der gesamten
reichsdeutschen Oesfentlichkeit.

* Personaluachrichte « . Ter Bundesprästdent hat anläßlich
der Versetzung in den dauernden Ruhestand den General¬
majoren d. R . Ferdinand Pfisterer  und Ing . Alfons
O h m e y e r das große silberne Ehrenzeichen für Verdienste
um die Republik Oesterreich verliehen . — Militäroberinten¬
danturrat Julius Wotke  des Bundesministeriums für
Heerwesen wurde zum Generalintendanten ernannt . —
Dem Präsidenten der Vereinigung und des Wirtschafts¬
bundes der Kaffeesieder Wiens sowie Vorstandsmitglied
der Klafseesiedergenossenschaft Wilhelm A ldor  wurde der
Titel eines Kommerzialrates verliehen.

* Den Vater angeschossen . Linz,  27 . Okt . Der 22jährige stellen¬
lose Tischlergehilfe Joses E i ch i n g e r aus Klink , Gemeinde
St . Laurenz,  hat während eines Streites auf seinen Vater
geschossen. Das .Projektil blieb dem Vater im Knie stecken . Der
Sohn wurde dem Kreisgerichte Ried eingeliefert.
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* Ziehung der Ktassenlotterie. W t e n, 27. Ol!. (Prrv.)
Bei der gestrigen Ziehung der 5. Klasse der lö. öster¬
reichischen Klassen lotterte wurden 2800 Lose gezogen,
darunter mit einem Gewinn von 75.000 S Nr. 78.050
15.000 S Nr . 46.717, 0000S Nr. 31.878, 5000s Nr. «4.590
3000 8 Nr. 28.920 und 72.837. 2000 s Nr. 43.907. 15.907,
52.346, «8.447. sO-bnc Gewähr.)

Die Ziehungen der 5. Klasse dauern bis 18 Nonember
Besorgen Sie Fhre Ersatz, und Kauslosc bei:
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* Ein Invalide macht den Haupttreffer. Wie die Korre¬
spondenzH e r w c i berichtet, ist der Gewinner des Haupt¬
treffers der I n v a li d c n lo tte ric ein armer Inva¬
lide, der vier  I ah re in  K ri e gs  g e fan gc  n fcha f t
in Sibirien war . Dem Gewinner wurde der Haupttreffer,
drei Kilogramm Feingold  im Werte »an
13.000 8 ausgefolgt und der Invalide nahm seinen Ge¬
winn glückstrahlend entgegen. Ten zweiten Haupttreffer,
ein Automobil  im Wert von 12.500 8 gewann ein
armes Mädchen. Diese Gewinneritt nahm aber ihren Ge¬
winn noch nicht entgegen, sondern erklärte, sie müsse sich
erst mit ihren Eltern ivegcn der Verwendung des Autosberaten.

* Ein Großkampftag gegen die Natten in Wie». Die
Gemeinde Wien wird, wie cs auch schon Paris und Berlin
gemacht haben, in der nächsten Zeit einen Großkampftag
gegen die Ratten , die sich unheimlich «er  m e hr en,
veranstalten. Im Rathaus wurde eine Konferenz abgchal-
ten. an der Vertreter des Gesundheitsamtes, des Stadlban-
amtes, der Polizei und der anderen an der Frage inter¬
essierten Faktoren teilnahmen. Tie Konferenz wird einen
genauen Plan ansarbciten , wie man die Rattenplage am
besten beseitigen kann.

* Der Weltfrieden der Wissenschost . Noch heute ist zwischen den
kartellierten deutschen  A k o d e in i e n. die die Wiener,
die preußische, die Ixuierische. sächsische, Göttinger und Heidel¬
berger umfassen, und den Ententeakademlcn der Friedensverkehr
nicht wieder hergestellt. Wie dos „91. W. T." erfährt , roerben
jedoch in den nächsten Wochen Verhandlungen stattfinden , die
irwglicherweise bedeutsame Entscheidungen für den wissenschaft¬
lichen Weltfrieden bringen werden. Ter Sachverhalt ist folgen¬
der : Vor dem Kriege bestand die Association Internationale des
Acädämies, die alle Kullurstaaten um iahte . Während des Krieges
wurde von der Entente diese Vereinigung aufgelöst, und es
wurden zwei große Organisationen gebijdet. die unverkennbar
ihre Front gegen die mitteleuropäischen Staaten richteten. Schon
die Verlegung des Sitzes nach Brüssel  war hicfür kenn¬
zeichnend. Die beiden Organisaiionen waren : der Conseil Inter*
nationale des Recherehes für die naturwissenschaftlichen Fächer
und die Union Internationale Acacteinkjon für die philosophischen
Fädvr . Aus diesen beiden Vereinigungen wurden die Mtttel-
mächtc grundsätzlich ausgeschlossen. Seit dem Frieden wurden
von den neiilralen Stoaien iviederholt Versuche gemacht, diesen
bedauerlichen Zustand zu ändern . Die entsprechenden Bemühun¬
gen hatlen lange bei» greifbares Ergebnis . Erst am 28. Fiini d. F.
wurde in der außerordentlichen Generolversaminliing des Con¬
seil Internationale des Recherches auf Antrag der englischen,
holländischen und norwegischen Akadewien einstimmig be-
schlossen. die Statuten so zu ändern , daß die Ausschließung
der Akademien von Deutschland. Oesterreich. Ungarn und Bul¬
garien a u s h ö r e. Zu diesem Behuf« sollen an die Regierungen
der erwähiiten Staaten Aufforderungen zum Eintritt in
den Conseil gerichtet iverden. Inwieweit hiescs dringend wün¬
schenswerte Resultat auch tatsächlich verwirklicht werden kann,
werden die angekündigten Vcrlzo.ndlungcn der nächsten Zeit
zeig- ii.

* Eiu souderbarcr Selbstmörder. München, 26. Olt.
Auf eigenartige Meise hat ein 24jäl>riger Ttmßenbalin-
schlosser Selbstmord begangen. Man fand ihn nachts tot
im Bett , um den Hals einen Riemen, von dem ein Strick
bis zum Fußknöchel lief itnd dort festgcbnnden war. Zu¬
nächst glaubte man an einen Mord. Es stellte sich jedoch
heraus, daß der Schlosser selbst den Strick um den Fuß¬
knöchel gebnndcu hatte. Darauf hatte der ungewöhnliche
Selbstmörder durch Ansstrecken des Beiites den Riemen
am Halse solange zugezogen, bis der Tot eintrat.

* Die Antastratzc Hamburg- Frankfurt Basel. Tic
Vorarbeiten für das Projekt der Autostraße Hamburg-
Frankfurt —Basel—Mailand —Genua befinden sich in vol¬
lem Zuge. Nach der Besprechung am ll . September in
Frankfurt a. M. haben einige Herren des vorbereitenden
Ausschusses die Fühlung mit Italien ausgenommen, um
den Standpunkt der italienischen Interessen kennen zu ler¬
nen. Ter t t a l i e u i schc T e i l der Straße läßt sich sehr
leicht verwirklichen. Von C o m o bis M a i l a u d besteht
bereits eine mustergültig angelegte Autostraße, deren Ver¬
längerung nach der Schweizer Seite hin bis Chiasso.
der Grenzstation, in Aussicht genommen ist. Tic Straße
braucht also nur noch von Mailand bis Genua ausgebaut
zu werden, und hierzu besteht die größte Bereitwilligkeit.
Tie in Nom und Mailand gepflogenen Verhandlungen
bezogen sich ferner auf eine gemeinsame Festlegung der
technischen Unterlagen, im besonderen auf die Aufstellung
einer lnternattonalcn Signal- und  B c t r i c b s o r d-
n u n g. In diestst Beziehung wurde volle Uebercinstim-
milng erzielt. Inzwischen hat sich auch der vorbereitende
Ausschuß zur Durchführung der deutschen,  830 Kilo¬
meter langen Strecke gebildet. Tie technische und wirtschaft¬
liche Vorbereitung und die Ausarbeitung des Projekts soll
durch einen Verein geschehen. Tic Gründungsversamm¬
lung wird Anfang November in F r a n kfu r t a. M. statt-
finden.

* Die Verzweiflungstat einer Mutier . Dresden,  25 . Ott. Eine
furchtbare Familientragödie hat sich in der Rächt zum Sonntag in
Pirna ereignet. Als der Arbeiter Sdiolzc  um 10 Ilhr abends
zur Nachtschicht ging, holte die Frau ihre vier Kinder, ein Mäd¬
chen und drei Knaben im Alter von vier bis zwölf Jahren in die
Küche, legte sie mit den Betten aufs Sofa und auf de» Fußboden,
dichtete die Tür mit Decken und löste den Schlauch von der ausge¬
drehten Gasleitung . Dann legte sie sich selbst neben ihr jüngstes
Töchterchen. Als scholze am Sonntag , morgens gegen halb 7 Uhr
von der Arbeit zurückkam, fand er Frau und Kinder tot vor.

* Der Streit um die Fridericusmarke. Berlin,
20. Olt. In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des
,,Börscuk»rier" erklärte Reichspostministcr Tr . St in gl
über die Ausgabe der Friderieus -Marke. daß bei der
Wahl der Persönlichkeiten, die ans der neuen Markenserie
aegebildct sind, nur sachliche Gründe maßgebend
waren. Es seien die bedeutendsten Persönlichkeiten des
18. Jahrhunderts darge stellt, unter denen Friedrich der
Große iticht fehlen durfte. Ich denke, sagte der Mini¬
ster, daß die Verehrung Friedrichs des Großen dem
ganzen deutschen Volke zukommt. Ein bayerischer Ein¬
spruch gegen die Fridericns -Markc ist keineswegs
erfolgt.

* Dr. Zocnicke begnadigt. Berlin,  26 . Oft, Der Attache im
Auswärtigen Amt, Dr. Ja e nicke , der Schwiegersohn des ver¬
storbenen Reichspräsidenten Ebert . war , wie erinnerlich, vom
Reichsdisziplinorhof am (i. Juli d. I . zu einer Geldstrafe in Höhe
van einem ^Drittel des »wnatlichen Diensteinkommens und gleich¬
zeitig zur Strafversetzung verurteilt worden. Er hatte der Ein¬
tragung in das Fremdenbuch eines Hotels in Genua eine für den
Reichspräsidenten beleidigende Bemerkung hinzugeftigt. Der Reichs-
präsident hat setzt die gegen Jacmckc verhängte Geldstrafe im
Gnadenwege erlassen. Die Strafversetzung wird dadurch gegenstands¬
los. daß Dr. Jaenicke aus dem Auswärtigen Dienst ausschcidet und
in den preußischen Verwaltungsdienst übernommen wird.

* Der Mann , der sünslausend Berliner Häuser verkaufte. Der
Grundstücksmakler ISrid) Meyerfeld,  eine in den weitesten
Kreisen Berlins bekannte Persönlichkeit, ist, wie kurz berichtet, vor
einigen Tagen v-rhnstet morden. Es wird ihm vorgemorfen, durch
betriigerische Manipulationen zahlreiche Firmen geichadigi zu haben,
unter anderem heißt cs, er habe Aktien einer Hausaktiengesellschast
unberechtigterweise vertäust und and, Häuser, die gar nicht zum
Kaufe standen, veräußert . Erich Meyerseld war einer der leuchtend¬
sten Sterne am Himmel der Jnflationsjahre in Berlin . Er kam aus
Danzig, wo er in den Jahren unmittelbar und) dem Kriege viel
Geld verdient halte, richtete fid) in der Behrenstroße ein Bureau
ein und eröffnet« einen Reklamefcldz  u tz, wie ihn Berlin nach
nicht gesehen hat. Er gab — in den Inflcitionsjahren — Riefen¬
de!rage in Gold für Reklame aus . Sei » Name und seine Geschäfts-
warke — zwei Häuschen mit dem Buchstaben „M" — prangte auf
jeder Straßenbahnhaltestelle , schrie von alten kahlen Mauern her¬
unter . war in alte» Zeitungen, Zeitschriften, Theatern und Kinos
zu sehen, kurz, überall. Damals begann der große Honseraus-
v e r kn u f i n B e r l i n. Ausländer überschwemmten die Stadt,
lausten sür ein Butterbrot ganze Häuserblocks, ja, ganze Straßen,
sie konnten es sich ja leisten, bezahlten in Dollar und Pfund — und
Meyerfeld thronte in seinem Bureau , wie ein Gott. Im Laufe von
drei Jahren sind an die fünftausend  H ä u se r durch. seine
Hände gegangen, manches Haus verkaufte er drei- viermal, ver¬
diente an Provisionen enorme Summen , galt für einen Millionär
und hatte niemals ein wirkliches Vermögen gehabt. Das Geld zer¬
rann zwischen seinen Fingern . Er nrrmodste es nicht zu halten.
Er kannte nur verdienen und — ausgeben. Darin war er Meister.
Er war überall zu sehen, war Stammgast oller vornehmen Loknle
und Klubs, veranstaltete große Gesellschaften— obwohl er an sich
stets anspruchslos mar. Aber dar Geld riß ihn mit sich— das Geld,
das ihm in der Tasche brannte . Er , der Tausende von Berliner
Häusern verkaufte, hatte sür fid) [ e i n einziges  H aus  gekauft.
Er gab viel Geld für wohltätige Zwecke aus , ridjtetc in feinem
Bureau eine Küche für alle Frauen ein. wo er täglich etwa zwanz-g
alte Frauen beköstigte, er mar großzügig zu jedem, haste ein gutes
Herz, dachte aber niemals daran , daß fid, einmal doch alles
andern könnle. Und es kam dach so. Stabilisierung der Mark, De¬
flation, Geldknappheit trafen ihn wie Hammerschlägc. Sein Geschäft
krachte' in  allen Fugen . Kunden kamen keine mehr und die rtesen-
haften Reklameabschlüsse lasteten wie Blei aui dem Gesd)äst. Dazu
kam, daß er bei einigen fehlgegangenen Käufen und Spekulationen
viel verlor, und daß ihm das Glück in den Spielklubs, in denen er
oft und gern verkehrte, sehr abhold geworden war . Er verlor große
Beträge, seine Schulden wuchsen ihm über den Kops. Er geriet in
Schwierigkeiten, zog sich zurück. Es gelang ihm nicht mehr.

* Internationaler Kongreß für Rechts- und Wirt-
schaftsphtlosoplne. Berlin,  26. Ort. Ter vierte Kongreß
der intcrnatil 'nalen Vereinigung für Rechts- und Wirt-
schaftspllilofophie ist heute vormittags unter zahlreicher
Beteiligung von Juristen fast aller Kultnrstaatcn und
Vertretern der Reichs-, Staats - und Kommunalbehörden
feierlich eröffnet worden.

* Freiwilliger Tod eines »ugarifche« Abgeordneten.
B u ö a p e st, 26. Okt. Ter Nattonolversammluugsabgeord-
nete Domßerr Dr . Johann N a g y hat sich heute nach¬
mittags in Erlau  eine Kugel in den Kopf gejagt und
war auf der Stelle tot.  An dem Abgeordneten zeigten sich
bereits seit sechs Wochen Symptome einer schweren
Nervenkrankheit. Heute sollte er in ein Sanatorium ge¬
bracht werden, doch ergriff er in einem unbewachten
Augenblick den Revolver und veriibte die verhängnisvolleTat.

* Eine deutsche Scbnlc in Mailand . Ri a i l a n d, 25. Okt.
Am Sonntag wirrde in Mailand die deutsche Schule feier¬
lich eröffnet.

* Der Faschismus gegen audersgefiuntc Professoren.
R o in, 26. Okt. Wie „Corrierc d'Italia " mttteilt, wurde
in M a i l a n d ein Literaturprofessor etiles Mailänder
Gymnasiums iiltd früherer Bürgermeister voll Pavia
seines Amtes enthoben, weil seine Ansichten sich nicht mit
den Grundlinien der Regierung deckten.

* keine Ucndernng der Sowjetslagge. Berlin,  25 . Ott. Die
Berliner Vertretung der Tetegraphenagenlur der Sowjetunion ist
zur Feststellung ennächtigt, daß die Meldung, wonach die Sowjet¬
union eine Aenderung der Staatsflagge beabsichtige, erfunden sei.

tianötoMfcftafi
Marktberichte.

(Herbstmarkt in Hall.) Der Haller Herbstmarkt findet als Pferde-
und Krämermarkt am Dienstag den 2. November statt. Der Auf¬
trieb von Klauentieren wurde wegen Seuchengefahr behördlich unter,
sagt.

(Schlachtviehmarktio Bregenz) am 25. Oktober. Auftrieb 37 Ochsen
(S 1.4 bis 1.7 sür das Kilo Lebendgewicht), lö Stiere (8 1.2 bis 1.4),
4 Kühe (8 1.1 bis 1.3), 1 Rinder (S 1.1 bis 1.8), zusammen ft» Stück.
Unwerfauft: 8 Ochsen.

*

(BurBesminijier Thaler in der Schwei;.) Bern,  26 . Okt. Der
österreichische Bundesminister sür Land- und Forstwirrschast
Thaler,,  begleitet vom Nationalrat Florian Födermayr
(Oberösterreich), dem stellvertretenden Landeshauptmann Leer
(Kärnten), dem Bizedirektor der Landwirischastskammcr Doktor
L. B a r j d) (Niederösterreich), wurde heute vormittags vom Bundes-
rot Schult Heß,  Chef des schweizerischen Boltswirtschasts-
departements, und Dr. Käppeli,  Abteilungschef des Volkswirt¬
schaftsdepartements, sowie vom Chef der eidgenössischen Getreide¬
verwaltung, Oberst Ryck » er , empfangen. Die oberöfterieichische
Delegation hat heute die gegenwärtigen Verhältnisse in der

schweizerischenG et r e i d e v e rs o r gu n g studiert. Morgen wird
sie dem schweizerischen Bauern -Sckrctariat in Brugg  einen Besuch
nbftalten und am Donnerstag wird sie die Canwnal Bernisd)e
LandwirtschaftsschuleSchwand  bei Müsingen sowie einige Muster-
bauernhöfe besichtigen.

(Oeslerreichischcs Taschen- »nd Adreßbuch der Milchwirtschast1927.)
Unter Mitarbeit von Hosrat Prof . Dr. W. Winkler und anderen
Fachleuten hat I . Fetz diesen Kalender im bequemen Taschen¬
format zum Preise vair 8 4.— im eigenen Verlag in Breg  e n z
herausgegeben. Neben dem Kalendarium enthält der Kalender viele
iür den Fachmann und M !ld)ba»ern wertvolle Jlngaven, Statistiken,
Abhandlungen, Tabellen und praktische Behelfe.

Mr Sicherstellung der Kohleneinsuhr.
KB. Wien. 26. Okt. Unter dem Vorsitze des Bundesiytlnsters

Dr. <S chü r f f fand heule im Bundcsmtnistertum für Handel und
Verkehr in Fortsetzung der bereits in der Vorwoche âbgehaltenen
Besprechungeneine neuerliche Berattmg über die zur Sicherung
der K o h l e n t r a n s p or t e nach Oesterreich zu^ treffenden Maß¬
nahmen statt. Hiebei wurde namentlich die Einfuhr der für die
Bedarfsdeckung Oesterreick)s hatiptsächlid) in Frage kommenden
polnischen Kohle  aus Oberschlesien besprochen, die in erster
Linie unter dcw allgemeinen Waggonmangel  zu leiden hat.

Die polnische Bahnverwaltung ist nämlich nicht mehr in der Lage,
für die Ausfuhr nach Oefterreid) eigene Wagen im genügenden
Ausmaße beizustellen. Für die l ) che cho s l o w a N sche n Trans¬
porte von Kohle werden nach immer etwa fcdjs Siebentel der be¬
nötigten Wagen vatt der tsdiedioslowakischen Bahnvcrwalttmg bei-
gestelli, so daß die Verhältnisse hier weitatts günstiger  liegen.
Neben der Sicherung der Zufuhr aus dem I n l a n d e wurde aud;
die Möglichkeit einer stärkeren Heranziehung der inländischen Kohle
wiederholt in Erwägung gezogen.

Der Vertreter der österreichischenBundesbahnen , Btindesbahn-
direktor Seülak,  betonte , daß die österreichischenBundesbahnen
alle Maßnahmen treffen, um ihren allerdings beschränkten Wagen¬
park entsprechend zu verwenden. Nad; Sid )crstcllung der iür den
Bedarf der inländischen Bergbaue erforderlichen Wagen werden alle
verfügbaren Wagen in geschlossenen Zügen nach Oberschlesien zur
Abholung von Kohle geleitet. And) gedeckte Wagen sollen in größerer
Anzahl sür den Kohlenverkehr herangezogen werden.

In Ausführung dieses Planes twirdc heute der erste gejd)lofsene
Zug gedeckter Wagen nach Oberschlesien entsendet. In Hinkunft soll
täglich ein solcher Zug, aus 75 gedeckten Wagen bestehend, außer
den lausenden Transporten in Aerkehr gesetzt werden, so daß hier-
durd) eine wöchentliche Mehreinsuhr  von rund 6800 Tonnen
oberschlesischer Kohle sichergestellt sein würde.

Belgien sperrt die kohlenaussuhr.
TU. Lrüsiel, 27. Okt. Da der belgische Verbrauch art Kohle durch

den Kohlenmangel stark bedroht ist, hat die belgische Regierung die
Kohlenaussuhr aus Belgien gesperrt.

Der zweite Weltspartag.
KB. Wien, 25. Okt . Der „Politischen Korrespondenz " wird von

unterrichteter Seite mitgeteilt : Äm 31. Oktober vergangenen
Jahres hat in Ausführung eines Beschlusses des Ersten Inter¬
nationalen Sparkassenkongresses , der im Fahre 1924 in M a i..-
land  tagte , und über Anregung des Reichsnerban- es Deutscher
Sparkassen der erste Weltspartag  stattgefunden . Die Aktion,
an der sämtliche Kreditinstitut « teilnahmen , stand unter Führung
des Präsidenten der OestcrreichischenNatianalbonk , Dr . Reisch.
In diesem Fahre soll am 31. Oktober der zweite Weltspar-
t a g begangen werden. Die Fnitiative ist wiederum von der
Sparkossenarganisatiotr ausgegangen und hat bei allen übrigen
Gruppen von Geldinstituten Gefolgschaft gefunden . Ta der
31. Oktober auf einen Sonntag fällt , werden die von den Spar¬
instituten ausgehendett Propagandamatznohmen bereits am
30. d. M. einsetzen.

Der Weltspartag hat nicht die Ausgabe, der Propaganda ein¬
zelner Geldinstitute zu dienen, sondern soll die Bedeutung des
Spargcdankens allen Kreisen der Bevölkerung in würdiger
und eindrucksvoller Weise vor Augen führen.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Johann Stegmair,  Fleischhauer und
Viehhändler in Kufstein. Ausgleichsuerwalter ist Wilhelm Riedl,
Kaufmann in Kufstein: die Zlvsgleichsiagsatzung wurde aus den
29. November beinr Bezirksgericht in Kufstein vnberaumt,
Forderungen sind anzumelden bis 16. November.

lGegen die Luxussteuer.) Der Vollversammlung der Wiener Handels-
kamnrer log «in Dringlichkcitsantrag des Kanrmorrates Kan dl auf
sofortige Aufhebung der Luxus ft euer  vor . Kammerrat Kandl
zitierte die Aeutzorungen des deutschen Reichssmonzininisters, der
«rklörte, er sei überzeucst. daß die 'Abschaffung der Luxussteuer eine
belebende Wirkung erzielt habe. Der Antrag wurde" einstimmig
angenommen.

(Bayerisches Einheilsbier .) Der Bayerische Vrauerbund hat seine
Mitglieder ausgesordert, sofort mit der Herstellung eines dunklen
Einheitsbieres von 13 Prozent Stammwürzegehalt und eines hellet:
Einheitsbieres von 12 bis 12.5 Prozent zu beginnen, um aui diese
Weise eine Mjlderung der Gegensätze zwischen Landwirtschaft und
Brauereigewerbe zu erreichen. In der Landesbauernkommer ttr
München teilte Direktor Dr. H c>r ! acher mit, daß als Termin für
den Beginn des Ausschankesdiefes Einheitsbieres der 15. N o v e m-
b e r in Aussicht genommen sei. Mit dem Einheitsbier sollen,die
bisherigen sogenannten Lagerbiere und die Exportbiere im allge¬
meinen in Wegfall kommen.

(Arbeitsuche in Deutschland.) Naä) Mitteilung einer österreichischen
Verkrotungsbehörde im Deutschen Reiche ereignetes sich in der letzten
Zeit oft, daß Möimer im Alter von siebzehn bis sünfundzwanzig
Jahren die Hilf« dieser Vertretungsbehörde in Anspruch nehmen, da
sie unterstandslos und mittellrs sind. Die meisten dieser llnter-
stützungswerber stammen auS kleineren österreichischen Gemeinden
und geben an, deshalb in Deuischlatrd Arbeit gesucht zu haben, wett
ihnen non ihrer Gemeiirden-ertretung geraten worden sei, nach Deutsch¬
land zu gehen, wo es mehr Arbeitsgelegenheiten gebe. Auch sei
ihnen die unrichtige Mitteilung gemacht worden, daß ihnen im Aus¬
land die Arbeitslofenimterjtützung durch die Konsulate nusgezahlt
werden werde. Infolge der großen, auch in Deutschland herrschen¬
den Arbeitslosigkeit sehen sie sieh nun in ihrer Hoffnung, Arbeit zu
finden, getäuscht  uirü sind bald der größten Not ausgeliesert,
weit auch die Konsulate nicht in der Lage sind, ihnen Unterstützung
zu gewähren. Vor Reisen nach Deutschland zum Zwecke der Arbeit¬
suche ohne sichere Aussicht  aus einen bestimmten 2lrbeils-
platz muß daher nachdrücklichst gewarnt werden.

(Abbau des Zuckerpreises in der Tschechoslowakei.) Prag,  am
25. Okt. In der Sitzung des Abgeordnetenhauses teilte der Er-
nährungsmiinster mit, daß der Vorschlag der Regierung in der Frage
der Preisregelung des Zuckers dem Kartell gegenüber dahingehe, für
den Meterzentner (Normalbasis) ab Fabrik 488 Kronen zu verlangen.
Das würde gegenüber dem ursprünglich vom Zuckerkartell festgesetzten
Preise van 502 Kronen eine Verbilligung  um 14 Kronen pro
Meterzentner bedeuten. Wie der Minister auck» eiklärte, hat die
Zuckerindustrie den Vorschlag der Regierung angenotnmen.
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(Die Stabilität der tschechischen Krone.) Prag,  26 . Oft. Im
Dudgetousschuß des Abgeordnetenhauses erklärte Finanzminister
Dr. Englisch  u . a., die Gerüchte, das; die tschechoslowakischeKrone
herabgehen werde, seien absolut unrichtig und er müsse mit allem
Nachdruck feststellen, daß gerade in den letzten Monaten die Reserve
der Nationalbank überraschend gestiegen sei. Der Minister hob hiebei
hervor, daß die Tschechoslowakei Heuer einen verhältnismäßig
kleineren Import 'habe, da sie keine Auslandanleihen ausgenommen
habe. Es wäre kein Glück, wenn die Regierung in der' Zukunft mit
der Wähn,i,g höher gehen würde. Es wäre ein leichtes, dies zu
erreichen. Die Krise, di« aber daraus entstehen würde, würde alle
in schrecken versetzen. Das einzig Richtig« fei, die erreichte
Stabilität  aufrecht zu erhalten.

(Der Zinsfuß in der Tschechoslowakei.) Prag.  36 . Okr. Der
Bankrat der tschechoslowakischen Nationaldank beschloß in seiner heute
abgehaltenen Sitzung, ab 27. Oktober den Eskom-pte- und Lombard-
Zinsfuß um A Prozent her abzu se tze n. Es treten demnach mit
27. Oktober folgende Sätze in Kraft : Für Wechsel- und Wertpopier-
eskompt« 5H  Prozent , für den Lombard von Staatspapieren 6A
Prozent , für den Lombard der übrigen Wertpapiere 7 Prozent.

(Belgien stabilisiert.) Der Kobinettsrat unter dem Vorsitz« des
Königs prüfte, wie berichtet, den Plan , den Franken zu einem
Kurs von 176 Franken zuin Pfund Sterling zu stabilisieren. Die
Ausländsanleihe beträgt 100 Millionen Dollar. Die Verwaltung
der Nationalbank wird zur Durchführung der ausländischen Frank¬
aktion eine neue Goldmünze  schaffen , die Belga  oder
Du tat genannt wird, und zwar werden 35 Belga den Werl von
einem Pfund Sterling darstellen.

(Die belgische Anleihe in Amerika.) Newyork,  26 . Okt. Die
amerikanischeDranche der belgischen'Anleihe ist überzeichnet worden.

(Diskontherabsetzung in Norwegen.) Oslo,  26 . Okt. Die Bank
von Norwegen setzt ab heute (27. Oktober) den Diskontsatz von fünf
auf viereinhalb Prozent herab.

(Die Zndustriolisierungspolitik der Sowjets.) Moskau,  25 . Okt.
Die Thesen R y ko w s zur Wirtschaftslage, di« für di« fünszchnie
Konferenz der kommunistischen Partei vom politischen Büro des Zen¬
tralkomitees der kommunistischen Partei der U. S . S . R. gebilligt
wurden, betonen, daß die Industrie ihr Vorkriegsniveau erreicht habe
und daß die sowjetrussische Währung fest stabilisiert sei; sie unter¬
streichen ferner den Ausbau des inländischen Kreditsystems. Es wird
darauf hiiigewiesen, daß die nächste Aufgabe darin besteh«, das Land
zu industrialisieren,  die Einfuhr von Produktionsmitteln zu
steigern und gleichzeitig die Einfuhr von Verbrauchsartikeln zu ver¬
ringern . Die Thesen heben die Unerschütterlichkeit des Außen-
Handelsmonopols hervor und bemerken, daß der Import - und Export¬
plan eine aktive Handelsbilanz der II. S . S . R. sichern müsse.

(Der Bergacbeilerskreikin England.) London.  26 . Okt. Die Zahl
der arbeitenden Bergleute ist auf 253.465 gestiegen, was eine Zu¬
nahme um 7082 Arbeiter bedeutet.

(Die Zuckeraussuhr aus Mttelamerika .) P o r t L o u i s, 26. Okt.
Die Menge des für die Ausfuhr verfügbaren Zuckers wird auf
180.000 Tonnen gegen 240.000 Tonnen im Vorjahre geschätzt.

(Eine starke Verminderung de» Gesrierfleischkonsums) zeigen die
statistischen Aussuhrzisfern Argentiniens . Darnach hat nämlich die
argentinisch« Fleischausfuhr einen starken Rückgang erfahren. In
der ersten Jahreshälfte 1025 wurden noch 2,433.981 Rinderviertel
nusgeführt . In der gleichen Zeit des Jahres 1926 betrug die Aus.
suhrmenge nur mehr 1,206.694. Aehnlich ist der Rückgang beim
Schaffleisch. Hier wurden 1925 noch 1,341.443 Stück ausgeführt.
1926 nur mehr 567.808 Stück. Bei Lämmern ist der Unterschied ge¬
ringer, 844.455 gegen 530.001 Stück. Der jetzige Tiefstand in der
Fleischausfuhr Nach Europa ist seit Jahren in Argentinien nicht
zu verzeichnen gewesen.

(Der Fleischverbrauch ln den einzelnen Ländern) ist, nach einer
nenen Statistik, sehr verschieden. Am größten ist er in Australien
mit einem jährlichen Konsum von 118.85 Kilogramm auf den Kopf
der Bevölkerung. Es folgen dann die Bereinigten Staaten von
'Amerika mit 86.04, 'Argentinien mit 83.51, England mit 55.33,
Deutschland mit 49.20, Frankreich mit 34.50. die Schweiz mit 34,
Belgien mit 31.75, Oesterreich  mit 28.75, Griechenland mit 29.55,
Holland mit 25.55, Spanien mit 23 und Italien mit nur 12.20 Kilo¬
gramm.

WwklMt»« « !.
Eine notwendige Forderung für den wirtschaftlichen

Wiederaufbau.

Wirtschastsprogramme sind bekanntlich eine mißliche Sache. Sie
pflegen zustande zu kommen, indem di« wirtschaftlichenInteressen-
kreise ihre nächsten Forderungen mehr oder minder deutlich
formulieren und dann den verantwortlichen Faktoren anhangen,

wobei natürlich auch der politische Einfluß der einzelnen Gruppen
in die Wagschale geworfen wird. Eine Enquete besorgt dann gewöhn¬
lich den „Ausgleich" etwa widerstrebender Interessen und das „Pro¬
gramm" ist fertig. Daß mit solchen Wirtschaftsprogrammen in der
Regel nicht viel anzufangen ist, daß sie eine wirkliche Richtschnur und
eine tiefere Einstellung nicht ermöglichen, liegt auf der Hand.
Andererseits ist die Erstellung eines wenigstens in den Grundzllgen
klar umschriebenen Programmes eine notwendige Voraussetzung für
den wirtschaftlichen Wiederaufbau. Von einer solchen Klarheit sind
wir heute aber noch weit entfernt. Insbesondere scheint die Erkennt¬
nis zu mangeln, daß gewiss« Grundsätze unserer Wirtschaftspolitik
eine einschneidendeA e n d e r u n g erfahren müssen.

Eine solche grundsätzlich« Frage ist die der Kapitaloer¬
wert ungspolitik.  Alle bisherigen Versuche, zu einer gesunden
Produttionspolitik zu gelangen, scheiterten hauptsächlich daran, daß
in unserer heutigen Wirtschaftsform alle gesetzlichen Voraussetzungen
fehlen, um überhaupt eine wirkliche Kapitalverwertungspolitik zu
betreiben. Zur Durchführung jeder Produktionspolitik bedarf es
gewisser Kapitalsmengen. Kapitalien sind die Ersparnisse der Volks¬
wirtschaft, in denen sich die Arbeitskräfte und die Gütermengen
widerspiegeln, di« über den laufenden Bedarf hinaus verfügbar
sind, und die daher dazu verwendet werden können, die Einrichtungen
der Volkswirtschaft allmählich zu verbessern und auszugestalten, Da
die verfügbaren Kapiralsmengen stets begrenzt sind, kommt olles
darauf an, daß sie in volkswirtschaftlich nützlichster Weis« verwendet
werden.

Es ist nichl gleichgültig, ab das Kapital zum Bau van Schnaps¬
brennereien und Ki-notheatern, zu Börsen- und Bodenspekulationen,
zu Waren- und Valntajchiebereien verwendet wird, oder ob es der
Hebung der Landwirtschaft, der Verbesserung des Verkehrswesens,
der Ausgestaltung wichtiger Produktionszweige, der BekäM'pfung der
Wohnungsnot usw. dient. Von der Kapitalsverwendung hängt cs
ab. ob dis verschiedenen Wirtschaftszweige in einem richtigen Ver¬
hältnisse zu einander stehen und in der technischen Entwicklung
gleichen Schritt halten. Die Kapitalvermendung entscheidet über
die Ausgestaltung der bestehenden und die Entstehung neuer Be¬
triebszweig«. So ist die Kapitalverwendung tatsächlich bestim¬
mend für den Ausbau  des ganzen Wirtschaftskörpers. Eine
Volkswirtschaft, in der das neu zuwachsende Kapital unwichtigen
oder gar wirtfchaftsfchädlichenZwecken zugewendel wird, während
die wichtigen Zwecke ungedeckt bleiben, muß verkümmern.

Die B e st i m m u n g der Kapitaloerwendung war seit Beginn der
liberalen Aera dem freien Belieben  d e r K r e d i t i n st i t u t e
überlassen. Und diese Anstalten, vor allem die Lanken, sind der
überaus verantwortungsvollen Aufgabe, die ihnen mit der Ver¬
fügungsgewalt über die Ersparnisse des Volkes anvertraut war,
nicht gerecht geworden. Sie haben sich ausschließlich vom Erwerbs-
Interesse leiten lassen. Für alles war und ist Geld zu haben, was
reichlichen Gewinn einträgt : für Börsen- und Bodenspekulationen,
für Waren- und Balutaschieb ungen aller Art. Für die Volkswirt-
schaftlich wichtigen Anlagezwecke war kein Geld  ver¬
fügbar. Wenn die Ausnützung unseres Bodens mangelhaft, unser
Berkchrswesen unentwickelt, di« Wasserkräfte unausgebant , die In¬
dustrie und das Gewerbe vielfach technisch rückständig geblieben sind,
so tragen die Geldinstitute einen wesentlichen Teil der Schuld daran.
Hier muß die öffentliche Gewalt  eingreisen , Die Verfügung
Über das in der Volkswirtschaft gebildete Kapital darf nicht mehr wie
bisher ausschließlich den Geldinstituten überlassen bleiben. Der
Staat , die Volksgemeinschaftmuß auf die Kapitalsverwertung ent¬
schiedenen Einfluß nehmen und dafür Sorge tragen können, daß di«
volkswirtschaftlichwichtigen Anlagezwecke Deckung finden.

Es ist das Verdienst österreichischerWirtschastspolitiker, so vor
allem des Großdeutschen Dr. Otto Conrad,  zuerst auf diesen
schweren Fehler des liberalen Wirtschaftssystems hingcwiesen und
auch bereits greifbare Vorschläge gemacht zu haben. Ohneweiters
mag zugestanden werden, daß die Inflationszeit und ihr Ausklang
erst Vorbeigehen mußte», ehe man daran denken konnte, diese wert¬
vollen Ideen in die Praxis umzusetzen. Die setzt angebrocl)«ne Ban¬
kendämmerung zeigt jedoch, daß nun der Zeitpunkt gekommen ist,
in dem die öffentliche Gewalt «ingreisen kann. Der moderne Staat
muß in einer großzügigen Kapitalverwertungspolitik eine seiner wich¬
tigsten Aufgaben sehen. Von heute aus morgen ist diese große Frage
natürlich nicht zu lösen. Aber der Grundsatz müßte sofort und mit
allem Nachdruck anerkannt werden.

Allerdings bietet unserer Meinung nach nur ein vollkommen ent-
politisierter  Staat die Gewähr , daß diese „großzügige Kapi¬
talverwertungspolitik" nicht wieder in Korruption ausartet.
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MSiMtttien in Seftraeiö).
Anläßlich der .kürzlich eingeb rächten Klage eines Prioritätenbesitzers

gegen die ungarische Westbahn wegen Bezahlung der verlosten Titres
in effektivem Silber wurden Stimmen laut , daß diese Klage wohl
dazu führen werde, daß über die Silberschuldcn-die bisher vermiedene
meritorifche Entscheidung  gefällt werden wird. Man meinte,
daß solch« Entscheidungen noch nicht gefällt worden seien. „Der
Oesterreichische Volkswirt" reproduziert indessen eine bisher unbekannt
gebliebene Entscheidung über aus Silber  lautende H y p o t h e ka r-
schulden aus Tirol , die der Oberste Gerichtshof  am
8. Juli 1024 gefallt hat. Die Entscheidung ist für die Rechtsans-
fosfung des Obersten Gerichtshofes interessant.

Es lagen nämlich zwei Klage» vor. Eine betraf eine Forderung
auf Gulden rheinischer Währung aus dem Jahre 1840. Di« Klage
wurde, was Zahlung in Silber betrifft, a b g e wi cf e n. Dis ẑweite
Klage betraf eine Forderung auf Gulden süddeutscher Währung
aus dem Jahre 1879 und dieser wurde stottgcgeben  und der
Beklagte verurteilt , die Forderung in effektivem Silber oder in
Schilling zum Tageskurs des Silbers zu bezahlen. Die verschiedene
Behandlung der beiden Forderungen hat in folgendem seinen Grund:

Der Finanzmiuisterialerlaß vom 11. Mai 1848 und das Kaiserliche
Patent vom 8. Juni 1848 haben bestimmt, daß Verbindlichkeiten
in inländischer Silberwährung zwangsweise  in
eine Papiergeld  sch uld  nach dem Nennbetrag der Darlehens¬
forderung umgewandelt werden. Die rheinische Silberwährung , die
in Tirol  z . Z. der Loslösung von Oesterreich unter Napoleon
eingesührt worden und noch lange in Hebung geblieben war, ist
aber als inländische Silberwährung anzusehen. Danach ist für diese
Schuld von Gesetzeswegen der Anspruch auf di« Rückzahlung von.
Silber erloschen.  Eine Reihe von Patenten und Verordnungen
aus der zweiten Hälfte der Fünfzigerjahre hat an dieser Zwangs¬
konversion nichts geändert, wohl aber für nach Erlaß der kaiserlichen
Verordnung vom 7. Februar 1S56 begründet« Forderungen die
Zwangskonversion wieder aufgehoben. Daher konnten von diesem
Tage an  wieder mit voller Rechtswirkung Verträge auf Silber
abgeschlossen und Forderungen auf Rückzahlung in Silber erhoben
werden. An dieser Rechtslage haben auch die späteren Währungs¬
gesetze, insbesondere die kaiserliche Verordnung vom . 21. Februar
1899, mit der die Kronenwährung endgültig eingeführt wurde, nichts
geändert. Sie hat bestimmt, daß Verbindlichkeiten, die auf Münz¬
sorten lauten, gemäß jenen Patenten vom Jahre 1857 und 1858 zu
erfüllen find, das heißt eben, daß Forderungen , die v o r dem 7. Fe¬
bruar 1857 emgegcmgen waren, zwangsweise in Papierschuld ver¬
wandelt, solche, die nach diesem Zeitpunkt begründet wurden, in
der vertragsmäßigen  M ü n z f o r t e zu erfüllen sind. Auch
bei Einführung der Schillingwährung hat sich daran nichts geändert.
Daher ist die Forderung aus dem Jahre 1879 in Silber zu erfüllen.
Die Entscheidungdes Obersten Gerichtshofes erkennt also mit vollster
Klarheit das Recht der Staatsgewalt an, durch seine Währungsgesetze
auch auf die Erfüllung von Privatverbindlichkeiten entscheidend Ein¬
fluß zu nehmen. Hätte  der Bund bei Einsührung der Schilling¬
währung eine Verfügung getroffen, durch die das Recht, Silber (oder
Gold) zu verlangen, hinfällig  geworden wäre, so hätte der
Oberste Gerichtshof sich in seinen Entscheidungen dem angepaßt , Der
Bund hat dies nicht getan, und so bestehen auch Silberforderungen
seit dem Jahre 1857 (übrigens auch srühere, wenn sie auf auslän¬
dische Münzsorten lauteten) zu Recht.

Kurse und Mm
Anhaltende Hausse der Lira und des französischen Frankens

Men . 26. Okt. (Prim ) Aus den internationalen Plötzen konzen¬
trierte sich die Aufmerksamkeit der gesamten Spekulation auch heut«
ans die Lira und den französischen Franken, die beide große Kurs¬
steigerungen  zu verzeichnen hatten. Die Devise Mailand setzte
mit 23.50 gegen Zürich ein und erhöhte sich in Wien auf 23.63. Die
Devise Paris stieg sprunghaft ans 16.10. In beiden Devisen war
der Umsatz recht beträchtlich.

Wiener Börse.
~ Wien, 26. Okt. Die teilweise Abschwächung, die am Vortage gegen
Schluß in der Kulisse eintrat, machte sich heut« zu Beginn etwas
mehr fühlbar , da auf einzelnen Gebieten noch exekutive Abgaben
für einen insolvent gewordenen Kulissier erfolgten, doch waren di«
Rückgänge dir auf wenige Ausnahmen keine erheblichen. Mehrere
der rückläufigen Werte befestigten sich aber aus Deckungen und es
machte sich eine freundlichere Richtung geltend. Die Umsätze waren
bis auf di« favorisierten Wert« keine erheblichen: In der Renten-
kutisfe gingen die meisten Kategorien infolge Deckungen etwas höhet.
Im Schranken herrschte lustlos« Stimmung und die Mehrheit der
gehandelten Effekten erlitten Kurseinbußen, die aber zumeist keine
erheblichen waren.

(Nachdruck verboten.) 20

5. (D. 5.
Ei « Fttnkroman von Friedrich Lernt.

Inzwischen lag Dorothy oben auf der höchsten Erhebung
des Westhligels, wo die Bäume noch einen kärglichen
Schatten warfen und der Horizont sich dem schweifenden
Blick am gedehntesten darbot. Als sie Grey aus der
Hütte sich entfernen hörte, war auch sie aufgesprungen
und hatte sich zu ihrem Lieblingöplatz begeben. Hier
fühlte sie sich geborgen. Sie lag ausgestreckt, die schönen
Hände unter dem lose geknoteten Haar verschränkt.

Noch immer mar für sie der Schleier des Unfaßbaren
über allem. Wie in einem halbwachen Traum lebte sie
dahin, jeden Augenblick gewärtig aufzuschrecken, mit
einem Schlage hell, wach zu sein, aber doch jetzt noch in
bleierner Schwere und dämmeriger Jrrnis . Weit weni¬
ger als am ersten Tage, da der erschütternde und auf¬
peitschende Effekt des Schreckens sie noch in seinem Bann
hielt, war sie dem Umschwung ihrer Lebenslage gewachsen.

Früher , auf ihren konventionellen Platz in der Welt
gestellt, bedurfte es nur eines unbedeutenden Anstoßes,
um diesen Platz zu einem erhöhten, sichtbaren, beneideten
zu machen. Alle Güter ihrer Welt standen zur Vervoll¬
kommnung ihrer körperlichen Reize und ihrer gesell¬
schaftlichen Stellung bereit, alle Menschen hatten nur die
Rolle von Spielern und Gegenspielern, die die Kulisse
ihres eigenen Stardaseins bevölkerten und belebten,
Aber nun , herausgerissen aus dem künstlich hochgezüchte¬
ten Erdreich, ganz entwurzelt und planlos verweht, hin-
gcstreut auf irgendetwas, das ebenso sehr ein Nichts war,
in dem es kein Haften und Halten gab, ja, das nicht
einmal einen unendlichen kleinen, armen und dürftigen
Vergleich mit dem Früheren gestattete, das in keinem
einmal gedachten Gedanken, in keiner irgendwann ge-
gestreiften Vorstellung, in keinem jemals aufgegriffenen
Wunsch begreifbar war . Jetzt mußte notwendig alles in¬
haltlose Verwirrung , leere und schemenhafte Zersplitte¬
rung und Zersetzung sein.

Wohin konnten die Gedanken gelenkt werden, da alles
Vorhandene nicht begreifbar war und alles Ersehnte
hoffnungslose Phantasterei bleiben mußte? Wie gab es
eine Erfüllung dieser und jeder Minute und all der un¬
endlich langen zukünftigen Tage?

Und war es bei alledem, bei all dieser offenbaren und
zerstörenden Aussichtslosigkeit nicht seltsam, daß nichts
sie zu einem Entschluß trieb, der dieser Selbstvernichtung
ein Ende setzte? War es nicht verwunderlich, daß sie in
all ihrer Verlassenheit daliegen konnte mit diesem leisen,
fast unverständlichen, aber doch nicht zu leugnenden Gesühl
von Geborgenheit? Sollte dabet nur dieser tierhafte Trieb
zur Selbsterhaltung wirksam sein, den sie doch im Tiefsten
verachtete? Sollte sie so gewandelt und erniedrigt sein,
daß das Leben schlechthin, das Bewußtsein oberflächlicher
Existenz genügte? Nein, dahin war es noch nicht ge¬
kommen. Soweit gab es keine Verneinung seiner selbst.
Dieser verwunderliche Gegensatz zwischen ihrem Dasein
und ihrer gefühlsmäßigen Reaktion war mehr als eine
spielerische Paradoxie, mehr als der schillernde und trüge¬
rische Reflex des höhnenden Schicksals auf dem kranken
Spiegel ihrer Seele: es war in der Tat eine Wandlung
und eine Umkehr.

Denn jene mächtige Sehnsucht, um jeden Preis von hier
fortzukommen, jener verzweifelte Drang zurück zu ihrer
Landschaft, ihren Menschen und ihrem Leben, war ab-
geebbt und versiegt. Es handelte sich gar nicht mehr um
hier oder dort, bleiben oder gehen, Wildnis oder Kultur.
Die Fragestellung ihres Innern hatte sich einer ganz
anderen, einer bisher verschütteten Seite ihrer Seele zu-
gewanöt.

Das war ihr als Erkenntnis bewußt geworden an dem
zweiten Tage ihres Jnseldaseins , als cs Grey nicht ge¬
glückt war , eine Verbindung mit der verlorenen Welt
herzustellen.

Sie sah es noch deutlich vor sich, wie er, ohne aufzu¬
hören, mit verbissener Energie und schlecht vorgetäuschter
Beherrschung seine vergeblichen Experimente fortgesetzt
hatte, schweigend, ohne auf ihre Fragen zu antworten,
ja sogar ohne durch irgendeine Geste, einen Ausdruck der

Augen, des Mundes oder der Hände zu verraten , was
in ihm vorging. Da hatte sie es fast schmerzlich empfun¬
den, wie nach anfänglich gewaltiger Spannung , fast plötz¬
lich, dieser ganze Vorgang, der doch eben noch alle Hoff¬
nung und Enttäuschung für sie enthalten hatte, an Wich¬
tigkeit verlor, wie seine Realität verblaßte und einer
ganz anderen, bisher ungekannten Einstellung Platz
machte.

Nicht mehr die Tätigkeit, die Handlung war es, die sie
gefangen nahm, sondern der Handelnde selbst.

Diese verhaltene Kraft, diesen heißen, aber doch nach
außen hin sich kühl und geklärt gebärdenden Willen,
diesen unter der ruhigen Oberfläche wild und hungrig
arbeitenden Verstand, diesen Ausdruck des Männlichen,
empfand sie zum erstenmal in ihrem Leben als Ueber-
legenheit, aber auch als Ergänzung und Zugehörigkeit.

Wehrlos — das hatte sie gleich empfunden — wehrlos
und unbedingt war die Frau in ihr, diese lange, zu-
rückgedrängtc Sehnsucht nach Zweiheit ausgeliesert und
hingegeben.

Und wie alles, was in Dorothy aufkeimte, alsbald ganz
und gar Besitz von ihr ergriff, war sie auch nunmehr
völlig von dieser neuen und starken Hinwendung zu
Grey eingenommen. Er war für sie die Ueberschrift einer
umgewcndeten Seite ihres Lebensbuchcs, eines neuen
Kapitels, dessen Inhalt von jetzt ab allein für sie Bedeu¬
tung und Sinn hatte.

Aber vielleicht wären diese Empfindungen nicht so rasch
und unverkennbar ihr zum Erlebnis geworden, wenn sie
bei Grey eine Resonanz, eine reflektierende Strahlung,
eine bereite und freudige Zustimmung gefunden hätte.
Vielleicht hätten sich dann bei ihr Gegenströmungen,
Zweifel, Bedenken, kritische Abwägungen eingestellt, viel¬
leicht hätte dann diese Gleichzeitigkeit und Parallelität der
Gefühle wirklich zu keiner Zuspitzung, keiner Annäherung,
keinem Schnittpunkt gefiihrt. Aber auch das Gegenteil,
eine unmutige Ablehnung, eine betont gleichgültige Geste
des Rückzuges, eiue mitleidig lächelnde Miene des Ver¬
ständnisses, hätte sicherlich das kaum beschriebene Blatt
durchstrichcn und zurltckgeschlagen. (Forts, folgt.)
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Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Wien , 26. Oft . Völkerbundanleihe 76.7; Mairente 6.2; Julire ? *e

4.9; Februarrente 8.8; Aprilrente 26.28 ; Oesterr . Kronenrente 4.45;
Donau -Save 781 ; Türkenlose 482 ; Wiener Bankverein 100 ; Oesterr.
Bodenkredit 167 ; Oesterr . Kreditanstalt 141; Ungar . Kreditbank 336;
Anglabank 92 ; Kroat . Eskompte 122; Niederösterr . Eskompte 201;
Kompaß 11; Länderbank 130 ; Msrcurbank 59 ; Nationalbank 2,042;

Uv . v . rnniwi >wiuu ' wm; n Vt 'lUU3tl |CIIUWyU WC , ^ UISUUIJU CIC,
Mg . Vau 180; Union Bau ISO; Wiener Bau 64.5 ; Perlmoostr 2,640;
Aussig Chem . 1,471 ; Ciotild « 18; Iungbunzlaucr 5,400; 33er. Drogen
98; Alpine Montan 387; Austria Email 195 ; Berg -Hütten 5,270;
Coburg 347 ; Enzesfelder 19.9 ; Felten 8 39.50; Frankl 39 ; Hutter,

Waagner 114.4 ; Wafienfabrik 54.5; A. E . G. Union 72.1; Brown
Borerie 154; Bereinigte elektr . 367 ; Elin 32.5; Siemens 181.1;
Slaoonin 37.8; Timber 283.6; Brüxer Kohlen 2,800 ; Galiz . Montan
34 ; Oberung . Kohlen 274 ; Rassiger 285 ; Salga 621 ; Steir . Mag¬
nesit 28.5; Trifailer 382 ; Wcstb . Kohlen 890 ; Wolssegg 510 ; Flesch
104 ; Brünner Masch . 134; Daimler 4.71 ; Fiat 163 ; Grazer Wag¬
gon 37 ; Heid Masch . 20; Hofherr , üsterr . 28.3. Ungar . 174.9 ; Sigl,
Lokomotiven 1181 ; Manoschek 160 ; Simmeringer 175; Zieleniewski
111 ; Elbemühl 40 ; Leykam 148.5; Neuisiedler 2,165 ; Apollo 1,098;
Fanto 127 ; Gal . Karpathen 100 ; Galicia 1,085; Naphtha 108 ; Cos-
manos 760 ; Färberei 714 ; Gerngroß 83.5; Schaswolle 415; Teppich
Haas 75; Nestomitzer 3,850 ; Schönpriesener 1,490 ; Böhm . Jucker
1.985 ; Eisenbahnverkehr österr . 540, ungar . 320.1 ; Eisb .-Wag .-Leih.
327 ; Semperit 158.5; Innere Bundesanleihe 74; Psnndobligationcn
7.—9. E . 83 ; 14;—23. E . 791»; 24.—25. E . 282 ; Kronenobligationen
LZjährige 1.—5. E . 217 ; Lire 1.—3. E . 138 ; Licsingcr 670 ; Uri-
kany 1,515.

Wiener Balnten -Knrse.
Wien , 26. Okt. Amerikanische 705.60 Geld , 709.M Ware ; Deutsch«

167.70 (16-3J30); Italienische 31.97 (32 .13) ; Jugoslawische 12.47 (12.53) ;
Polnische 78.10 (79.10) ; Schweizer 135.85 (136.85) ; Tschechische20.91
(21 .03) ; Ungarische 99.05 (99.45).

Wiener T « viseu -Kurse.

Wien , 26. Okt. Amsterdam 282B0 Geld , 283.60 Ware ; Belgrad
12.4675 (12.4975) ; Berlin 167.97 (168.47) ; Brüssel 98.36 (9875 ) ;
Budapest 99.02 (99.32) ; Bukarest 3.9425 (3.9625) ; Kopenhagen 187.90
(188.30) ; Londan 34.2675 (34.3675) ; Madrid 107.55 (107.95) ; Mai-
tand 32.15 (32.25) ; Newyork 706.75 (709.25) ; Oslo 175.80 (176,20) ;
Paris 21.90 (22.- 1; Prag 20.9325 (21.0125) ; Sofia 5.09 (5.13) ; 'Stock¬
holm 188.95 (189.55) ; Warf chm 78.16 (78.65) ; Zürich 136.23 (136 .73).

Berliner Devisen -Knrse.

Berlin , 26. Okt. Wien 59.30 ; Prag 12.44 ; Budapest 58 .80;
Holland 16S.03 ; Oslo 104.97 ; Kopenhagen 111.72 ; Stockholm 112.21;
London 203 .67; Newyork 4.202 ; Italien 19.16; Paris 13.07;
Schweiz 80.89 ; Belgrad 71.15.

Züricher Tevisen -Kurse.
Zürich , 26. Okt. Berlin 123.271»; Holland 207.321»; Newyork

518.75 ; London 2514.25; Paris 16.01 K ; Mailand 23.40; Prag 15.35;
Budapest 0.007250 ; Bukarest 2.89; Belgrad 9.141»; Sofia 3.731«;
Wien 73.071»; Brüssel 14.45; Kopenhagen 137.931«; Stockholm
138.5214 ; Oslo 129.— ; Madrid 78.75; Buenos Aires 211.50; Japan
253.50.
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Innsbrucker Liederloscl . Mittwoch 8 Uhr abends Probe ; hernach
Berichterstattung des Direktors Lanier über die Züricher Reise.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck . Mittwoch Punkt 8 Uhr
Probe.

Riännergefongvcrein Pradl . Heute und nun wieder jeden Mitt¬
woch Probe Punkt 8 Uhr.

Radioklub Tirol . Mittwoch abends 8 Uhr findet in der Stehbier¬
halle Watzinger im Saggen der erste Abend des letzten Detektor-
baukurses statt . Neuanmeldungen können noch vorgenommen werden.

Freier Rodiobund , Ortsgruppe Innsbruck . Donnerstag Deretns-
abend (Besprechung technischer Fragen ) im Hotel „Sonne ", Zimmer 6.

Innsbrucker akad. Durichenjchast der „Pappenheimer ". Mittwoch
8 Uhr c. t. B . C. auf der Kneipe.

Deutsche Burschenschaft , v . a. B . Ortsgruppe (Wartburg ). Mitt¬
woch abends halb 9 Uhr Zusammenkunft (Wahlvorberatung für die
Hauptversammlung ) in „Mt -Jnsprugg ", Kneipe der B . Suevia.

Ehemalige Kriegsgefangene des Rlannjchaslsstandes . Am Samstag
den 30. d. Ri . um 8 Uhr abends im Gasthof „Sprenger ", Museum-
straße Nr . 31, Versammlung , zu der alle ehemaligen Kriegsgefangenen
eingeladen werde ».

Tiroler kaiserjägerbund . Mittwoch findet im Gasthof zum „Gol¬
denen Kreuz " die Enthüllung des Kaijerjägerbikdes statt . Anfang
8 Uhr abends.

Rationalvcrband deutscher Osjiziere , Ortsgruppe Innsbruck . Mitt¬
woch Sprechabend im Hotel „Kreid " um 8 Uhr.

Deutsche Gemeinschast für alkoholsreic Kultur . Mittwoch 8 Uhr
abends im Heim (Prügelbau . 2. Baracke , liirfs ) Bortrag über Nord¬
land reise (Hecke).

Kaufmännischer Verein Innsbruck . Mittwoch Be rein sabend und
Bücherausgabe im Bereinsheim Gasthof „Goldener Adler ", 1. Stock.

Verein Deutsch-Lüdtirolec (Theatersektion ) . Mittwoch 8 Uhr
abends im Gasthof „Auckenthater " (Pradl ) widrige Besprechung.

O. h . V. und v . d. w. A. Mittwoch 8 Uhr abends im Berbands-
heim Gasthof „Wilder Mann " Wochenverjammlung . Bericht Mar¬
kus über die Tagimg der Reichskonierenz.

Akad . Turnverein . Mittwoch Hallenturnen in der Knabenbürger-
schule, Mllllerstraße , von halb 7 bis halb 8 Uhr.

Innsbrucker Turnverein . Mittwoch turnen von 5 bis 6 Uhr Mäd¬
chen von 6 bis 10 Jahre » ; von 6 bis 7 Uhr Mädchen von 11 bis
14 Jahren ; von 7 bis 8 Uhr Uebungssttinde für volkstümliche Hebun¬
gen und Spiele ; von 8 bis halb 10 Uhr Zögkingstnrnstn »de (14 bis
17 Jahve ). Dieselben Tun >ze!te>n Samstag.

Verein der Kärntner . Mittwoch Bergsteigerriege , Donnerstag
Gesangprobe im Bereinsheim.

Krankenkasse selbständiger Handels - und Gewerbetreibender . Am
Freitag um 8 Uhr abends Vorstandsitzung im Gasthof zum „Gold,
Hirschen", Seilergasfc.

Bcrgsleigerriege „Iahn " Willen 1909. Mittwoch 8 Uhr abends
Riegenabend im Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Deutsch-alpine Gefellschast „ Lugauer " . Mittwoch Zusammenkunft
im Gasthaus „Pöschl ". Beginn halb 9 Uhr abends.

Innsbrucker Alpenklub . Mittwoch Klubabend.
Bicycleklub willen . Mittwoch Zusammenkunft im Klubheim Gast-

hos „Sailer " . Nächsten Mittwoch Monatsversammlung.
Radsahrerverein Ausdauer . Mittwoch 8 Uhr abends Klubabend

im Bereinsheim.
Radrennklub „ Tirol 1925". Mittwoch 8 Uhr abend - fliegende

Kneipe zum „Winkelwirt ", Pradl.
Radfahrer -Klub Anion . Mittwoch Klubabend im Gasthof zum

„Goldenen Hirschen ".
Touren - und Rcnusahrer -KI»b „Germania " . Mittwoch 8 Uhr

abends Klubabend im Gasthof „ Schwarzer Bär ", Mariahilf 16.
Mannergesangverein hall i. T . Donnerstag abends Probe.

‘Mntmden 6er 6 d)tifHeitung
? „ hausverkaus " : Bei der Berechnung der Wertzuwachsfteuer ist

j vor allem der Unterschied zwischen dem Veräußerungswert(Erwerbs-
j wert ) und deni ursprünglichen Wert der Liegenschaft maß-
! gebend . Diese Angabe fehlt in Ihrer Anfrage . Sie können sich
j Uber die Wertzuwachsabgabe selbst ani besten aus dem Landesgesetz¬

blatt Nr . 11 von 1920, L. G. Bl . 33 und 17 von 1923 informieren.
I » der Landeskanzlei erhältlich oder einzusehen.

? „klassenlos ": Wenn das Los beschädigt ist, müßten Sie es an
die Dienststelle für Staatslotterien in Wien,  3 . Bezirk , Vordere
Zollamtsstraße 7, einsenden und darum ansuchen , daß Ihnen die
Rechte eines Bcilustanmetdcs zugcbilligt werden . Der Anspruch aus
den Gewinn erlischt drei Monate nach der Ausgabe der Ziehungsliste.
Gewinne unter 1000 8 für das ganze Los werden gewöhnlich acht
Tage nach der letzten Ziehung bei den Geschäftsstellen ausgezahlt.

? „ I . S . in I ." : Wegen der Abgabe für Müllabfuhr müßten Sie
sich beim Stcusrrefcrat im Rathaus , 2. Stock, erkundigen.

? „Ferd . St . in kundl " : Schreiben Eie an das Dctektivbüra
„Sherlok Holmes " in Innsbruck , Anichstraße 3, 2. Stock, oder an das
Privatdetektivbüro I . A . Feuerstein in Innsbruck , Pradlerstraße 30,
1. Stack.

? „Rcchlskrästig " : Uneheliche Kinder genießen nur bei nachherigcr
Legitimierung die gleichen Rechte wie eheliche Kinder . An der bür¬
gerlichen Sichtung und am Fortkommen kann die- uneheliche Geburt
keinen Abbruch tun ; dafür Hai bis zur Großjährigkeit der Vormund
und die Bormnndjchastsbehörde zu sorgen , lieber die gesetzlichen Be¬
stimmungen , in welchen Fällen die uneheliche » Kinder die Rechte
wie eheliche genießen , können Sie sich beim Iugendfürsorgeverein
in Innsbruck , Sandesgericht , erkundigen.

TriuMpy-Kino XrmmpH-Kmo
Am 27. und 28. Oktober, mir Hßvei Tsgk , bringen wir den großen Abenteuerfilm der Ufa - Berlin

Die drei KueikuekSuyren
nach dem gleichnamigen Roman von G . Michlen -Schulte mit den Filmstars Lilian ^ all-Davis , Nina Vanna , Nils Asther , Paul Graete

Ab Freitag : „Die £ie &Kittg $ fmtt des 3IUl $ <iradfäm “ mit Guunar Toluaes Milä

Reisender 5
der Lebensmittel - und Delikatessenbrauche,
tüchtiger Verkäufer , verläßliche , jüngere Kraft,
wird gesucht . — Ausführliche Offerte mit An¬
gaben von Referenzen unter „Dauerstellung

Nr . 10.105" an Kratz -Annoncen , Innsbruck.

Die I . heil . Seelenmesse
für

Julie Mair
Handelsfrau

wird am Donnerstag , 8 Uhr früh , in
der Herz -Iefu -Kirche gelesen.

>52»

Einige Waggons

hat sehr günstig abzugeben Franz Fischer,
Gastwirt , Ried . — Eicheln eignen sieh vor¬
züglich als Wild - und Kleintierfutter,

Kastanien nur ' als Wildfutter . F71h

R 22 d E 406/26/2

Versteigerimgsedrkt.
Am 29. Oktober 1926, vormittags 8>/- Uhr,

werden in Hall i. T ., Reichsftratze 288. folgende
Gegenstände öffentlich versteigert : Ein Auto,
Nr . II 4SI , mit Magnet , eine Karosserie.

Bezirksgericht -Hall i. Tirol
Abteilung II.

am 12. Oktober 1926.

Watchamtalt Konrad Omelko
Brennerstraße 5, Telephon 947 S

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln . Für schonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma . Abholung und Zustellung frei
7985 ins Haus.

is leises etsMUHti
wird ein Mädchen ans besserer Familie , über
30 Jahre , solid , zu einer Daine aus ein

Schloß in Südtirol
gesr-Gt.

Lichtbild und Zeugnisse , die retourniert wer¬
den sowie Lohnansprüche zu senden an Frau
Stacker , Vozen , Helenastraße Nr . 8. to.ros

Großhandlung

Brüder Wagner
Innsbruck, Maximilianstraße 3

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
von Mode -,Wirk-, Kurz- und Galanterie¬

waren
Neuheiten in Christbaumschmuck und

Spielwaren
, MS8

Fräulein
Vorarlbevgerin , mit gründlicher Kenntnis
der englischen , franzttsischcn und italieni¬
schen Sprache , flotte Stenotypistin , mit
allen Büroarbeiten vertrant , sucht Stelle
als Korrespondentin , Sekretärin oder dergl.
Mehrjährige Büropraxis , Zeugnisse und
Referenzen . — Angebote unter „Nr . 4422“

_an die Verwaltung dieses Blattes ._

Danksagung.
Schmerzerfüllt über den Heimgang unseres lieben Gatten , bezw.

Vaters , Sohnes . Bruders und Schwagers , des Kaufmannes und Bürger¬
meisters von Naudcrs , Herrn

KONRADJUNG
sprechen wir allen , welche sich seiner in so liebevoller Weise während
dev Krankheit angenommen haben und ihn zur letzten Ruhestätte
begleiteten , den innigsten Dank aus.

Ebenso danken wir allen für die vielen Kranzspenden und für die
große Zahl der schriftlichen und mündlichen Teilnahmsbezeigungen.

Besonders danken wir Herrn Landeshauptmann Dr . Stumpf für seine
Teilnahme , dem Herrn Nationalrat Haueis . dem Herrn Bezirkshaupt-
raann Oberregierungsrat Graf Marzani für ihre persönliche Teilnahme
am Leichenbegängnis , allen BeUVrden und Aemtern , den Herren Aerzten
Dr . Gstreinthaler und Dr . Noggler . allen Bürgermeistern und Gemeinde¬
vertretern der nahen und fernen Umgehung , sowie denen der Gemeinde
Nanders , allen Vertretern der auswärtigen und örtlichen Korporationen,
der Sektion Hohenzollern des D. u. Oe. Alpen Vereins in Berlin , dem
Oesterreichischeu Gehirgsverein in Wien , sowie allen , die uns in unserem
schweren Leid ihre Teilnahme und Anhänglichkeit bezeigten,

Näuders , am 26. Oktober 1926.
.ri 12c Familie Jung.

Für die uns anläßlich des Todes unseres
unvergeßlichen Gatten , bezw . Vaters , Bru¬
ders , Schwagers und Onkels bewiesene herz¬
liche Teilnahme sowie für die ehrende Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte und nicht zu¬
letzt für die vielen , schönen Kränze und
Blumen danken wir allen tiefgerührt.

ültn’l Motgen. ifiiiio
im Namen aller übrigen Verwandten.

Lricheub-ilatlunasanstalt ..Concordia'

Starker
Von«

4M»
wird über de» Winker au «-
gcliehen. Auskunsr gibt M.
Rainer , Hinterlbörenbad 6.
11»fitem. T 252 v

Heimatrecht
IN- u ausländ Slaalsbür-
gerlchait, Dokumentende-
schai!.. - Familienstondesia-
chen. Etaatsbilrgerrechte-
Büro, Wien. Grünon-
gerg. 1. Tel. 73-3-17. Auch
Fernverkehr W 216

Klaviere,
Pianinos Harmoniums,
neueste Modelle höchster
Vollendung . prachwolic
engtiiche Flügel ui Gin-
iührungspreise». herrliche
Pianinos jeder Aufführung
lvi Schneider u. Söhne,
Klavierlabrik feit 1885.
'Kien— Linz — Innsbruck.
Lrapaldstratze 41. Seltene
Eelegenheitskäuic. Teilzah-
Inngen . alle Neparaturcn.
-ttlmnungc » billigst!

M 228-7
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Daufchluftige melfre» sich
im Wohnung L-büro 9Jcu=
tnatr , Marktgraben 14.
Stadl , and Ferntmische
werden schnell und kosten¬
los vermittelt . 151j -1

| Kleines, freundlich möb¬
liertes Zimmer zum 1. No-
vewiber gesucht. Jnnrai « ,
?1iariahils oder 2lähc Jnn-
brücke bevorzugt. Angebots
unter „Dauermioter Ha 12"
an die Verwaltung . 4

Geichüstdlrkal „ nd Woh-
nurxt gegen Scllbstcnitzba»-
zu vermieten . An-ge(b. mst.
„Zentrum 4326" an d. Ver¬
waltung 1

2—3 Zimmer mit Küche
nt>. Küchenlrenützung, mö-
öStcri. sehr ruhig , schnell¬
stens gesucht. Opereiten-
renor Willi Wahle, Studt-
tiheater. Id.199-2

Ammermieke

Für gesuchte sreie 3im¬
mer kostenloser Adresse n-
iiach-weis im WohnuugS-
biiro Reumair , Marktgro-
ben 14. P 4624

Schönes Zimmer mit 2
Betten sofort zu vermie¬
ten. Adresse an- den Aus¬
kunft st-astln unter 10205. 8

Zweibettiges , schönes
Zimmer ohne Küchen-be-
iiützung ist an zwei solide
Herren oder Damen , die
Wert aus Rcinllichkei! le¬
gen. mit 1. Aom 'Uber zu
vermieten . H. V.. Trei-
heilrgenstratze 28. Part . r.

44-90-3

Schön möbl. Zimmer an
2 svent . 1. Herrn ab .1. No-
vrmiber. zu vermieten . Grill-
Varzerstrahe 8, l . St . r.

447«-3

. Schönes , ruhiges . leicht
'heizbares Zimmer mit sep.
Eingang an l —2 stabile
Herren aus 1. od. 15. No¬
vember zu vermieten . Adr.
an den A-nskunttStaseln
ii-nter Nr . KIWI. "

Schön mäbl ., schr reines
,Zimmcr . sepor .. gut heiz¬
bar , 3 Min . von Nniberskr
tat u . Klinik, at> 1. Nov.
billig zu verrnieten . Fu-
monelli , An .rt« nie»tr . IS.
Part , tin« . i102-3

Hübsches, reines Zimmer
samt vorzüglicher Pension
zu vergeben. Heiliggei slstr.
Nr, 8, 2. St . links . 4453-3

Schönes Zimmer an l
anstirndigsn Herrn aus IS.
NovoMber z» vermiete ».
Goetheftraße lö , Part . r.

tjLl -3

Großes . .schönes Zimmer
«ft auif l . Nov M vermie¬
ten . Atdressc an den
kunfts !aseln- unt . 117223. 3
Sonniges , inbbl . Zimmer

zu vermieten . Claudtaftr.
Nr . 6. Part . 10223-3

Hübsches Zimmers zu
»LUmieten. Mühl -au , 9!eicl>-
stratze 430. 2. Stock linjk- .

10W-8
Schönes, großes Zinrmer

zu vermieten . Kliniknälhe.
Hastpingerstraße 9. I . St.

4470-3

Schönes Zimmer mit 2
Patten zu vermieten . Ga
vekSberMrstr. 22, Part . l.

4-473-3

Zwei Zimmerherren wor¬
den gesircht. Frühstück und
Abvncdesssn im Hause.
DortsEt wird auch ein
kleine? und ein. größeres
Kind in gute Wege ge-
n-ov« ien. Dhaur Nr . 241.

1403-3
Schön möbl. Zimmer in

PrM ist samt voller Ber-
lAegiUny atlr I . vd. 14. No¬
vember zu vergaben. Preis
130 8 monatlich tnff . Be¬
dienung . Zuschriften erb.
unter ..-Separiert 4M " an
die Verwaltung . 3

Toppelschlaszimmer nc-
bcn der neuen Universität
an 2 distinguierte Herren
aus 1. Navvmlber 1(60 z»
vergeben . Jnnrain Nr . >41. j
2. St ., Tür v. 4161-3

mBmaaamm

aimiMt acfitdtf

Kleines Zimmer in Bahn-
yrrsnirhe aut solort oder ab
1. Novcmiü. gldsuchl Unter
„Däuerwiete 4489" an die
Verwaltung . 1

Anständige Witwe mit
Berns sucht Zimmer iw
Zentrum . Zuschr. mit
Preisangabe unt . „Saiort
10201" an bic Venu . 4

Stete # Zimmer , großrüir-
itti-ci. mögt, sttnir . Eingang
u. renträl gelegen, mit ob.
ohne Bedieniing . von 1L>i-
gem D.ihnbaamten gatucht.
G-cfl. Zuschr. unter „Nn-
inödlier-t Sch 33! k° an die
Verwaltung . 4

Suche ruhige» Zimmer
ab 1. Nov. mit Preisan¬
gabe kür einen Herrn . Un¬
ter ..Willen 4442" an die

j lliorwaltnnig, 4
«Solide» Fraulein . sucht

Zim»nee. Unter „Ruhig
10614" an die Berw . 4

Zimmer mit 2 Betten u.
Küchenbenütznüg wird für
2 Personen zu mictem ge¬
sucht. Znschr. unter .-So¬
fort 4474" an die Ve-rw. 4
Etnsadi möbl. Zimmer in

der Altstadt «nsncht. Unter
„Sofort 4.402" an- die Bc-r-
weü'tmiv . 4

ÄSllktzgLMÄS

Tllcht. Bürokraft , dvrch-
r.»ns selbständig, jucht Po¬
sten Unter „Bescheidene
Ansprüche 18127" an die
Verwaltung . 8

Istsätzr.. gesundes. ftarteS
Mädchen. Tochter eines Ge-
ifchlä-ftSmannes . mit Kla-
vierkenntrrisien, wüii-scht
Stelle zu Kindern bei nur
leinen: Familie . (Seil. 3u-
lschristkn erbeten uirt . „So¬
fort 444!>" an die Vevw. 6

Tücht. Motorradjahrer
-suillst als Wein- od-' r Le-
benS>wittelrriseri !dm sofort
untergiiikoimnen. Christ . 45
Jahrc a»t. Zuschr. unter
„Eigene Maschine 1488" an
die Venwaltuns . 6

Tüchtige# Fräuiei »., mit
allen häuS<lict>en sawi« Nah-
avbeiten vertraut , sucht in
besserem., frauenlos . Haus-
lchlt (Ag Wvtfschafterin
unt «rziikom tnen. Ausikunirt
eril'cten b. Direktor Bamn-
gartner . Knifer-F -rz.-Jnf -es.
StraHr

IKähriseS . gebildete»
Fräulein amS gutem Hause
sucht Stelle als Kinder»
sränleill zu 3—1 Kindern.
F « irilremnckchl-uß erbet«n.
Ziiöchri-st«n ju richten un¬
ter E. 1477" an die
Veriva-ltuirg . 6

Suche 'für IKtähr . 'Mäd¬
chen Posten in Gasthaus
als Hau», »d. Küchenmäh-
chen, hier oder auswärts.
Adresse an den- Ituslunit 's-
iaft-ln unter Nr . -4444. 6

Setbstäudige Köchin. 39
Jahr « alt . mit grotzer Er-
sahru-ng für Privat - und
GasthauAüche umd besten
Jahrcszeugni -ssen, sucht
Dauerst-ellung . 2iiigeb. un¬
ter „Ehrlich u-nd tüchtig
10W4" an dic Veiwall -ung
erbeten. 8

Suche >ür meine Mähr.
Tochter einen Posten als
Kochen lern«rin cd. Küchen»
möde!, cvent. ai'ch zu am
ständiger .Herrschaft a-IS
Stütze der Hausfrau . Ilnt.
„Jahrecheuignisie 4450" an
-die Berwaliimg . tt

Für lüfährig ., Irästigen
Vurschen an« -bürgerlichem
-Haiiic wird eine Lehrstelle
alz Bäcker ges-ucht, event.
auch als Hausbursche für
ein Eb -chäst?haiis . Aus-
kunlst bei M . Lechner. Hl.-
Kreiq l>«i Holl Nr . 18.

4rtfüö»<}

Tüchtig«, chriilix Vr:<
k-iuserin , in verschiedenen
Branchen bewandert , sucht
Posten , eventuell auch zur
Aushi-tle cd. sonst Passen¬
des. Zuschriften untre
„Deifcheidene Ansprürlx'
4484" an die Berw . 8

Köchin sucht Stelle in
Geifchätt?- od. HerrschaitS- f
haus , auch Easthoi . linier
„Wiener Küche 4487" an
die Serin . 8

Zwei intelligent , junge
Mädchen, blond u. brünett
suclzcn Stelle als Kni-der-
sräulei». Kaimnerzvse ider
Haustochter . Fritzi und
Käthe Schmidt . Thacheem
bei LLelk. Sch 232 d-n

Suche Stelle als Ser¬
viererin , Zahlkellnerm od
Verkäuferin in Konditorei,
auch Bar . in Innsbruck.
Spreche deutsch u. italie¬
nisch und besitze Jahres-
zeugnssie. Offerte unter
„Ehrlich" zu senden au
Frau E . Tusch. Wartens
vongc Gasse Nr . 18, Uniter-
inntal . 10134-41

Fräulein . 30 Jahre alit,
da- gut nAzen und kochen
kann, sucht Stelle >nv ce
ihr 4 Zähre altes Mädchen
bei sich haben kann . Kein
Lohn. Angtzb. unter „Tüch¬
tig 4Ü1" an die Perm . 6

AlS Buchhalter , Korre¬
spondent sucht Stelle ver¬
sierter jmiger Mann mit
gewandtem Benehmen aus
lüirgerlichem Hcius«. nach
absolviertem Ürrtergyinna,
siuni. Handelsschule mit
vorzüglichem Ersolg , Besr-
renz Handc-Sschul- Direk¬
tion Satlzlnirg. Zuschriften
an Rechtsanwalt Dr . Franz
Meyer, Kavl-Lutdwig-Platz
Nr . 12. M 15Vr-«

Schnrider, tücht. Mein-
ftückarbeiter, sucht Posten.
Angebote unter „Schneider
44ö!" an die Berw . 6

Lunge Kontoristin mit
Kenntnisse» in Buchhal¬
tung Stenographtx und
Alaschinschreibe.n sucht ahe-
sten? Stellung , Zuschrntcn
erbeten unter „Aahreszeug,
ni- G 91 a " an die Verwal¬
tung . 6

Mädchen „rit Jahre S-
zeugnisiten fticht Bcdie-
nuna .stposten für ganze nd.
Izalbe Tage . .Zuschnitten an
Anna Mayrl . vlrnrasersbr,
Nr . 12. erboten. lONÜ-6

Anständiges , sleitzigeS
Mädchen, da? JahreÄzeug-
iiistr besitzt, leine Nach¬
träge scheu-t, im BÜMln,
Nähen . Servieren gut be¬
wandert ist, bittst um Po¬
sten auf 10. Nov., am lieb¬
sten als Kellnerin in einer»
anständigen Gatchau - hier
ever auswärts . Briese er¬
beten unter „Treu ». ver-
läRich 4404" an die Ber-
wastung . 6
AIS Hausmeister , Küchem-

tleifchhauer oder Keller-
vwister münischt Fachmann
uutenzukvmmen, Hut . „So
bald bis möchlch 1.0 !$8" an
di« Tlerwckl'tung . 6

Snen « Stellen

Köchin mit guter 514’
jriTBC, die auch alle häus-
licchn Arbeiten rsin ver-
richieit, bei hoheur Lohn u.
guwr BehanV'lung gesucht.
Vorzustelleu Wäschcseschäft
Fiedler . Maria -Theresien-
Strasie 47, von 10—48 rrud
vrrn t—7 Uhr . M fSS-ö

Such« »ach Wien in fl.
Billa o-uher der -Stadt war
gesetztes, ruhiges , perfektes
Märdchcn für alle Arbeiten
mit Jahreszciignisien , das
seküstänbig kochen kairn. zu
2 Personen u. Röhr . il!ä-
drrl . Zuschriften an Len«
Schönvrrg . Wien , 18. B :z.
Eckipergais, 23. 9V7ö-ö

Junges , anständiges
Mädchen fiir alle Arbeit
gesucht. Wird im Koche.n
ausgebildet . —- Schiller-
stratze 8, l . St ., rechts.

H 6258-5
so—M 8 täglichu. hohe

Provision verdienen tücht.
Herren und Damen durch
Privatkundenbesuch . Ruch
Provinz . Verlangen Sie
Auskunst bei Ant . Zierler,
Graz , 2Innenstratze 34.

7279-5
Tarnen , die isich für vrak-

Äsche. moderne, hygienische
Artikel eignen, .»löowt sich
melden. Adresse an derr
AuekunitSitafsin «mter Nr.
4483. ö

Aaufourfche. Roldllek. ge¬
sucht. Sa 'Men-Rpothvke.

llWS -ü

Für unsere vortiber-
gehendc Werbetätigkeit
werden ans sofort zrrver-
lWitze Herren , event. Da¬
men, dis schon eine ähn¬
liche Tätigkeit Nachweisen
können, frei festem Lohn «
Provision gesucht. Eilanae-
bote unter „K. 4488" an
die Verwaltung . 5

Provisionsvertreter ifür
den Verkmn der seit 0ö
Jahren bostbekann-ten Jar-
Nähmaschimn gegen Teil¬
zahlung für Jnndbruck-
Stadt und -Land gebucht
von der Generalvertretung
für Salzburg und Tirol
Joisef Heivl, Grotzhandlnng
Linz II, . Hoichtstratze 12.

4479-5

Jüngere Spezereiwaren-
Dorkäitserin u.  Lausbursche
Iverden au sgs nomine« .
Adresse an den AuskuNchs-
taseln unter Vir. 4452. ;>

Junges Mädchen, auch
Ansängerln , zu Ehchraar
nrit erneut Ljähr . .Kind ge¬
picht. Fischer. Sonren-
burgstr . 18. l . Stock rechts.

4140-5
Junges Mädchen, lleitzig.

anständig u. kiiiderlivbeud.
da ? auch die Hausarbeit
sau-ber verrichtet , auf 1>».
Ndoeniiber gesucht. Frau
S »Krr. Andreas -Hrst r-S .tr.
Nr . Fl , im Ztökkl. -4148-H

Junges , braves , kinder-
liebendeä Mädchen wird zu
Keiner Familie gesucht.
Üßftwfie au den VluskunrtS-
t-gstzln urrter 10210. 5

'Angenehnn. einträgliche
Nebenbeschäftigung. 200 8
Kaution . Unter „Nr . 4495"
au die Verwaltung . 5
Vrrlählirh », ehrliche Leute

werden zu Samwelzwecken
gegen gntc Belohnung aus-
genmnmen. Unter .Eifrlich
4492' a n di« Berw . 5

Violinbogen in allen
Preislagen und Quosrtiiten
tNustkalicnhandlg. Ringle'
Anotmniesirah «. M °M -7

Pianinss , Flügel . Har¬
moniums u olle anderen

Jnstr -umente
liefert ganz
balottderS bil¬
lig . Pianinos
zu Original-
Fobrikp reisen

auch gegen
beczueme Teilzahlung.

PiauohavS August Stietzel
Adamgasse Va Fernruf 540
'.Weinvertreturtz , der Hvf-
klavisrüibriken Ehrbar und

Hvrmann . M 240-7

Zu verkause«: eine Bor-
WMfMLrwanb(mit ob. ohne
Spiegel ), «in Ladenüber¬
zieher. pÄgirLsüitert, ein
brauner Lodendurer mit
Hirschhorn,knöpsen ». grü¬
ner Weste: ein Däfiziers-
mantel , zelltbl-attgkimttcr !,
als "AobeitermantÄ . l Paar
Bergschuhe. olles bestens
erhalten . Anfbr̂ Hosar-Str
Nr . 1, 3. Stock Stenrber-
ger . 10215=7

Gote Schreibmaschine
(Kurier ) ist ,u«n HD 8 zu
verkaufen. Müllerstraße 7.
Haberl . 16291-7

Ein Schreibtisch, ein
Eise nuten samt Rohren zu
verkaus«p.. Gabelsbergerstr.
Nr.  Sch Part,  links . 10212-7

Schier gulerchaltener
SkuntSkragen (.Boa ) und
Must billigst zu verkaufen.
Templstratze 14. Mieder-
foion Hellabrand . 4434-7

Pelzrock, echt Nutrsasut-
re.r . mit echtem Bilxrkra-
«en billig verkäustich. 2tdr.
an den 'AuStunsisraselu

si unter Nr . 448fc 7

Mode - Ulster, RagflanS.
Baznermän -tel 8 35.—, Ka¬
melhaar - We!ter- rügen 28
Schilling und Steirerröcke
8 23.— nur bei Walchen¬
stein. Jahnstraße 6, Drei-
heisisen. io (5551=7

Doppelschlaszimmri:, Zir-
irelholz. geschnitzt, in ielzr
schöner Ausführung , mit
Spiegel . Ti,sch und zwei
Sesiel, um 380 8 zu ver¬
kaufen. Joh . Danninger,
mechglr. Tischlerei. Piasfen-
hosen. Tirol . 8938-7

Baiierngeselchtc» 4.80.
Hartivnvst 3,—. Krakauer
4.80. prima Franksur -ter
3.80. Knackwürste 2.80.
lytayr , Solckzerei, Nenmarkt
i. Hausru -ek. 5 tzg-Probr-
vokrt per üiachnahme.

M IM e-7

Saite » für Mwsikinstvu-
mente zum iIchulgsbrauch
und Spezialrtäte -n billigst
im Mi/ikha -u?. Wuseuwstr.
Nr . 19. 9188-7

Musikschulen u Studien,
antiquarisch und neu,
äußerst btliig MustkhauS.
Mu-Ieiiinstraße 19. Eekhautz
Museu-mikit«. 819i»-7

Künstliche Grabkränze,
Kranzichleiieii. Wachsblu¬
me» «npfiMt billi-gst L.
Pristiuger . sstarirzasie 2.

»696=7

Teppiche. Bettvorleger,
Hebe Timme, Vorhänge,
Tischdecke». I-eite -Dualität,
auSg-owähli schöne Muster,
auch Telltzahkungeu bei
LotterSbiwger. Andr -Hofer-
Straße 14, 3 St . . 3984-7
Achtung Wiederveclänser!

.Künstle riebkuchen. Kiarn-
pus , Nikolaus bei Kvn>
ditvr Hammer !« in Inns¬
bruck, Muiseumistratze 24.
„Mister liegen auf ."

9890-7

Steirerröcke, grün und
grau , grün « Westen billigst.
Dckleinann. Schlossergasse.

M 47-7
Fährrädcr . Nähmaschinen,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Eirrselen in
Innsbruck . Museumstraße
Nr . 24. Eigene Reparatur-
wcrkstötte. M 55-7

Trahtmatrntzen -Jndustrie
sowie weiße Ernaikbetien.
Messtngbetten Kasteirbetten
Teppichdetton. Kinderbet¬
ten. Beruh . WeithaS . Ma-
riahilfftr . 28. Tel . 212.

M 285-7

Obstkisten lisser-t billigst
Pahnhv -siäge Hall i. Tirol.

3830-7

Kinder-Liegewagen. lehr
gut erhalten , ist preiswert
zu verkaufen. 'Pdreffe au
den '(iuSIunftStafeln unter
Nr . H108P . 7

Schlafzimmer in Esche,
Eiche, Mahagoni . Nuß u.
Buche mit Blmnenesche v.
750 8 aufwärts . Speise¬
zimmer in Eiche od. Nuß
800 8, Küchen in solider
MiHführung empfehlen
Auer & Grau ?, Le-opold-
straß - 7. 99A-7

Eine rwch nn Betrieb
stehende Kühlmosckine. n-och
in sehr gutem Zustande,
weis zu klein um den Preis
von 800 8 zu verkaufen bei
Alois Kröll . Neifchhauerei,
Jendach St Hfl d-7

Möbelpreise urierrricht
billig für verläßlich gifte
Möbel, u zw Sch' afziai-
mer, Speisezimmer . Her¬
renzimmer . Kücheneinrich-
tungen etc. bietet Karl
Fuchs & Bruder . Wilhelw.-
Greil -Straßr 4 M 76-7

Flanell - Leintücher von
5 8 arckwärtS. Ftanell-
hemden van 4.50 8 ausw.
C. Sage !. JnuK -ruck. M.-
A )eresien-Strabe 27, Ein¬
gang durch da« SauStor.

4416-7

Damenhfite . in größter
AuSw.cch:. neueste ?Nvdekle
eirrgeiroftni . Billigste
Preise . Rch' aratuoen in
vorzügi ichet  Au MH « r-ng
zu bMtgstsn Preisen bei
Gebrüder Stomberger in
JirnS-bruck. Maria .-There-
sieir-Straße 47. lEingang
Fuglgeracktze2 HcmStor.)

4 Ml.7

Registrierkasie. ÄA'st-
-üddrkion, lnlligst vetkoch-
lich. Lustig. Moxi-milSan-
stratze 25. .10209-7
Tainen -Peizinantel . warm

geßütter:-.. Kr Autn und
Reise geeignet , zu verkau¬
fen. .Zu fetzen im Herr««,
modsgeschiäst Makowitzta.
Moraneritraße 8. 4440-7

Girterhal -ene Herrenklei¬
der. RaglanS . Stadtpelt,
Antzstge>n,sw. billig zu v«r-
kaicken. Pr -M . Lindengasi-
Nr . 2. P . Mitte . 10W5-7

-Schöner Korbliegetoagen,
verniekelt. preiswert zu
verkaufen . JnnstraHe 105.
3. St . linkd. 1E280-7

Damen-Pelzmantel bil¬
ligst w veiika!"'en . yldrefle
an den AlsirkUistiStaiein
«nt « 2tr . 4413. 7

Herren - u. Tamen -4iahr-
räder itaunend billig mit
Garantie . Mechau. Werk¬
st Sti« K. Schemrach. Höt-
tinser -au 2. 4449=7

Jagdkarte . Mhs JnnS-
brnck. vorgügil'. HaifenlweL.
«pent. säurt Hund , preis¬
wert abyû rn . Zu-fedvis-
ten unten „Barlb -ock 101Ü3"
an Kratz-Anno'nei'Ti.. Zuntz-
br'uck 4481-7

Herreeiiibrrzieber tu v«>-
kauife« . TemtplstraHe Nr . 9.
1. Sk ' ck rechts. 44W-7

Weil Sie mit grauen
Haaren alt aus-sehen. gehen
Sie zmn Henne .Haarfänbe-
fpe»in!isten Tonr in ge r.
Elauviastreißc . 4465-7

Der' „Zwiuz" Dauer¬
brandofen . von der letzten
JunSIbrucker Messe her fec-
kannr . leistet ilngta -M :.
chrS in seiner HeitzkraK. ist
erstaunlich billig , daher
für jedermann erschwin-a-
lich. Lager und Vertrieb:
Ernst Hörtnngl . Jirntz-
bri:ek. Jüdtircklerplatz 10

4475-7
Pianino billig verkäuf¬

lich. Mariktgraben Nr . 27,
l . Stuck Eft. 4476-7

Ca . 00 Stück große , gut
erhaltene leere Kartons
billigst 3« verkaufen. Obst-
hcmÄung Karl War er,
AUALrzell gaste 10. Trle-
phvn 1004,ist. 4156-7

Kastanienbrater , Spar-
heide, Herd- u. Ofentüren
bei Sontacchi . Schlosierri.
Jnnstratze 81. 4430-7

Gold, Silber, Bill- nten,
Platin , künstl. Zähne und
Münzen kauft zu Höchst¬
preisen Franz Reimann,
Uhrmacher. Muleumftrahe
Nr . 14. HW44-8

3 Zimmeröse» zu kaufen
ge-sucht. Jchle . SchöpNr.
Nr . 37. 10207=8

Grableuchter , üarmig . ge¬
schmiedet, in dar Csiscn-
handlung Hupsau , Jun-
rani . billigst zu verkaufen.

4451=7

(So» . Silber . Platin u
künstl. Zähne kaust (Höchst¬
preise) Leopold Haidegger.
Sillgasie Nr . 8. 4027=8

D-Eisen 40/40 mm oder
35/40 mm. und altes , noch
vebwen-dbareS verzinntes
W'scnblech kauft Robert
Nistl in Büchsenhaufeu.

10171-8

Motorrad , 2 ? 8 . fahr¬
bereit, gr>t erhalten , um-
itändehalber nur 290 8.
KarwendeMraß « 5. I . St.
_ • 4467-7

Eine Partie Möbel. Dop¬
pels chl ahimA!«r . Kü chen-
einricht uns . Stckhläste n,
Waschkästen. Kredenz. Bett¬
stätten sn'M Matratzen , >
Federbetten . Pöbster. Tische j
billig *» vrrkauil -n . Bauer , j
Kopiiginc-gasb 11 4469-7

Moderner Wintermantel
kür Mährigen , Schnee¬
schuhe (Slhichnuwmer 38),
.Wuibtischerl (braun ). B.n-
schrau-b - Spiegel gesucht.
Unter „Tadellos 4435'' an
die Verwaltmzg . 8

Realiiätenverkehr
Md Geldmarkl

Wer fpcziell in Tiuo! ein
Anwesen kau-en ivill. sei
es, daß lgndw . Besitz, Zins¬
haus . Gasthos mit bezw.
ohier Lekonomie. Hotel od
Pensionen , Villen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 4 8
unsere Realitätcn -Aeiiuug
mit über 300 Besitzungcri.
Realitädenbüro d. Tiroler
Gen ossenfchafts-Perba »des,
Jnnstbruck Müh . - Greil-
Straße 14. öS 144

Haus nrit einem beste¬
hendem und mit einem ein:
z»bauenden GeschSst zu
verkaufen . AngÄwte unter
„Zentrum 10206" au die
Verwaltung . 14

Gesucht Darlehen 174109
Schilling aui ulieterschutz-
srci« Villa . Miteigentum
nicht ausgefchlosien. An¬
bote unter „Sceseld
W 285 gu " an die Derlv. 14

Gesucht 150(1 8 aus erste
Goldhhpothek. Anbote un¬
ter „Vorarlberg W 235 m"
an die Verwaltung . 14

Htzpotheke» n. Darlehen
besorgt rasch und billig
Httpollieken- Büro Paul
Psckorn. Bürgerst ratze 17.

4471-14

Gefacht »590 8 als erste
lKoldhhpothel. Anbote un¬
ter „TÄM WW6c " an dic
Verwaltung . 14

Gasthaus mit Landwirt¬
schaft. Am 5. November
l. I ., 13 Uhr mittags , fin¬
det in St . Ulrich « n Pil-
lersee (Bahnstation Fiebc»
brunn ) die Lwa.ngsv: r.stei-
gercung des , 'Ädclariwil !",
Anwesens statt . Das Gast-
Hans ist neu gebaut und
eens«richtet. Zum Atmlari-
wirt gehören Liegenffchasten
im Alismaße von über
7(1% .Hckktar , hievon 25
Hektar gutldestockterWald.
Schätzwert 104.600 S. ge¬
ringstes Gebot 74.440 8,
Vadi-uin 11.200 8. Anfra¬
gen unt . „Pillersee W286b"
Mi die Berlvaltung . 14

Htzpochekar- Darlehen,
größere und kleiner« Be¬
tröge , von 1000 8 nngafon-
gxn fortlausend günstig zu
vergeben. Dr . Pichler
Pfarrgasfe 3. 4500-14

Dchlasottomane «, Ma¬
tratzen in guter Aussüb-
vuitL stets fertig auf Lager
zu verschiedenen Preisen.
Nerranschaffuirgen. Repara¬
turen (owie Modcrnilierei,
von Polstermöbeln werden
lx» kachnüunischer Aus-
führung billigst berechnet
(auch TerlzahlunL ) bei
Moder . Tapeziere rin«ist«r,
Saggen . Bienerstrotz« 27o,
hn Hole rechts. 1521-10

Billige

zu Konkurrenzpreisen für
Damen u. Miidchen. Letzte
Neuheiten von 8 8.— bis
8 15.—. Hutsalon Liefst
9iürnbergen, Maxim iti an=
ftraßa 21. 1. Stock links.

4458-10

20.(1(10 8 aui erste Hypo¬
thek sofort ssi.--.sti- zu
vergeben. Dr . Pichler.
P .farrgasse 3. 4499=14

Hypothekar . Darlehen:
8 3000. 1000. 5000, 6000,
7000 iafort chinstig zu ver¬
geben. Dr . Pichler . Pfarr-
gaffe 3. 449844

10.000 8 aus 1. Hypothek
f-ufori günstig zu vergeben
Da. Pichler . P 'arngg -sse 3.

44974!

Darlehen beiürgt Paul
Pschorn, Bankdirektor a.
D., Din -gerstratze 17.

44-7844
10.000 bis 12.009 8 auf

1. Hypothek ftrr Innsbruck
oder llnigebung sofort sehr
günstig zu- vergoben. Dr.
Pichler , Piarrgasst 3.

4496-14

Hübsches Dauerngütl mit
mach. Wagnerei und Oeko-
nomie für 4 Stück Vieh in
günstiger Lago unineil von
Innsbruck sehr preisweri.
event. auch ohne Wagnerei
zu verkanfen. 'Auskünfte
unter „1401" durch Real,-
tätcnbrnn Eenosstnsthchls.
verband , Innsbruck . Wil-
Heltn-Greil -Strasie 11.

9573-14

Gutgehender gr . Gasthos
in einer Stadt unweit
Innsbruck , große Lokale,
auch -ür Händler . Fleisch¬
hauer etc. geeignet, guter
Posten , ist auS freier Hand
zu verkau-fen. Angebote
unter „50.000 Schilling
10.030“ ein di« Vevw. 14

Kleinere Bill« in bestem
Baiisuistand m-it freier
Wrchmrnig zu verkaufen.
Ver-ini!Ä«r anLgÄfchlossen.
Unter „Somrige Lage
.10219" on, die Perm

Jimmeröferl zu kaufen
gesucht. Il n-er .N. , R.
4157" an che Berw . 8 I

Hübsches Landhaus mit
Schni tt, nnp Gemischt Wa¬
rengeschäft, in der Nähe
von Innsbruck um 16.000
Schilling : Landhaus im
Nnterinntal mit 12 Wohn-
rm:men und Garten um
18900 8: Wagnerei mit
CefaiiMnie (hübsche? Länd-
haus ) in der Nähe von
Innsbruck mn 34.000 ’S;
Landgut itnsneit von
Innsbruck um 12.000 S
(Güügenlzei itzkauif); G-:-
schastShauS mit Einfahrt
und großem Garten ans
frequentem Posten in
Pradl um 83.000 8; Gc-
ichästShauS mit freier , klei¬
ner Wohnung in Inns¬
bruck um 25)000 ?; grötzeres
Geschäftshaus mit einigen
Geschäft?lüden in Witten
um 110.000 8: bübickier
Baugrund am Saggen
preiswert : Gasthaus in
Innsbruck um 7-3.000 8
(G ele-zenheif®foit'f); Gc-
schüftsloden samt 26oh-
nung in Innsbruck auf
Febertermin günstig ab,u-
gcl>en: SpezrreigefchLsi mit
Magazinen , auf gutem Po¬
sten in Innsbruck um 6O00
Schilling zu verkaufen. Dc-
hördl . kon-zess. Rsatitäten-
nnd Hhpothcken-BorkchrS-
büro Emil Zehrer , Inns¬
bruck, Arstchstraste Nr . 3.
2. Stock 4483-14

Hübsche Wahi'.villa mit
Garten in Innsbruck mii
srelwe rde ndcr 5-3 immer
Wohnung um 50.(00 S zu
verkaufen. Behördlich kon¬
zess. Realitätei :- und .Hypo,
tsiekeu-Derkehrsibüro Emil
Zehrer, JnnSbrnck, klnil ;-
ftraße 3i 2. Stück. 4181-14

Uittsrrikht

Berlitz-Schnle. lllleraner-
straß« 1. Neue Kurse für
Au.iänger und Fortgeschri !-
teue in Gngstsch Franzö¬
sisch und Italienisch.

4252-1l
Buchhaltung . Süvogra-

phie, tNas chinlitireibe n.
Schön- u . Ruwd-fchrist. Ein¬
tritt täglich. Böckle. Bür-
geistraste 15. 3. Stock.
_ 1021741

Madame Paigar - Tatet,
Pariserin . erteilt nach
ihrer eigenen , sehr raschen
Methnde ersvlgreichen lln-
teraicht. Honorar mastig.
'Anaii-miestraße 7, 1. St.

4:137-11

Kein „Reinemachen" —
ohne Staubsauger ! (Büros,
Wohiiu ngen. Arbeitsstät¬
ten !) Sauiiiauaerverleibair-
stall . Meiiihardstraße 3.

8370-10

Bleibt 's ll'Lettei schön?'?
Schnell Rabl - AuSstuh!
Schnell '«!? dann SA - und
Rodelleihanstaltl Fahrrad-
verleihanistalt . Meinhgrd-
ftraste 3. 8571-10

Adresien-Auskünste und
Adreffen alter LönÄer für
Bezug. Absatz und Propa¬
ganda . „Germania ". Inns¬
bruck. Templstraße Nr . 2.

103 c-10
Mittag - und Abendtisch.

sehr gut . wird von einem:
Herrn gesucht. Unter „Wie¬
ner Küche 10318" an die
Berw . 10

Komplette Zimmer-Gln-
richtunarn mit Matratzen
und Bettzeug, Eisenbrtten.
Kleider, Schuhe , Nlusikln-
stru-mente. Scheibenst-utzeu
mit Zidbehör und sonstlse
Gegenstände aller 21-rt ver¬
steigert jeden Mittwoch u.
Samstag ctb 2 Uhr dl«
städtische Lelhanstalt am
Marktplatz,, Jnnrain 4.
Täglich Besichtigungder
Gegenstünde. M 285-10

Eigeniagd Höttinger Alp«
ist zu vergelten. Qfterte all
Robert Nihl in Büchicn-
hausen. 43(15-10

Negativ- und Positiv-
retusch« (Heimarbeit ) wird
sauber und billigst über¬
nommen . Schrottmüller i»
Innsbruck . Staifterstrasta
Nr . I I. Part . E1 -l (»

Englisch. Franiösisch. Jta-
lieniich in ö Monaten ztz-
iüusig iffpreche.» lehr staat¬
lich geprüfte Lehrerin , (sin«
»elliillerrich: u. AbeEuwse
mit 4—6 Teilnehmern mo¬
natlich 10 Schilling . Leo-
poldistrotze 44, l . Stock.

10151-11

Seit dem Jahre 1924 aus
S üdtirol an sgewi ei en«f
Beamter (poliLsch- Doku«
mente liegen vor) , woh,
irungÄos , sucht eine tM
scheiden« Wohnvng (Zim,
in er, Küche und Kabinett ),
Fmnilie drei verträgliche,
ruhige Personen . Zuschr.
erboten unter „Friedenk-
.,ins 4408" an die Dsrw . 10

Teilhaber mit Betrieb ?,
kapital mr größeres Le-
bensMiltelizvschSst>m Zen¬
trum dev --atadt für 'sofort
gesucht. Geil . Zikschr. u.nier
„Sofort 44<S " an die Der-
waltung . .10

Anständige, oom Schick¬
sal geprüfte Frau sucht
aufrichtig denkenden, bc-s-
seren Herrn- zur 'Aus¬
sprache. DovisÄ-bst ist anck
ein Zimmer zu vermie¬
ten. Z-pschriften u-nter
„Herbst 40110" an Kratz-
Anninroen Innsbruck

4430-9

Gebild. Wiener, 30 Jahre
alt , iseisch, wünischt. da hier
sremd. Anichlntz. Unter
..Touristin 44-45" an die

! Berwal 't'iing. ft

VeM « !- onis

Detektiv- ». AuSkunstS-
fawis Inkasso-Büro „Süer-
lok HÄmss ", Ferns.pr . 656,
Innsbruck . Mrichftratze 8.
2. St . Ermittlungen . Be¬
obachtungen Tag u . Nacht
in delikaten Geheimsachen.
Beweismaterial in Zivil-
uiiv Straipr -ozeffen, Ent¬
larvung anonymer Brief-
schrelber. Heiratifchiv :ed¬
ler . Erpresser nstv.. Dieb-
stahlä'aerhinderung in
Grostbe-trie-be n,  Ermittlung
Aüchtiger . Inkasso.

10228-10

Verloren wurde Te-wpl-
strasic braune Handtasche
mit Legitiwatimwn und
EeD-i-nh-cilt. Ahgiugeben ge¬
gen Finderlohn im stüdt.
Fundam -I. 4139-12

Junge WolsshÄndin.
„Rolli ", msil» «4«n . 2lbzu-
geben Eloiidiaftr . Nr . 5.
1. Stock. 1147-12

Xeue-it«

für Bubiköpfe nrid
frroßs Kopfweiteu

eiugelun ^t bei
J . F . WlgSER

Bursfgraben 19.
tlitl « Sehpufensier

besichtigen . M371

Gosthoi „Reue Prst ",
gegenüber d. Hauptpost
km-pfiehlt seine Wiener
Küche gegen Abonnement
und c (a Karle sowie kt
Jausen -Jmblkse bei mäßi¬
gen Preisen Anna und
Ludwig Lehner. 3338-10

Abschristen, Diktate.
Schreibmaschinarbeiten u
Bervielfäl -tlg ungen bit!i-gst
„Germania ", Tomplstr 2.

3683-10

06nv

von tachtOcliligfiB,
erfahiPcem Hotelier

ÜB

pachten er ei ,t

kaufen  gesucht
Angehole unter

„Rentabel 1040“ an
Oie V'envait . d. Bl.

i
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Kostümstoffe— Kleiderstoffe
MdnSGlStOffQy Velourtuche, 140 cm . . S b,—

Modernste KOStÜVT &SfOffe , 140 cm. . S 9. — - [ftMl
Feinste Reinwoll-COV ©rCO ®tSf HO cm . S 13 . 59 *F) iß  ^
MantelveSoure , Retnwoiie i40 cm.s 13.50 JJ *" . r J
Traver -Mantel , vefoure,uo cm . . s 15.— (fl
Astrachan, schwarz,Reinwolle, 120  cm.S13.-^

Größtes Lager in Seiden-Sealplüschen  und Krimmerplüschen,
Sport-Waschsamte, 30 Farben lagernd, 8 4.50 80 cm, Futter falle eclaire.

Besichtigen Sie jeden Sonntag meine Ausstellung!

Innsbruck -̂ tttufeumftr
<Stsgro*lctger in MoN- und ^ ottinlwoBftoflcti

b,j ■ ■ '■
ktjAlAAAaaaaaaaIa mm AlAAAlAiAiAkÜ

A.A |U | WL.-IW Wi IMM! '>
Al Ai iAJ iA

Ges chäftsübernahme
Den sehr geehrten Kundschaften der

Bäckerei Haidacher-Lutz
in Hötting -Jnnsbruck wird hiemit zur gefälligen Kenntnis ge¬
bracht, daß ich ab 27. Oktober 1V2S daS Geschäft vollauf übernommen
habe. Ich werde stets bestrebt fein, nur mit bester Ware zur vollsten
Zufriedenheit zu dienen und bitte daher um zahlreichen Zuspruch.

Bäckermeister
Rudolf Hofbauer und Gemahlin.

10230

Ich biete
umfassende Kenntnisse in allen in das kauf¬
männische Fach einschlägigen Arbeiten , wie'
Korrespondenz, Buchhaltung , Maschinschrei-
ben usw. Sprachkenntnisse . Ich habe fünf¬
jährige Bankpraxis an durchwegs selbstän¬
digen Posten und bin derzeit drei Jahre in
einem großen Betriebe in imgekündigter
Stellung tätig.

Ich beanspruche
eine Dauerstellung , gleich in welcher Branche
bei anständiger Behandlung und eine der
Arbeitsleistung entsprechende Bezahlung,
Gefällige Angebote unter „Erstklassige Re¬
ferenzen und Zeugnisse 182a" an die Ver¬
waltung dieses Blattes,

KiUIBANKHAUS
STOCKINGER&ZANGERL
INNSBRUCK . SUDTIROLERPLATZ Nr.6 (Hotel Viktoria}
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Vorkriegswerten -wie:
Renten, Pfandbriefe, Stadt - und Kommunalanleihen,

Eisenbahnpricritäten , Kriegsanleihen usw.
Durchführung von Börsenaufträgen auf in- und aus¬ländischen Plätzen.

H;j pothekarkredit -Verm ittlung.
Anlage und Revisionen von Buchführungen.

Durchführung von Liquidationen und Finanzierungen.
Korrespondenz in allen Hauptsprachen.

Kulantester Geldwechsel und Ueberucisungen.
M234  a Nr. XIII/21 .021

Kundmachung.
Ab 30. Oktober 1926 ist der Innsbrucker

Wochenschmeinemarkt wieder gestaltet.
Zum Auitrieb dürfen bis auf weiteres nur

Schweine aus den seuchenfreien Gemeinden der
politischen Bezirke Innsbruck -Land und Schwaz
und aus der Stadt Innsbruck gelangen.

Ttadtmagiftrat Innsbruck
am 26. Oktober 1926/

Der 1, Vizebürgermeister : H. Untermüller e. h.

wirbt durch Einleitung siiisr Intensiven Blnt
Zirkulation in den erkrankten Darin wänden,
wodurch ein rascher , natürlicher Heilproaeß
rintritt Erhältlich in den Apotheken

Klaviere
und MPianinos

best #i' r -Wiener Firmen
Grammophone o . Plat¬
ten in reichster Aus

wähl erb ältl ich in

lavier-und Grammanhonliai]!
Jos.Feichtinger

IN SB8 UCK
Maximilian , r. 1

und riliale Kufstein

6 kg Gold sind Ae mim  3 Haupflreficr
SSÄ LOTTERIE SPITALSHIUE
Viele weitere wertvolle Treffer. —Ausgestellt bei Firma Oesterreicher, Wien, I., Wipp IngerstraCe 20.)
Ziehung am 3. November . 1 Los — 1 Schilling . 1
Erhältlich in allen Trafiken , Lottokollekturon und beim Verein SpüalsliUfe , j

V. len , I .. Bräuuersiraße 318. 96 <

Sonntag , den 31. Oktober , nachmittags 1 Uhr

im AM!„Stam'er"in Mm.
32 Preise mrt Zierden,

l . Preis 300 8. Einlage 5 S.
W.218 Das Komitee.

fiaiiR« !
Chrtnaeber
Mascnraslraße 11
Inusbnick
Pendeluhren

Wate
Srriitanc-Uhren

•5 61* IaBBHPMM— IIWIIIIIIB'ill—■

als aal Mwimilt
findet am Dienstag , den 2. November 1926, statt.
Der Auftrieb von Klauentieren wurde wegen

Seuchengefnhr behördlich untersagt.
Dt 244 f Ter Stadtrot Hall.

zuZvi ' Sr -s
vianinor. Hamidnium!«mpitu
wüidiSflcn aus erster Hand de:

Schneider &SßJtns
Klavitrfairik seit IIjSS

^Wien—Lmz
Inn bruck

^ LeopoldstraOe 44
^ Reparaturen. Stimmungenj»erjr fälligst

M L6

In HtMepimi
bietet an kulantesten Preisen an:

Ia. Obstbäume jeder Gattung;
Beerensträucher;
Rosen, Hochstämme, niedere, Schling¬

rosen usw.;
Ziersträucher, Flieder, Magnolien;
Blutbuchen, Trauerweiden, Hecken¬

kirschen USW.;
Schlingpflanzen , wie Efeu, Glyzinen,

Clematis, wilder Wein usw.;
Immergrüne und Nadelhölzer , Eibe,

Blautanneu , Wacholder, Buxus,
Myrten, Lorbeeren usw.

Preis- und Sortenliste auf Wunsch.
Fachmännische Anlagen von Gärten

werden übernommen.

Zeuner’s Samenhandlung
Innsbruck, Fischergasse 27.

Lager und Gartenbau:
Gumpstraße und Amraserstraße.

_ >9? s

Nervenschwache Männer
linden Wiederkehr ihrer Kräfte durch

Evaton . Tabietlen
ln allen Apotheken erhältlich oder durch das
Hauptdepot St .-Markus -Apotheke . Wien , III .,
214m Hauptstraße 13».

i
%

i
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